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Vor neuen innerpolitischen Kämpfen
Wiecerzusammentritt des Reichstags und des Landtags

Nach der Oſterpauſe tritt der Reichstag am
ſammen, um den Etat für 1930 in
des Reichsfinanzminiſters Dr. Moldenhauer.

erſter Leſung zu erledigen

Nach Beendigung rEtat dem Haushaltsausſchuß überwieſen werden, der bereits am Montag ſeine Arbeiten beginnt.

Freitag dieſer Woche, 8 Uhr nachmittags, wieder zu
Die Beratung beginnt mit einer Rede
der Ausſprache ſoll am Sonnabend der

Das
Reichstagsplenum wird ſich am Sonnabend, um dem Ausſchuß Zeit für ſeine Arbeit zu laſſen, nochmals

für eine Woche vertagen.
Am Donnerstag hält der Reichsrat eine Sitzung

ab. Am Dienstag, dem 6. Mai, nachmittags 1 Uhr,
nimmt der Preußiſche Landtag ſeine Arbeiten wieder
auf. Auf der Tagesordnung ſteht die Einzel
beratung der noch ausſtehenden Etats.

Der Etat 1930 iſt jetzt im Druck erſchienen. Jm
zen ſind noch vier Geſetze ſteuerlicher Art zu er

igen:Der Entwurf eines Geſetzes über die Ex
mächtigung zur Ergreifung von ſteuerlichen Maß
nahmen zum Zwecke der Erleichterung und Ver
billigung der Kreditverſorgung der deutſchen Wirt
ſchaft. Der Entwurf wird am 1. Mai im Reiche
rat unter Hinzuziehung en e hbehandelt und ſieht die Ermächtigung der Reichs
regierung zur Senkung der Kapitalertrag und
Kapitalverkehrsſteuer vor.

2. Der Entwurf zur Übergangsregelung des Fi
nanzausgleichs zwiſchen Reich, Ländern und Ge
meinden.

Der
z e T und W 4

der Entwurf eines Geſetzes zur Pauſcha
lierung VerwaltungskoſtenZuſchüſſe.

Keine Mehrbeſas fung
Gaureh des Ostfprogramen

Erklärung des Reichsfinanzminiſters.
Berlin, 30. April. Von verſchiedenen Blättern

werden angebliche Entwürfe eines Oſtprogramms ver
öffentlicht, die beiſpielsweiſe nach den Veröffent
lichungen des „Vorwärts“ Hunderte von Millionen
von Ausgaben für den Etat verurſachen würden. Vom
Reichsſinanzminiſterium wird dazu feſtgeſtellt, daß das
Reichskabinett ſich überhaupt noch nicht mit dem Oſt
programm beſchäftigt habe.

Das wird vorausſichtlich am Mittwoch oder Don
nerstag dieſer Woche geſchehen. Bisher lägen nur

Noch mmer Keſne Ruhe

Germania

Referentenentwürfe vor, die aber auch nicht richtig in
der Preſſe wiedergegeben worden ſeien. Grundſäßzlich
ſei feſtzuſtellen, daß das neue Oſtprogramm, wie es
auch ausſehe, entſprechend ihrer Ankündigung des
Kabinetts Brüning im Reichstage keinerlei Neu
belaſtung des Etats mit ſich bringen werde. An dieſem
rn werde unter allen Umſtänden feſtgehalten
werden.

Has polftische Prineip
In der Umgebung des Reichskanzlers Dr. Brüning

beurteilt man die politiſche Lage durchaus ernſt. Man
iſt aber gewillt, aus den Erfahrüngen, die man beim
Sturze des Kabinetts Müller machte, entſchloſſen die
Folgerungen zu ziehen. In der neuen Reichsregierung
ſind kleinere Gruppen vorhanden, die ſtark intereſſen
mäßig eingeſtellt ſind und ſich in dieſer Richtung auch
auszuwirken ſuchen. Demgegenüber muß es der Regie
rung Brüning in erſter Linie darauf ankommen, alle
Fragen von einem politiſchen Prinzip aus zu behandeln
und den Kampf im Parlament unker der Fahne dieſes

Prinzips zu führen. Die r hat, wie diemeint, eine negative und eine poſitive
Aufgabe Jhre negative Aufgabe beſteht darin, allen
Verſuchen Widerſtand zu leiſten, die an die künftige
Wirtſchafts und Finanzpolitik von rein intereſſen
mäßigen Vorausſetzungen herangehen wollen. Die
poſikiven Aufgaben liegen in der Geſtaltung der
Reichsreform, der Verwaltungsreform und der Finanz
reform zu einem harmoniſchen Ganzen. Sie ſind erſt
dann zu löſen, wenn ein einheitlicher Wille die Füh
rung übernimmt. Zunächſt freilich hat das Reichs
kabinett Brüning die vordringlichſte Tagesarbeit zu
bewältigen, das Oſtprogramm, den Reichshaushalt und
die Arbeitsloſenverſicherung. Hat ſie ſich hier durch
gekämpft, dann kann ſie zu den großen
Fragen übergehen, zu denen auch die Wahlreform ge
hört. So denkt man ſich im Zentrum die nächſten
Arbeiten Dr. Brünings und ſeines Kabinetts.

Der incdische Vulkan
Truppen-Meuteref

Zu der bürgerlichen Gehorſamsver-weigerung in Jndienkommt jetzt auch die
militäriſche. Ein Bataillon der Garhwal
Schützen in Peſchawar iſt zurückgezogen worden und
wird nach Abbottabad geſandt werden, wo eige Unter
ſuchung ſtattfinden wird. Wie das offizielle Kommuni
qué des Miniſteriums für Indien bekanntgibt, iſt die
Haltung dieſes Truppenteils bei den Unruhen in
Peſchawar „unbefriedigend“ geweſen. Die Garhwalis,
aus denen das in Frage kommende Regiment zu
ſammengeſetzt iſt, ſind eine berufsmäßige militäriſche
Kaſte. Sie gehören zu den kriegeriſchſten Hindus Nord
indiens.

Die Tatkſache, daß bereits indiſche Truppenteile
ſich als unzuverläſſig erwieſen, wird von der Lon
doner Preſſe in größter a d gemeldek.
Wenn auch die Regierung bekont, daß es ſich nur
um einen kleinen Bruchkeil indiſcher Truppen
handle, ſo hält man doch ſchon dieſes erſte An
zeichen einer Meuterei für äufzerſt beſorgnis-
erregend. Denn krotz des beſchwichtigenden offi
ziellen Kommunigqués verhehlt man ſich hier nicht,
daß es ſich in Wirklichkeit

um nichts anderes als um eine
Meukerei

handelt.

Die Berichte aus Jndien beſchäftigen ſich in der
Hauptſache mit dem neuen Preſſegeſetz, das die
Regierung ermächtigt, die verfaſſungsmäßig zu hinter
legenden Kautionen indiſcher Zeitungen für den Fall
zu beſchlagnahmen, daß in dieſen Zeitungen zum
Widerſtand gegen die Staatsgewalt und zur Revo
ſution aufgefordert wird. Der „Times“-Korreſpondent
in Bombay glaubt, daß dieſe Feſſel die indiſche Preſſe
zu größerer Zurückhaltung veranlaſſen werde. Der
Korreſpondent ſchreibt, auch ſeine nichtengliſchen
Kollegen hätten ihm zugeſtanden, daß kein anderes
Land der Welt eine revolutionäre Propaganda in. dem
Umſange geduldet hätte, wie England ſie der indiſchen
Preſſe geſtattet habe.

Bilimora Präſidentſchaft Bombay), 29. April.
Gandhiiſt von Karadi hier eingetroffen.
Wie verlautet, hat er ſeinen Verlegern die Weiſung ge
geben, eher die Zeitungen verbieten zu laſſen, als eine
Kaution zu ſtellen, falls die Regierung auf Grund der
neuen Preſſeverordnungen eine ſolche verlangen ſollte.

Einer der Vertrauensmänner Gandhis wurde wegen
Vergehens gegen das Salzmonopol verhaftet.

Kalkutta, 29. April. Jm Zuſammenhang mit
eingehenden Erhebungen in der ganzen Stadt wurden
heute 15 verdächtige Perſonen verhaftet. Die Fuhr
leute der Stadt haben heute die Arbeit niedergelegt,
um dagegen zu proteſtieren, daß man einigen Fuhr
leuten die Schuld an den letzten Zuſammenſtößen bei
gemeſſen hat.

London verſucht zu „beſchönigen“.
Das Londoner Miniſterium für Indien teilt in einer

offiziellen Meldung mit, daß eine Formation ein
geborener indiſcher Truppen in Peſchawar zurückge
zogen worden ſei, weil die Haltung dieſes Truppen
teils bei den Unruhen unbefriedigend geweſen ſei. Das
ſcheint eine ſehr vorſichtige Umſchreibung für den erſten
Fall von Meuterei eingeborener indiſcher Truppen zu
ſein, und wenn man dieſes Vorkommnis nun auch nicht
zum Maßſtab der weiteren Entwicklung in Indien
nehmen darf, ſo wird die ſehr vorſichtige Politik Eng
lands es jedenfalls doch als eine Warnung auffaſſen
und daraus Schlüſſe auf die Zuverläſſigkeit der ein
geborenen Hilfstruppen ziehen. Es handelt ſich bei dem
in Frage kommenden Schützenbataillon um Angehörig
eines nordindiſchen Stammes, der ſich durch beſonderen
kriegeriſchen Eifer auszeichnet und eine Art Krieger
kaſte darſtellt, eng verwandt mit den Stämmen des be
nachbarten Afghaniſtan. Bisher haben dieſe Forma
tionen, was ihren militäriſchen Wert angeht, als die
zuverläſſigſte Unterſtützung der regulären engliſchen
Wehrmacht in Indien gegolten, und daß auch bei ihnen
der Einfluß der nationaliſtiſchen Propaganda wirkſam
wird, es iſt ein Zeugnis für die Eindringlichkeit der
Methoden Gandhis. Gandhi ſelbſt ſetzt inzwiſchen ſeine
Agitationsfahrten fort, und Hand in Hand mit ihnen
gehen neue Demonſtrationen, bei denen ſich immer
wieder blutige Zuſammenſtöße ereignen.

Simla, 29. April. Auf Grund eines in der Pro
vinz Delhi erlaſſenen Preſſedekrets, das ſofort in Kraft
tritt, fordert die Regierung fünf Preſſeorgane zur um
gehenden Leiſtung von Kautionen auf,/ widrigenfalls
ſie morgen verboten werden. Drei nationaliſtiſche
Tageszeitungen ſollen 5000 Rupien zahlen, eine illu
ſtrierte Wochenzeitung 4000 Rupien und ein pan
iſlamitiſches Organ 2000 Rupien.

Kommt ciie Staatsparter cer Mitte?
Entscheicdencde Stuncen für das deutsche Parteleben

Die offene Kriegserklärung, die in der Zuſchrift an
die „Deutſche Tageszeitung“ von der Gruppe Weſtarp
Schiele gegen den deutſchnationalen Parkeivorſitzenden
Hugenberg veröffentlicht wurde, und der Austritt
Tantzens aus der Demokratiſchen Partei ſcheinen nun
tatſächlich die Signale für eine Umbildung im
deutſchen Parteileben werden zu ſollen. Der Kriegs
erklärung Schieles folgt zunächſt eine Sitzung der
deutſchnationalen Fraktionsmehrheit, die aus 31 Ab
geordneten beſteht und die von Graf Weſtarp auf
Donnerstag abend einberufen iſt. Die Gärung in der
Deutſchen Demokratiſchen Partei hat zu einer be
ſchleunigten Einberufung des Parteiausſchuſſes für den
Wahlkreis BerlinBrandenburg geführt. Von dieſer
Wahlkreistagung wird wahrſcheinlich das Verlangen
nach ſofortiger Einberufung eines außerordentlichen
Parteitages zur entſcheidenden Beſchlußfaſſung über den
künftigen politiſchen Kurs ausgehen

Die deutſchnationale Fraktionsmehrheit wird ſich
kaum damit begnügen können, die Richtlinien für das
kaktiſche Verhalken in den bevorſtehenden parlämenkg
riſchen Kämpfen feſtzulegen. Das iſt allerdings die
nächſtliegende Aufgabe, nachdem ſich die Weſkarp
Gruppe bewußt iſt, daß ſie in den Ekatsverhandlungen
mmer wieder vor ähnliche Entſcheidungen geſtellt ſein
wird wie vor Oſtern Darüber hinaus aber muß die
Frage geprüft werden ob die deutſchnationgle Frak
ſonsmehrheit beim offenen Konfliktk auf ſich geſtellt
bleiben oder Anſchluß an die bereits vorher ausge
ſchiedenen deutſchnationalen Abgeordneken ſuchen will.
Die Entſcheidung in dieſer Frage iſt deshalb wichtig,
weil die Beſtrebungen in der Mikte an Kraft ge
winnen, die auf den Juſammenſchluß zu einer Skaafs
partei der Mitte vom rechten Flügel der Demokraken
bis zu den Volkskonſervakiven e zielen. Nach
der Aufforderung des volkspartkeilichen Führers Scholz
liegt ſetzt die Erklärung Hellpachs vor, daß der Kreis
um ihn ſelbſt zur Aktion übergehen werde, wenn die
Parteien der Mitte ſich nicht bis Pfingſten ſelbſt zu
ſammengefunden haben. Die Sonderſitzung Weſtarps
und die demokratiſche Wahlkreiskagung Berlin Bränden
burg werden darum vielleicht die Entſcheidung darüber
anzubahnen haben, wo die Grenzlinien zwiſchen der
großen Mitte und der neuen Rechten gezogen werden.

Die Haltung der demokratiſchen
Landtagsfraktivn.

Hinker Vorſtand und Reichskagsfrakkion.
Verſchiedene, teils auf willkürlichen Kombinationen,

teils auf rein perſönlichen Auffaſſungen beruhende
Zeitungsmeldungen haben dem Geſchäftsführer der
Deutſchen Demokratiſchen Fraktion des Preußiſchen
Landtages Veranlaſſung zu der Mitteilung an den
Demokratiſchen Zeitungsdienſt“ gegeben, daß die
Preußiſche Landtagsfraktion der Deutſchen Demokra
tiſchen Partei durchaus hinter dem Parteivorſtand und
der Reichstagsfraktion ſtehe. Mit ihnen erſtrebe und
begrüße die Deutſche Demokratiſche Landtagsfraktion
jede Möglichkeit, den republikaniſchen Gedanken zu
feſtigen Und auszubreiten. Eine ſcharfe Oppoſitions
ſtellung gegen die Reichsregierung und eine dadurch
herbeigeführte, wenn auch unabſichtliche Unterſtützung
der Sozialdemokratie, die doch ganz allein den Anlaß
zu der gegenwärtigen politiſchen Entwicklung gegeben
habe, ſei wegen der unausbleiblichen Rückwirküngen
auf die anderen preußiſchen Koalitionsparteien nur ge
eignet, die bisherige feſte republikaniſche Koalition in
Preußen zu v Für die Deutſche Demokra
ſche Partei beſtehe nicht der geringſte Anlaß durch
unnötige Erregung beſonderer Aufmerkſamkeit die Aus
einanderſetzung zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratie
abzuſchwächen.

Heutfschland und Osterreſeh
Schober vor der franzöſiſchen Preſſe
Paris, 29. April. (TU) Bundeskanzler

Schober, der am Dienstagvormittag Briand auf
ſuchte, nahm danach Gelegenheit, den franzöſiſchen
Preſſevertretern einige Auſklärungen über die Riechtlinien der viterreichiſchen Jnnen und Außenpolitik
zu geben und insbeſondere das Verhältnis Oſter
reichs zu Deutſchland näher zu erläutern. Dr.
Schober erklärte u. a, daß die Achtung vor den be
ſtehenden Verträgen einer der weſentlichen Charakter
züge der öſterreichiſchen Außenpolitik ſei, deren
Grundſatz, die Neutralitätszone, durch die zentrale
geographiſche Lage und den großen Friedenswillen
des Volkes beſtimmt ſei. Von Frankreich habe Oſter
reich ſtets gern die Ratſchläge entgegengenommen,
die darin beſtanden hätten ſich dem großen europä
iſchen Staatenbund anzuſchließen. Jm Schoße des
Völkerbundes ſei Sſterreich ſtets ein aufrichtiger und
kätiger Mitarbeiter geweſen. Auf der anderen Seite
haben wir, ſo betonte der Bundeskanzler, ſtets auf
richtig den ſehr natürlichen Standpunkt vertreten,
daß wir in der Verfolgung unſerer Außenpolitik im
Rahmen Europas einen beſonderen Platz den herz

lenken,

lichen Beziehungen zu Deutſchland einräumen mußten,
mit dem wir durch die Sprache die Kultur und die
Ziviliſation eng verbunden ſind. Dieſe Ehrlichkeit
dürſe nicht mißverſtanden werden. Das deutſch
öſterreichiſche Verhältnis könne in die Worte zu
ſammengeſaßt werden: Eine Nation und zwer
Staaten.

Das „Journal des Debats“ bemerkt hier
zu, daß dieſe Formel nicht ſchlecht ſei, wenn ſie auf
zwei Staaten angewandt werde die, durch Sprache
und Kultur verbunden, politiſch voneinander ung
hängig und im Vollbeſitz ihrer Hoheitsrechte neben
einander lebten.

Her Konfliketf Rußland Poren
„Deutliche“ Sowjetnote an Zaleſkt.
Moskau, 30. April. Wie die Telegraphen

Agentur der Sowjetunion erfährt, übergäb der Sowjetelande in Warſchau, Antonoff Owſſejenko, am Mon
tag im Auftrage der Sowjetregierung dem polniſchen
Außenminiſter Zaleſki eine Note im
ſammenhang mit dem Sprengſtoff
anſchlag auf die Sowjetgeſandtſchaft in
Warſſchau.

Aus der Note ſind die folgenden Sätze bemerkens
wert Die Sowjetregierung erblickt in dieſem terrori
ſtiſchen Anſchlag einen Verſuch,

ernſte und weitgehende Verwicklungen in den Be
ziehungen zwiſchen der Sowjekunion und Polen
hervorzurufen,

und kann nicht umhin, die Aufmerkſamkeit der Regie
rung der polniſchen Republik auf den Umſtand zu

daß der erwähnte terroriſtiſche Anſchlag nur
unter Bedingungen erfolgen konnte, die auf Grund der
in der letzten Zeit verſtärkten ſowjetfeindlichen Tätig
keit gewiſſer Kreiſe in Polen und eines mit ihnen in
Verbindung ſtehenden Teiles der polniſchen Preſſe ent
ſtanden ſind. Dieſe Tätigkeit, die die Auf
merkſamkeit der öffentlichen Meinung nicht nur in der
Sowjetunion und in Polen, ſondern auch in der ganzen
Welt auf ſich lenkte, hat zum Ziel,

eine Lage zu ſchaffen, in der der Abbruch der Be
ziehungen zwiſchen Polen und der Sotwjekunion
und die ſich daraus ergebenden Folgen unver-
meidlich wären.

Der terroriſtiſche Akt vom 26. April iſt leider nicht
der einzige Fall eines Anſchlages gegen die Sowjet
geſandtſchaft in Polen. Die Sowjetregierung iſt ge
zwungen zu erinnern an das mißlungene Traikowicz
Attentat im September 1927, an das Attentat auf den
Handelsvertreter der Sowjetunion in Polen Liſareff
am A. Mai 1928, an den Überfall auf das Sowjet
konſulat in Lemberg am 21. November 1929 an die
in dieſen Tagen auſgedeckte terroriſtiſche Verſchwörung
egen dasſelbe Konſulat und ſchließlich an den Vorfatt vom 7. Juni 1927, dem der Sowjetgeſandte in

Polen, Woikoff, zum Opfer gefallen iſt.
Die Sowjetregierung ſtellt feſt, daß trotz aller oben

angeführten traurigen Ereigniſſe in Polen doch noch
ein derartiger Anſchlag möglich iſt, und hält es für
notwendig hervorzuheben, daß angeſichts der ver
ſtärkten Tätigkeit ſowjetfeindlicher Kreiſe ſowohl in
Polen als auch jenſeits ſeiner Grenzen

der Vorfall vom 26. April außerordenkliche Be
deutung gewinnt und einen Teil einer auf Hervor
rufung eines Konfliktes zwiſchen der Sowjek
union und Polen gerichteken breit angelegten
Akkion darſtellt.

Die Sowjetregierung ſieht ſich veranlaßt, der pol
niſchen Regierung die Verantwortung für die Er
greifung wirkſamer Maßnahmen zur Beſeitigung
dieſer gefährlichen Lage in Polen aufzuerlegen, die
immer wieder gegen die Sowjetunion zu provozieren
den Aktionen führt.

Scharfe Angriffe der Moskauer Preſſe
Moskau, 29. April. Den mißlungenen An

ſchlag auf die Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau
nimmt die „Jsweſtija“ zum Anlaß eines ſcharfen
Ausfalls gegen die polniſche Regie
rung. Der Anſchlag ſei, wie das Blatt ausführt,
ein politiſcher Fall, der die ganze Welt in Unruhe
verſetze. Wenn die polniſche Regierungspreſſe ſich
in Andeutungen ergehe, daß die Urheber des An
ſchlages ſich angeblich nicht im Läger der ruſſiſchen
Weißgardiſten, auch nicht unter internationalen
Schwindelagenten und ähnlichen Leuten befänden, ſo
möge man die Urheber in einem andern Lager
ſuchen; die polniſchen Behörden hätten ja in ihrem
eigenen Lande alle Mittel und Wege zur Durch
führung der Ermittelung zur Verfügung.

Eine Regierung, die nicht fähig ſei, die
Machenſchaften aufzudecken, die den Frieden auf

ihrem eigenen Grund und Boden in Frage
ſtellten, könne nicht als ein Faktor angeſehen
werden, der ernſte politiſche Verantwortung zu

tragen in der Lage ſei.

Zu

o



Seike 2. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 30. April 1930.
Nr. 100.

See n e Welt
Das Ende der Repko. Quesnay und Hülſe.

Sicherheit und Abrüſtung. Deutſchland und die
indiſchen Unruhen. Maecdonalds Oppoſition.
Die Reparativns kommiſſion wird in Kürze ihre

Auflöſung beſchließen. Damit wird der Schlußſtrich
unter einen ſehr unerfreulichen Abſchnitt der Repa
Hativnspolitik gezögen, und wenn nunmehr in wenigen
Wochen an die Stelle dieſer Kommiſſion, der in
Deutſchland gewiß niemand eine Träne nachweinen
wird, die Bank für Jnternationgle Zahlungen BJZ3. wird mit Wirkung vom 1. April d. J. die Umſatz
abgekürzt, in der Verwaltung der deutſchen Schuld ſteuer von 0,75 Prozent auf 0,85 Prozent erhöht. Eine
verpflichtungen tritt, ſo wird man trotz allem, was zuſätzliche Belaſtung von Prozent tritt ein für
ſich gegen den Youngplan ſagen läßt, doch einen ge Unternehmen deren Geſamtumſatz einſchließlich des
wiſſen Jortſchritt micht verkennen können. Freilich ſteuerfreien Umſatzes im jeweils vorangegangenen
war auch der re Arbeitsbeginn der Steuerabſchnitt 1 Million Mark überſtiegen hat,
für Deutſchland inſofern nicht gans erfreulich, als und zwar
die Wahl des Franzoſen Quesnay zum General 1. Bei Ankernehmen, die überwiegend im n
direktor der Bank gang zweifellos eine Verletzung handel umfehzen, für den geſamten ſteuerpflich
des Grundſatzes der Parität bedeutet auf dem die tigen Umſaßz.
Bank aufgebaut ſein ſollte. Mit der Wahl des
Peichsbankdirektors Hülſe zum ſtellvertretenden
Generaldirektor iſt dann den deutſchen Forderungen
zwar bis zu einem r Grade entſprochen wor
den, doch wäre es zweifellos richtiger und beſſer ge
weſen wenn die Engländer nicht erſt nach der Wahl r 5
Kritik an den vollzogenen Ernennungen geübt, ordnung hierzu beſtimmt zunächſt, was unter Umſatz
ſondern ſich vorher dem deutſchen Standpunkt an im Einzelhandel im Sinne des S 12 Abſ. 2 des UStG.
geſchloſſen und für die Wahl eines neutralen zu verſtehen iſt. Einzelhandel liegt danach vor:
Generaldirektors geſorgt hätten. Nach der Durch „wenn das Unternehmen an einen Abnehmer liefert,
führung der Wahlen wird BJZ. vermutlich in Kürze der die Gegenſtände weder zur gewerblichen Weiter
ihre Schalter öffnen können, berät doch zur Zeit in veräußerung ſei es in derſelben Beſchaffenheit, ſei

gris ſchon ein Ausſchuß über die letzten erſorder- es nach vorheriger Bearbeitung oder Verarbeitung
lichen Ubergangsmaßnahmen. Dieſe Beratungen noch zum Verbrauch bei der gewerblichen Herſtellung
werden etwa 14 Tage in Anſpruch nehmen, und anderer Gegenſtände oder zur Bewirkung gewerblicher
man darf wohl annehmen, daß in dieſer Zeit auch oder beruflicher Leiſtungen erwirbt.“
die noch ausſtehenden Ratifikationen des Young Uberwiegend Einzelhandel liegt vor bei ſolchen
planes durch England und Jtalien erfolgen werden, Unternehmungen, bei denen im vorangegangenen
nachdem nunmehr endlich eine Einigung über die Steuerabſchnitt von dem Geſamtumſatz einſchließlich
Dſtreparationen erzielt iſt, ſomit alſo die Voraus des ſteuerfreien Umſatzes mehr als 75 Prozent auf
ſetzung für die italieniſche Ratifikation geſchaffen iſt, Lieferungen der vorgenannten Art entfallen.
die wieder für England die Vorausſetzung für die Für die Ermittlung des Geſamtumſatzes iſt maß
eigene Ratifikation bildete. Dann alſo kann die gebend der Umſatz, der ſich aus den Voranmeldungen
Repko in Ruhe ihre Auflöſung beſchließen, da damit oder Vorauszahlungsfeſtſetzungen für die Umſätze dieſes
der Reparationsplan verwirklicht wird für den die Steuerabſchnittes ergibt. Iſt der Steuerabſchnitt kürzer
Grundlagen r in der Pariſer Konfe als ein Jahr, ſo iſt Abrechnung auf Jahresumſatz vor
reng der Sachverſtändigen vom I1. Februar bis zum zunehmen
6. Juni 1929, ſo daß alſo von der Planung bis zur
Durchführung rund ein Wer verſtrich

Mit dem Abſchluß der Londoner Flottenverein
barungen und mit den am

genommenen Beratungen des Sicherheitsausſchuſſes
des Völkerbundes tritt die Abrüſtungsfrage wieder
ſtärker in den Vordergrund. Macdonald hat ja auch
in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitender der Londoner

ſtrer e We S an den erär lkerbun erichtet, worin er die

e ammenharbeiten mit den Arbeiten des Vorbereitenden r
ſeee ſſes des Völkerbundes hinweiſt
ſich wäre wo l durch die jetzt erſolgte Einig der
oben Seemächte die Bahn frei fü

Die am 15. April beſchloſſene Anderung des Um
ſatzſteuergeſetzes iſt im „Reichsgeſetzblatt vom 16. d. M.
(Teil I S. 137 Sp. 2) veröffentlicht worden. Danach

2. Bei Ankernehmen, die nicht überwiegend im
Einzelhandel umſetzen, für die ſteuerpflichtigen
Umſätze, die im Einzelhandel erfolgen, oder bei
denen die Sicherungsvorſchriften nicht inne-
gehalten werden.

Die vom RM. unterm 15. April ergangene Ver

r neue andungen über die Landabrüſtungen. Man erwartet
n auch daß gelegentlich der jetzigen Tagung des
Sicherheitsausſ chuſſes in Genf wenigſtens in privaten
Beſprechungen die Entſcheidung über die Einberufung
des Vorläufigen Abrüſtungsausſchuſſes des Völker
bundes vorbersitet wird. Nach all den Erfahrungen
der letzten Jahre wird man freilich nicht annehmen
können daß die Abrüſtungsarbeiten des Völkerbundes
beſonders beſchleunigt werden. Offen bleibt auch
hier immer noch die Frage, ob nicht bei dieſen Ver
handlungen wieder eines Tages Frankreich mit der
Forderung hervorkreten wird, daß es die ihm nach
dem Waſhingtoner Vertrag noch zuſtehenden Kriegs
ſchiffe nachbaut. Es würde dann die Möglichkeit für
einen neuen Luhhandel gegeben ſein. Vorläufi
aber ſind die Dinge noch nicht e gediehen do
ren man gut tun, dieſe Möglichkeit in Auge zu

ehalten.

Staalspräſident Dr. Tantzen,
der in einem ſehr ſchärfen Schreiben ſeinen Austritt
aus der Demokratiſchen Partei bekanntgab und gleich

geitig ſein Reichstagsmandat niederlegte.

eine ſtärkere Beunruhigung über die Entwicklung derAuf ſehr großes Intereſſe ſtoßen auch in Deutſch Dinge in Indien bemerkbar Man wird aber doch
land die Nachrichten über die blutigen Unruhen in bei allen Betrachtungen das eine nicht aus dem
BritiſchJndien. Längſt iſt ja dort die Entwicklung Auge verlieren dürfen daß es nämlich ein einheit
über Gandhi und über ſeine bürgerliche rennt liches Jndien nicht gibt, daß dieſes „Jndien“ als
ſamsbewegung hinweggegangen. Gandhis Politik einheitlicher Begriff vielmehr eine Schöpfung Eng-
hat ein noch ſchlimmeres Fiasko erlitten, als im lands iſt. Jſt doch dies Jndien ungefähr 10mal ſo
Jahre 1922. Damals vermochte der Nationaliſten roß wie das Deutſche Reich und zählt doch dies
führer die blutigen Ausſchreitungen zu ſtoppen. Indien mit ſeinen rund 319 Millionen Einwohnern
Heute iſt das nicht mehr möglich aus den ver ine Bevölkerung, die über 5mal ſo groß iſt wie die
ſchiedenſten Teiben des Landes kommen Nachrichten Deutſchlands. Aber dieſe Bevölkerung zerfällt in
über blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Einge renen zahlreiche Sekten, Kaſten und Volksſtämme. So iſt
und Her Polizei und den engliſchen Truppen Es iſt a guch bemerkenswert, daß die Mohammedaner
dabei ſchwer, ſich ein einwandfreies Bild der Lage Indiens, die ungefähr 60 Millionen ausmachen, der

h er e n e ehe Nach n ehe angeſchloſſen oten un n die Welt gehen en. Jn In Deutſchland iſt vielfach ſo etwas wie eine gewiſſeEngland ſelbſt macht ſich unter diefen Umſtänden Schadenfreude verbreitet darüber, daß en n

geren 77ein Schauſpiel in 10 Bildern (3 Akten)
von Hanns Johſt.Der Proteſtantismus ſteht unmittelbar vor der

400-Jahr Feier ſeiner „Confeſſio Auguſtana“. Sicherlich
auch ihr zu Ehren kam unter der Spielleitung des
Intendanten das Johſtſche Schauſpiel auf der halliſchen
Bühne zur Erſtaufführung. Es iſt im Goetheſchen
Sinne ein rechtes Reformationsdrama, denn es ſtellt
die eine Geſtalt in den Mittelpunkt, auf die ſich, wenn
man Goethe recht geben will, einzig und allein das
Intereſſe an der Reformation heute noch bezieht:
Martin Luther. Und von der ganzen Reformation nur
dieſe eine Geſtalt im gläubigen Beten, im wühlenden
Zweifeln, im unabläſſigen, zähen Ringen, in ſeiner
heiligen Gewiſſensnot und in ſeinem ſieghaften Durch
kämpfen, bis zum Ende, nicht leicht zu tragen. „Meine
Freiheit iſt meine Schuld, und ich trage dieſe Freiheit
und dieſe Schuld für euch allel Schlagt zu! Brecht
ein! Ein Herz ſchlägt euch entgegen!“

Zum 60. GeburtStag Franz Lehars

Allein ganz allein ſteht dieſer verantwortungs
mutige Prophek gegen eine Welt und gegen ſich
ſelbſt. Und allein erringt er ſich den Sieg, für ſich
und ſein deutſches Volk. Deutſchland ſtürmt ſich ſeinen
Himmel!“ und Luther gibt ihm das Schwert in die
Hand, das Wort: „Der Name des Schwertes ſei ge
lobt!“ Es iſt kein leichter Sieg über wehrloſe oder
minderwertige Gegner, zu Schwächlingen oder Böſe
wichten verzerrt. Luthers Kämpfen und Ringen um
die deutſche Seele iſt nicht nur deshalb ſo ſchwer, weil
er allein ſteht, weil er von Freunden keine Hilfe er
warten darf, ſondern vor allen Dingen, weil er gegen
Männer kämpft, denen man mitfühlen und mitdenken
muß, wenn man es ehrlich meint
Eck, ein Pfefferkorn, ſie alle kämpfen und ringen
neben Luther um die deutſche Seele, und ſie kämpfen e J rnmit den ſtärken Waffen einer abgeklärten, unerſchütter- „Der Graf von Luremburg“ (1909), „Frasquita
licherömiſchen oder intellektuell hochbegabten Perſön (1912), „Paganini“ (1925), „Der Zarewitſch (1926)
lichkeit. Deshalb hat ihr Unterliegen etwas Tragiſches. und in jüngſter Zeit mit „Frießerike“ und dem
ſie können ja nicht ſtegen, ſie wehren und ſtürmen ver „Land des Lächelns“.
gebens, denn ſie wurzeln nicht im deutſchen Weſen.
Und nun verſtehe man Johſts ſzeniſche Bemerkung
richtig Regiſſeure, Darſteller, ſeid Gegenwart!

Franz Lehar,
Ein Sadolet, ein der weltherühmte Wiener Operettenkomponift, feiertgen am 30. April ſeinen 60. Geburtstag. Seine größten

Erfolge hatte er mit der „Luſtigen Witwe (1905),

ſie, der ſchwache, hilfloſe Humaniſt, dem jeder Mut
zur Verantwortung, ſelbſt zum Betrug, fehlt. Daneben
noch mancher, der mit Bilderſtürmen, Geldgier, RachViel kleine Propheten, heilige und unheilige ſtehen ſucht und jeſuitiſchem Fanatismus glaubt, Prophet ſein

neben den wirklich großen: das war nicht nur zur zu können. Dies Volk. mit ſeinem Glauben aus Rom,
Reformationszeit ſo. Auch Melanchthon gehört unter ſeiner Weisheit aus Griechenland und ſeinem Kaiſer
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Die Ancerung des Umsatz-
Steuergesefzes

Ministferiee Berchführungsvererdnung
Bei den überwiegend im Einzelhandel umſetzenden

Unternehmen unterliegt nur der 1 Millton Mark über
ſteigende Teil des geſamten ſteuerpflichtigen Umſatzes
der erhöhten Steuer. Bei den vierteljährlichen Vor
anmeldungen oder Vorauszahlungsfeſtſetzüngen iſt da
her jeweils ein Betrag von 250 000 M. lediglich mit
0,85 Prozent zu beſteuern.

Bei den nicht überwiegend im Einzelhandel er
folgten Umſätzen ſind bei den im Geſetz vorgeſchrie
benen Aufzeichnungen die Entgelte nach den Umſätzen
im Einzelhandel und ſolchen außerhalb des Einzel
handels zu trennen.

Aus einer an die Präſidenten der Landesfinanz
ämter ergangenen Anweiſung des Reichsminiſters der
Finanzen S. 4030 bis 5800 III iſt noch zu er
wähnen, daß bei den erhöht ſteuerpflichtigen Unter
nehmen auch der Eigenverbrauch und die Verſteige
rungen im Einzelhandel erfaßt werden, daß bei neu
errichteten Unternehmen der erhöhte Steuerſatz für
den erſten Steuerabſchnitt auch dann keine Anwendung
findet, wenn ſich nach Ablauf dieſes Steuerabſchnittes
ergibt, daß der Geſamtumſatz oder, wenn der erſte
Steuerabſchnitt kürzer iſt als ein Jahr, der errechnete
Jahresumſatz 1 Million Mark überſchritten hat. Als
vorangegangener Steuerabſchnitt gilt erſtmalig der
letzte vor dem 1. April 1930 zu Ende gegangene
Steuerabſchnitt.

Die Ausfuhrvergütung iſt unter Zugrundelegung
des erhöhten Steuerſatzes zu berechnen, wenn die Liefe
rung an den Ausfuhrhändler oder bei Steuerfreiheit
dieſer Lieferung nach 8 7 UStG. die Lieferung an
den Vorlieferer erhöht ſteuerpflichtig war. Der der
Vergütung zugrunde zu legende Steuerſatz von 1,35
Prozent findet bei Umſätzen in das Ausland, die vor
dem 1. Juli 1930 erfolgen, noch keine Anwendung.

Dies zur vorläufigen Unkerrichtung. Die end
gültigen Durchführungsbeſtimmungen ſollen demnächſt,
nachdem der Zwölferausſchuß des Reichswirtſchafts
rates gehört worden iſt und der Reichsrat zugeſtimmt
hat, erlaſſen werden.

Graf Weſtarp,
der in ſtärkſte Gegenſatz zu dem Vorſtand der
Deutſchnationalen Parkei ſteht und die Niederlegung

ſeines Mandats erwägen ſoll.

ländern jetzt in Jndien erhebliche Schwierigkeiten er
wachſen, wobei die Sympathien vielfach auf der
Seite Gandhis ſtehen, obwohl Gandhi ſeinerzeit im
Krieg gegen Deutſchland Stellung genommen hat.
Aber ganz abgeſehen hiervon, dürften Unruhen in
Indien ſchwerlich im deutſchen Intereſſe liegen.
BritiſchJndien ſpielt in der deutſchen Außenhandels
bilanz eine ſehr wichtige Rolle. Wir beziehen zahl
reiche Rohſtoffe aus Jndien, das mit einer Einfuhr
von 711,4 Millionen Reichsmark an fünfter Stelle
der deutſchen Einfuhrländer ſteht. Die deutſche Aus
fuhr nach Indien iſt allerdings weſentlich geringer,
in dieſer Liſte rangiert Jndien erſt an fünfzehnter
Stelle mit 222,9 Millionen Reichsmark. Ahnlich
wie in China, hat das um ſeine wivtſchaftliche
Exiſtenz ſchwer kämpfende Deutſchland das größte
Jntereſſe daran, daß überſeeiſche Märkte und über

aus Spanien, bedarf in all dieſem Wirrwarr dringend
eines Mannes, der es zur Selbſtheit zurückführt, un
bekümmert um alles Ja und Rein, das von draußen
und drinnen an ihm zerrt!

Johſt hät eine ſehr hohe Auffaſſung vom Theater
und ſeiner Wirkung. Man ſoll das Herz hinter allem
ſchlagen hören, nicht Weltanſchauungen beweiſen oder
ſittliche Forderungen demonſtrieren, ſondern mitleiden
und mitfühlen ſollen wir, das ſoll weiterſchwingen im
Zuſchauer, wenn auch das Spiel ſelbſt erloſch, wenn
der in In Sprache und Dialog ſpürt

eiſter des Wortes, den Hüter ſtarker
Sittlichkeit und den Propheten gläubiger überſinnlich
keit. Verwunderlich daher, daß er bisweilen zu drama
tiſchen Mitteln greift, die hart an die Grenze deſſen
gehen, was tragbar iſt. Um des großen Grundgefühles
willen ſoll man nicht entſcheidenden Wert darauf legen.

Die geſtrige Aufführung war vom IJntendanten
Dietrich in Szene geſetzt. Der Schwerpunkt lag
im Wort, mußte auch dort liegen. Seine Szenen hatten
Geſchloſſenheit und geprägte Form, nicht zuletzt mit
ein Verdienſt des Bühnenbildes (Heinz Behrens),
das in ſeinen ſtändigen gotiſchen Bögen auch das
äußere Sinnbild der ſuchenden, ringenden Propheten
zum Ausdruck brachte. Von den darſtellenden
Leiſtungen ſeien an erſter Stelle der Luther von Hans
Richter und der Eck Alfred Durras genannt. Jn
Sprache und Geſte würdig und eindrin lich ſtark,ſchufen ſie Perſönlichkeiten, die neben ſanſpielen cher

Technik auch eine innerliche Einfühlung und Auf
faſſung überzeugend machen konnten. Die abgeklärte
Ruhe und Toleranz des Priors Sadolet brachte Felix
Norfolk zu ſchlicht-ergreifender Wirkung. Ein
drucksvokl gleichfalls die Rolle der Marthe Gentler
(Annelieſe Johow), des armen, verzweifelten hilf
loſen Mädchens, das der Kirche zum Opfer fällt, ob
wohl ſie den rechten Weg finden könnte, wenn nur
einer ihr helfen würde. Von den zahlreichen a cher
und Propheten hatten ein beſonderes Gepräge der
Baruch von Robert Jungk, Melanchthon (Fritz
Henſel) und der Prälat von Rudolf Maſſigs,
Günther Boehnert war als Kaiſer und als Pfeffer
korn ebenſo der jugendfriſche, kluge Spanierkaiſer wie
e kalte Humaniſt, der weiß, wie man An
griffe anſetzt.

Die Aufführung hinterließ einen ſtarken Eindruck.
Dr. Adolf Wuttke,

ſeeiſche Bezugsquellen nicht durch Unruhen in Mit
leidenſchaft gezogen werden.

Von den innerpoſttiſchen Vorgängen in den
führenden Ländern dürſten zwei Vorgänge der letzten
Zeit auf beſonderes Intereſſe rechnen. Einmal
nämlich die Tatſache daß es der ng Tardien
endlich gelungen iſt, die Soßsialgeſetze nach ſehr
langen parlamentariſchen Kämpfen unter Dach undda zu bringen, und weiter auch, daß es ihr gelang,

nach weniger ſchwierigen Auseinanderſetzungen die
Vorlage über die ilderungen zu verabſchieden, wodurch ſich die Laſten der en
Steuerzahler um etwas mehr als 300 Millionen
Reichsmark ermäßigen. Die franzöſiſche Kammer
W danach endlich ihre Frühjahrsſerien antreten
önnen.

Etwas weniger angenehm iſt die innerpoli iſcheEntwicklung für das Kabinett Reckent verlaufen.

Die Unabhängige Arbeiterpartei hat auf ihrem
Parteitag in Birmingham Entſchließ gen gefaßt,
in denen die Haltung ihrer der Regierung Mac
donald opponierenden Abgeordneten gebilligt und
damit alſo die Kluft zwiſchen dem linken Flügel,nämlich der Unabhängigen Arbeiterpartei und Ter

eigentlichen Arbeiterpartei vergrößert wird. Be
kanntlich bildet die Ungbhängige Arbeiterpartei ſo
gitſagen eine Art Partei innerhalb der eigentlichen
Arbeiterpartei. Jnfolge der Unzuverläſſigkeit der
an Zahl allerdings kleinen Gruppe der unabhängigen
Abgeordneten iſt Macdonald ſchon verſchiedentlich
gezwungen geweſen, den Liberalen größere Zu
e zu machen um a Vevi Ruder zu halten.

ie Stellung des engliſchen Kabinetts iſt durch die
Birminghamer Beſchlüſſe nicht gerade erleichtert
wenn man auch von einer Gefährdung der Poſition
Macdonalds im gegenwärtigen Augenblick nicht wird

ſprechen können. As.
Zwischenspifel

n eſnem Mifnisterferen
Staatsſekretär Schmids Urlaub und

Rückkehr. Jm Amt oder nicht?
Berlin, 30. April. Ein ſelkſames Zwiſchen

ſpiel rollt ſich gegenwärtig im Reichsminiſterium
für die beſetzken Gebiete ab. Der Staatsſekretär
dieſes Miniſteriums, Schmid, hatte vor einigen
Monaten bei einer Abſtimmung über ein gegen das
Kabinet Müller gerichtetes Mißtrauensvotum für
das Mißtrauensvotum geſtimmk, obwohl er als
ſtändiger Vertreter ſeines Miniſters gewiſſermaßen

ſelbſt zum Kabinett gehörte.
Aus allgemeinpolitiſchen wie auch aus beamten

politiſchen Gründen fand dieſe Haltung des Staats
ſekretärs Schmidrauch in weiten rechtsſtehenden Kreiſen
keine Billigüng, und es erhob ſich kein Widerſpruch
zu gehen. Der neue Miniſter für die beſetzten Gebiete
Dr. Wirth, ſeinen Staatsſekretär veranlaßte, in Urlaub
zu gehen. Der neue Miniſter für die beſetzten Gebiete
Treviranus, hat nun den Wunſch, Staatsſekretär
Schmid wieder im Amt zu ſehen, und Schmid ſelbſt,
der dem gegenwärtigen Kabinett mit Vertrauen gegen
überſteht, wünſcht, ebenfalls ſeinen Urlaub zu beenden.
In einer Kabinettsſitzung vor der Oſterpauſe wurde
dieſe Angelegenheit kurz zur Sprache gebracht, und die
Miniſter v. Guérard und Schätzel erhoben Wider
ſpruch gegen die Rückkehr Schmids in ſein Amt. Man
ſah von einem formellen Beſchluß ab und wollte die
Angelegenheit ſpäter noch einmal erörtern

Inzwiſchen hat Skaaksſekrekär Schmid geſtern
nun einfach ſeinen Urlaub beendet und feine Ge
ſchäfte wiederaufgenommen. Damit iſt die An
gelegenheit aber noch nicht erledigt; denn von zu
ſtändiger Stelle des Reiches wird erklärt, daß
Staatsſekrekär Schmid ſich nach wie vor in Urlaub
efinde; er habe nakürlich, wie jeder andere Be

amke, das Recht während ſeines Urlaubes ſein
Amikszimmer wieder aufzuſuchen und nichts
Weiteres ſei bis jetzt geſchehen.

Man darf wohl annehmen, daß das Kabinett ſchon
in ſeiner nächſten Sitzung die Frage klärt, ob Staats
ſekretär Schmid nun eigentlich im Amte iſt oder nicht.
Die Theſe von dem in Urlaub befindlichen, aber in
ſeinem Amtszimmer ſitzenden und arbeitenden Staats
ſekretär iſt denn doch zu ſeltſam, um längere Zeit auf
rechterhalten zu werden.

Zu dieſen Nachrichten erfahren wir von unter
richteter Seite, daß Schmid beurlaubt ſei, aber ſein
Dienſtzimmer natürlich jederzeit aufſuchen könne. Die
Frage, ob er ſeinen Dienſt wiederaufnehmen wird,
wird, wie man annimmt, Reichsminiſter Treviranus
im Kabinett zur Diskuſſion ſtellen.

Makhematiſche Spielerei. Die „Heiligkeit“ der Zahl
7 iſt allgemein anerkannt. Nun hat ein griechiſcher
Profeſſor einen neuen Beweis dieſer magiſchen Zahl
angetreten, indem er ſie mit einer anderen geheimnis
voll ſich auswirkenden Zahl in Beziehung bringt. Das
iſt die Zahl 142 857. Vervielfacht mit 2 ergibt 285 714,
die gleichen Zahlen und die gleiche Reihenfolge. Ver
vielfächt mit 3 macht 428 571, immer noch ungeſtörte
Reihenfolge. Vervielfacht mit 4 gibt 571 428, mit 5.
714 285, mit 6. 857 142. Keine weſentliche Anderung.
Nun aber die heilige Zahl 7: das ergibt beim Verviel
fachen von 142 857 die Zahl 999 999.

Neue Opern. Eine neue Oper von Hans Renner
„Nächtlicher Verſuch“ wurde vom Reußiſchen Landes
theater in Gera zur Uraufführung erworben. Der
Darmſtädter Kapellmeiſter Berthold Goldſchmidt hat
ſeine erſte Oper beendet. Dem Werk liegt das Drama
„Le cocu magniſique“ (Der prächtige Hahnrei) von
Fernand Crommelynk als Text zugrunde Die Urauf
führung der neuen Oper findet im Herbſt ſtatt. Ende
April findet im Neuen Theater zu Leipzig die Urgauf
führung von Erwin Dreſſels jüngſter Oper „Der
Roſenbüuch der Maria ſtatt. Kurt Weills jüngſte
Schuloper nach japaniſchem Text „Das Lehrſpiel vom
Jaſager“ wird im Rahmen der Berliner Kunſtwochen
uraufgeführt.

Pariſer Erfolge eines deutſchen Dirigenten.
Paris, 23. April. (Eigene Meldung.) Der

Leiter des Berliner Sym honieorcheſters, General
muſikdirektor Dr. Julius Kopſch, dirigierte während
der Oſterfeiertage das hieſige LamoreuxOrcheſter,
deſſen Konzerte unter ſeiner Leitung einen ſtarken
von der geſamten Preſſe beſtätigten Erfolg erzielten.

Volksbühne e. Meiſter Guido“ komiſche Oper vonNoetzel, am 80. er umd am 26. Mai (D). „Boccgecio,
Dperetke von Suppé, an 12 Mai für z ferner ain I7. Mai

B und am 31. Mai für E. e Luſtſpiel von Molisre,
Première, am 24. Mai für Wahlfreie SHondervorſtellung:
Das Land des Lächelns“, Operette von Franz Lehar, am 1. Mat
Die Noſe von Stambul“, Operette von Leo am 7. Mai.
„Maſchiniſt Hopkins“, Oper von Max Brand, im 3. Mat (Erſt

auf in der Aula desBühnenvolksbund t Ja en n Sounabend, Mak, für K, Mon
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7 tag ne n a e e a eg gewidmet iſt, hat mit den mannigfachen GebräuchenMer ebur und Um end e man In Leuna wirtschaftet dieſer Nacht und des nächſtfolgenden Täges kaum mehr
zu tun, als daß ſie mit ihnen als Bezeichnung ver

30. April.

Wenn der Launiſche geht.
Eine Ehrenrelkung.

Er hat einen böſen Ruf, der April, und wegen ſeiner
Launenhaftigkeit hat man ſchon ein unausrottbares
Vorurteil gegen ihn. Jeder iſt froh, wenn er vorbei iſt,

und der „Wonnemond“ durchs Fenſter grüßt. Und jetzt
da es endlich ſoweit iſt, ſei ein kleiner Rückblick auf den
häßlichen Kerl geſtattet, um feſtſtellen zu können, daß
er gar nicht ſo häßlich war, wie er immer gemacht
wird. Gewiß, ſein Wetter war nicht einheitlich, er
war kühl, manchmal ſogar ſehr kühl, er brachte
Regen, manchmal ſogar viel Regen, wie die Kar
woche bewies, die die Niederungen unſerer Auewieſen
unter Waſſer ſetzte. Aber wollen wir dem April des
wegen gram ſein? Der Landmann wartete ja auf
den Regen und uns Städtern hat der launiſche April
doch den Gefallen getan, daß er für die Feiertage noch
ſchönes Wetter beſcherte, als es kein Menſch mehr er
Moos ach kam ſogar d

an am ſogar der richtige Frühlinmit Blütenduft und Nachtigallenſchlas m ren
nicht „im wunderſchönen Monat Mai“, da alle Knoſpen

programmäßig ſpringen müßten, wenn man ſchon dem
Dichter glauben darf, der es ja eigentlich wiſſen müßte.
Daß jetzt alles draußen grünt, alle Blüten ans Licht
drängen, das haben wir dem böſen April zu ver
danken, und wenn er uns am letzten Tage neckiſch noch
ein wenig Kühle ſchickte, daß ſich am Morgen das
Queckſilber des Thermometers erſchauernd bis auf drei
Grad in die Kugel verkroch, das wollen wir ihm nur
als kleinen Scherz anrechnen. Auch der Mat leiſtet
ſich ja ſolche Scherze, wenn er mit ſeinen „Eisheiligen“
angeſchneit kommt und macht dann durch die uner
warteten Kälterückſchläge meiſt mehr Schaden, als der
verrufene April, dem man eine ſolche Heimtücke gern
zutraut, und ſich darauf einrichtet. „Der April macht's
Wetter, wie er will.“ Er war diesmal gut willig
und das wollen wir ihm dankbar nachſagen.

e

Perſonalien.
25 Jahre ſtädtiſcher Beamter und 24 Jahre

kreuer Kegelbruder
Stadtrentmeiſter Franz Lowitzſch, Breite

Straße 22, feiert am Donnerstag in allerbeſter
Manneskraft dies ſeltene Doppelfeſt ungetrübter Ar
beitsfreudigkeit in ſtädtiſchen Dienſten und ſchönſter
Zuſammengehörigkeit in der Mitte ſeiner Kegelbrüder.

Der Tod im Waſſer.
Seit einigen Tagen wurden zwei Einwohner unſerer

Stadt vermißt, die jetzt beide an demſelben Tage als
Leichen aus dem Waſſer gezogen worden ſind. Es
handelt ſich um den 22 Jahre alten Schloſſer Friedrich
Bohle, der während eines Beſuches bei Verwandten
in Magdeburg ſeinem Leben in der Elbe freiwillig ein
Ende machte, und die gleichfalls ſchon länger vermißte
Liskatig Wroblewſky, die bei Ammendorf aus
dem Waſſer gezogen wurde. Über die Beweggründe
zu den ſchweren Entſchlüſſen verlautet nichts Be
ſtimmtes.

Ein Laſtautozug in den Straßengraben
geſtürzt.

Am Dienstag, gegen 14 Uhr, wollte auf der äußeren
Weißenfelſer Straße, unweit des Lingeslebenſchen
P ger r eines Laſtautozuges einen
in glei v
holen, kam aber dabei zu nahe an den Graben, ſo
daß das weiche Erdreich nachgab und der ſchwere
5TonnenWagen ſich zur Seite legte. Er riß einen ihm
im Wege ſtehenden Baum um und ſtürzte dann
ſamt dem Anhänger in den Graben.
Zum Glück iſt jedoch nur Sachſchaden entſtanden,
da ſowohl der Führer, als auch ſeine mitfahrende Frau
ohne Verletzungen davonkamen. Die Bergung
der ſchweren Fahrzeuge geſtaltete ſich ſehr ſchwierig.

Das beſtohlene Auko. Aus einem Perſonen
wagen, der in der Nacht zum Mittwoch in der Teich
ſtraße hielt, wurde zwiſchen 23.30 und 0.30 Uhr ein
Muſterkoffer und ein Spazierſtock geſt o hlen. Der Jnhalt des Koffers, welcher einen Wert
von etwa 5000 bis 6000 RM. präſentierte, war für
den Dieb jedenfalls aber wertlos, weshalb er ihn in
den Anlagen des hinteren Gotthardtsteiches ſtehen
ließ. Hier wurde er am anderen Morgen gefunden und
bei der Polizei abgeliefert. Von dem frechen Dieb
fehlt jede Spur.

Eine ſonderbare Verwachſung wurde uns von
einem Leſer gebracht, der ſie an der Saale, unweit des
Scheitplatzes, fand. Es handelt ſich um eine „Hunde
blume“ (Löwenzahn) oder vielmehr um drei
Exemplare, deren 30 Zentimeter lange hohle Sten-
gel von der Wurzel aus flach, aber in ihren Einzel
keilen noch deutlich erkennbar, zuſammenge-
wachſen ſind. Die Kelche ſind dann wieder getrennt,doch machen die Blüten infolge des engen Suſanenen

ſtehens den Eindruck einer einzigen Blume.
Das Kulkurkartell Merſeburg, durch ſeine künſt

leriſchen Darbietungen verſchiedener Art bekannt, ver
anſtaltet am 1. Mai eine künſtleriſche Abend-
feier unter Mikwirkung des Volkschors Merſeburg
(DAS), der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend, der Kapelle
Brauer und eines Mitgliedes des Nationaltheaters
Weimar, Frau. Paula Thetter-Lange, als
Rezitatorin. Eine Anſprache wird auf die Bedeutung
der 40. Wiederkehr dieſes Tages für die internationale
Arbeiterbewegung hinweiſen.

Die Vereinigung ehem. Mittelſchüler ver
anſtaltet heute abend einen Werbeabend, zu dem alle
ehem. Bürger und Mittelſchüler und ſchülerinnen
eingebaden ſind. U. a. wird Mittelſchulrektor Lübke
einen Vortrag halten über „Das Land der unbe
grenzten Möglichkeiten“

Der Bund Deutſcher Automobil und Kraft
radfahrer hält am Donnerstagabend, wie aus einem
Jnſerat in heutiger Nummer hervorgeht, eine Be
ſprechung in Biſchoffs Reſtaurant ab. Da dieſer
Verband zu Pfingſten eine große Zielfahrt nach
Merſeburg veranſtaltet, dürfte dieſer Beſprechung

erhebliche Bedeutung zukommen.
t

Merſeburg als Kongreßſtadt.
Der 9. Bezirk des Bundes der Hotel, Reſtaurant

und CaféAngeſtellten, welcher zirka 40 Ortsgruppen
Mitteldeutſchlands umfaßt, hält am 13. und 14. Mat
1980 ſeine Bezirkstagung hier in Merſeburg ab, und
es werden ſich eine ſtattliche Anzahl Gaſthausangeſtellte
in unſerer alten Regierungsſtadt einfinden. Die Tages
ordnung ſieht ſehr wichtige Punkte vor, welche ſich mit
beruflichen Aufgaben befaſſen. Außerdem werden Be
richte über die gewerkſchaftliche und ſozialpolitiſche
Tätigkeit erſtattet, ſo daß dieſe Tagung ſicher neue
Grundlagen für den weiteren Aufbau und Ausbau der
Aufgaben des Bundes mit ſich bringen wird. ch

uEs iſt der Tagung beſter Erfolg zu wünſchen.
z Merſeburg hat der Bund eine aufblühende Orts

g fahrenden Trekker über

Der vom Verbandsausſchuß genehmigte Haushalts-
plan des Zweckverbandes Leung für das Rechnüngs
jahr 1930 ſchließt in der Ordenklichen und Außer
ordentlichen Rechnung mit einer Geſamtſumme von
3777 976 RM. in Einnahme und Ausgabe ab gegen
über dem vorjährigen Abſchluß von 2772 366 RM.
Der Hauptteil der Zunahme entfällt auf das Ordina
rium, das von 1 778 978 RM. auf 2 583 976 RM. an
gewachſen iſt.

Zu den einzelnen Abſchnitten des Etats ſei folgen
des bemerkt:

Allgemeine Verwaltung.
Einnahme 1840 RM., Ausgabe 123 705 RM., Zu

ſchuß 121865 RM. Von den Ausgaben entfallen
72 320 RM. auf perſönliche Verwaltungskoſten (1929:
61 720 RM.). 316041 RM. auf ſächliche Unkoſten
(26 165 RM. Das Feuerlöſchweſen erfordert eine
Ausgabe von 5280 RM., wozu die Landfeuerſozietät
einen Zuſchuß von 300 RM. leiſtete. Für das
Schwimm und Sonnenbad im Jagen 67. ſind 7000 RM.
als Betriebskoſten eingeſetzt.

Bauverwaltung.
Einnahme 13 610 RM., Ausgabe 289 730 RM.,

Zuſchuß 276 730 RM. Die perſönlichen Verwaltungs
koſten belaufen ſich auf 107585 RM., zu denen von
der Amtsverwaltung Röſſen 2300 RM. beigeſteuert
werden. Die allgemeinen ſächlichen Ausgaben ſowie
für Hochbau belaufen ſich auf 1750 RM., denen direkte
Einnahmen von 150 RM. gegenüberſtehen. Stärker
ausgeſtattet iſt der Etat der Tiefbauabteilung, die
ſächlichen Ausgaben dieſes Kapitels betragen 67 505
Reichsmark, die Einnahmen aus Zuſchüſſen uſw.
2360 RM. Die Hauptpoſten der Ausgabe ſind 39 909
Reichsmark für Unterhaltung der Straßen und be
feſtigten Wege und 11 305 RM. für Fußwegbefeſtigung
in Leung, Ebertſtraße und Leunabrücke. Unterhaltung
und Betrieb der Brücken und Fähren erfordern einen
Zuſchuß von 1100 RM. Die Kanaliſation weiſt eine
Ausgabe von 21 610 RM. nach; das Rohrnetz wird
erweitert werden in der Ebertſtraße, Rathausſtraße und
Blumenſtraße. Kanalbenutzungsgebühren und An
ſchlußbeiträge werden 4000 RM. in der Einnahme
erwartet. Die Vermeſſung erfordert einen Zuſchuß
von 2120 RM. Für unvorhergeſehene Ausgaben
ſind 10 000 RM. in den Etat eingeſtellt worden.

Die Straßenreinigung und Beleuchtung verlangt
einen Zuſchuß von 48 270 RM., die Gartenverwaltung
einen ſolchen von 24 900 RM., von der letzteren Summe
entfällt auf die Unterhaltung der geſamten Anlagen
12 500 RM., auf Neuanpflanzungen an Straßen und

gruppe, welche unter der Leitung des Vorſttzenden Ober
kellner Walter Mock (Ratskeller) ſich ſtetig ſortentwickelt.
Mit dem Bezirkstag iſt die Feier des 11. Stiftungs-
e der Merſeburger Ortsgruppe im großen Feſtſaal
es „Caſino“ verbunden, zu dem eine ſtattliche Anzahl

befreundeter Ortsgruppen ihr beſtimmtes Erſcheinen mit
Fahnen und Bannern ugeſeg haben, ſo daß dieſe
de auch in Merſeburg lebhaftes Intereſſe finden
ürfte.

Auch wir rufen der Tagung ein „Glück auf“ zu und
entbieten den Delegierten herzlichen Willkommensgruß.

Dem Rechenſchaftsbericht des Bundes der Hotel,
Reſtaurant und Café Angeſtellten UG. ((chriſtliche
Gewerkſchaft) für das Jahr 1929 entnehmen wirfolgende bemerkenswerten Zahlen: Die Mitgliederzahl
des Bundes ſtieg auf 20 622 Ende 1929. Der Bund iſt
mit 20 123 Mitgliedern an 197 Tarifverträgen beteiligt
92 Tarifverträge wurden neu abgeſchloſſen. Die Rech“s
ſchutztätigkeit erbrachte den Mitgliedern einen Bar
erfolg von 227 881 M., in den letzten 5 Jahren 7792
Mitgliedern 721 537 M. Die koſtenloſen Arbeitsnach
weiſe dieſer Organiſation vermittelten 1929 insgeſamt
40 430 Stellungen. Faſt 720 Betriebsratsmitglieder
ſtellt der Bund, und 1022 Vertrauensmänner wirken
im Dienſte der Organiſation, die in 38 Städten berufs
amtlich geleitete Sekretariate beſitzt. Die Geſamtein
nahmen des Bundes betrugen 1929 die Summe von
1 585 900 M. Das Vermögen ſtieg 1929 um 409 356
Mark, von 934 108 auf 1343 464 M. Aus der Alters
rentenkaſſe, die am 1. Oktober 1929 in Kraft trat, wur
den bis Ende des Jahres 70 500 M. an Alters und
Jnvalidenrenten und Unterſtützungen ausgezahlt. An
Unterſtützungen und ſonſtigen Aufwendungen (Stellen
vermittlung und Rechtsſchutz) wurden 473 200 M. im
letzten Jahre verausgabt. Der Einlagenbeſtand der
Sparkaſſe ſtieg um faſt 400 000 auf insgeſamt 1 385 900
Mark. Dem Kampfſchatz wurden aus dem Vermögen
des Bundes weitere 100 000 M. überwieſen. Der
Bund iſt Beſitzer von 6 Bundeshäuſern, darunter ein
Erholungsheim in Wernigerode. Jm Jahre 1929
wurden A Grundſtücke neu erworben. Die gewiß nicht
ungünſtige Entwicklung dieſer Organiſation iſt in erſter
Linie auf die weitverzweigte ehrenamtliche Tätigkeit
ihrer führenden Mitglieder und auf die äußerſte Spar
ſamkeit in der Verwaltung zurückzuführen.

„Hakenkreuz und Stahlhelm
ſind Deutſchlands Untergang“

Eine lebhafte Verſammlung der Friedensgeſellſchaft.

Heinrich Vierbücher ſprichk.

Gefüllt bis auf den letzten Platz, ſo präſentierte ſich
am Dienstagabend der „Tivoli“-Saal dem Beſucher.
Kein Wunder, denn das Thema, das der Redner der
Friedensgeſellſchaft hier anſchlug, war ſo ſcharf, daß
man wohl auf erbitterte Gegner unter den Zuhörern
rechnen konnte. Die Polizei hatte die gleiche Ver
mutung und war mit einem größeren Aufgebot zur
Stelle, um Ruheſtörungen zu unterbinden, und an der
Saaltür mußte man ſich ſogar eine

Durchſuchung nach Waffen

gefallen laſſen. Mit Humor ſchickte man ſich darein,
die Polizei mochte ihre Gründe haben, ſah man doch
unter dem Publikum manches bekannte Geſicht.

Die Spannung wurde ſchon offenbar bei den erſten
Worten des Verſammlungsleiters, der den Redner
Heinrich Vierbücher, Berlin, begrüßte, wobei
durch Klatſchen oder Trampeln die Hörer Beifall und
Miß fallen zu erkennen gaben. Vierbücher ließ ſich
durch den Lärm jedoch nicht beeinfluſſen Bei
einer Schilderung der nationalſozialiſtiſchen Führer
und ihrer Methoden nahm der Lärm aber ſo über
hand, daß die Polizei zwei der Schreier hinaus
befördern mußte. Als „Repreſſalie“ forderte darauf
ein Jüngling alle „Nationalen“ auf, die Verſammlung
zu verlaſſen, aber nur ein „Bauernmandel“ folgte
ſeinem Befehl.

Der Zwiſchenfall hatte etwas abkühlend gewirkt,
ſo daß die weiteren Ausführungen des Redners wenig
Störung fanden. Das moderne Wirtſchaftsleben zeigte
er auf, mit ſeinen internationalen Verflechtungen, die
ein nationales Abſperren gar nicht mehr zuließen. Das
Kapital hat das längſt erkannt und reagiert durch
Bildung überſtaatlicher Truſts, während man dem

e

3,8 Milſecnen- Etat
des Zweckverbandes

Wegen 7200 RM. für Beſchaffung von Bänken und
Papierkörben 2855 RM.

Betriebe und Ankernehmungen.
Einnahme 74 892,21 RM., Ausgabe 74 735 RM.,

Zuſchuß 26 842,79 RM. Den größten Anteil an dem
Zuſchuß erfordert die Waſſerverſorgung. Die Ein
nahmen von 21 910 RM. ſetzen ſich in der Hauptſache
aus Waſſergeld und Erſtattungen zuſammen. Von der
Ausgabe in Geſamthöhe von 43 850RM. werden 20 000
Reichsmark an Waſſerlieferungswerke abgeführt, für
Rohrnetzerweiterungen ſind 14 200 RM. eingeſetzt. Für
Gas und Elektrizitätsverſorgung ſind nur ünbedeuten
dere Summen, die ſich zudem faſt ausgleichen, vor
geſehen. Die Müllbeſeitigung und Fäkalienabfuhr er
bringt ſogar einen kleinen überſchuß (170 RM. Der
Wirtſchaftshof hat eine direkte Einnahme in Höhe von
350 RM., von den einzelnen Verwaltungen des Bau
amtes, für deſſen Bedarf er ja eingerichtet wurde,
kommen an Erſtattungen 12 000 RM., ſeine Unter
haltung erfordert außerdem einen Zuſchuß von 1000 RM.
Für den Zweckverbandsfriedhof in ein Zuſchuß von
4130 RM. notwendig

Das Wohlfahrksamk,
deſſen Etatskapital man aus Zweckmäßigkeitsgründen

nungsweſen angegliedert hat, weiſt eine Geſamtein
nahme von 147 195 RM. und eine Ausgabe von 314405
Reichsmark nach, ſo daß ein Zuſchuß von 167 210 RM.
notwendig iſt. Die allgemeinen perſönlichen Ver
waltungskoſten betragen 100 220 RM. gegenüber
80 640 RM. im Vorjahre, an Rückvergütungen werden
15 050 RM. aus Erſtattungen erwartet. Für Kinder
und Jugendpflege ſind 6200 RM. bereitgeſtellt, ſie ent
fallen auf Beihilfen und Unterſtützungen, eine Frei
ſtelle in der Merſeburger Realſchule, Aufenthalt in Er
holungsheimen und Spenden für Vereine. Von den
gemeinnützigen Einrichtungen erfordern an Zuſchüſſen
die Gemeindeſchweſterſtation 500 RM., Nähſtube 500
Reichsmark, Jugendheim 200 RM., Schullandheim
Benshauſen 38 465 RM. An Unterſtützungen gemäß
den Beſtimmungen der Fürſorgeordnung, Kriſenfürſorge
uſw. ſind 27 000 RM. vorgeſehen, davon werden 16 010
Reichsmark als Rückerſtattung erwartet.

Die Geſundheitspflege erfordert einen Zuſchuß von
770 RM., die Sozial und Kleinrentnerfürſorge 9500
Reichsmark und das Wohnungsweſen 7915 RM. Das
letztere Kapitel weiſt an Miekeinnahmen eine Summe
von rund 100 000 RM. auf.

Schluß folgt.)

Volke internationales Denken als etwas Verwerfliches
hinſtellt. Wir müßten aber

e denken lernen,um gemeinſame Gefahren, gemeinſame Aufſtiegs
möglichkeiten klar herauszuſtellen. Eine große ge
meinſfame Gefahr iſt zweifellos die Arbeitsloſig
keit, von der faſt alle europäiſchen Völker ergriffen
worden ſind und die ebenſo eine Folge des Krieges iſt,
wie die internationale Verſchuldung, der bis auf

Aber Amerika hat auch eine geſündere Wirtſchaft, als
das alte Europa, das durch ſeine 26 Zollmauern ge
rade die Arbeitsloſigkeit künſtlich züchtet.

In harter Fron der Maſchine leben ſo die Menſchen
ſtumpf dahin, und dieſe Stumpfheit äußert ſich auch
in der Politik, denn ſonſt hätte der Volksentſcheid
gegen den Youngplan nicht zuſtande kommen können.
Den Verſailler Vertrag beleuchtete der Redner vom
Geſichtspunkt der deutſchen Friedensverträge von
Breſt-Litowſk und Bukareſt,
Muſter für ihr Diktat gedient hätten, und zeichnete
dann den Krieg als ein durch die

Internationale der Rüſtungsinduſtrie
ſtets gewinnbringendes Geſchäft, das aber durch den
feſten Willen der Völker zum Frieden „unrentabel“
gemacht werden müſſe. Werkzeug für dieſen Aufbau
eines neuen Menſchentums ſei die Deutſche Friedens
geſellſchaft.

Nach einer kurzen Pauſe, während die Polizei das
Gebäude immer noch abgeſperrt hielt, begann

die Diskuſſion,
bei der ein ehemaliger Reichswehrſoldat die Worte des
Referenten zu unterſtreichen verſuchte, aber durch Un

ewandtheit des Ausdrucks den Gegnern viel Gelegenheit zu Zwiſchenrufen gab. Ein nationalſozialiſtiſcher

Redner glaubte dagegen mit allgemeinen Worten
vom „Plaätz an der Sonne“ und dem degenerierten
Frankreich, das der „Erbfeind“ ſei, die Ausführungen
Vierbüchers abtun zu können und behauptete zu der
ſcharfen Kritik an den völkiſchen Führern, das gehe
niemand etwas an. In dem Gelächter der Zuhörer
ging der größte Teil ſeiner Worte leider unter.

Jm Schlußwork
ſtellte Vierbücher allen Verdrehungskünſten den
Satz Zolas gegenüber: Die Wahrheit marſchiert
und nichts vermag ſie aufzuhalten. Lebhafter Bei
fall dankte Stunde vor Mitternacht dem Redner
für ſeine Ausführungen. Zu weiteren Zwiſchenfällen

iſt es, trotzdem noch Gegner vor dem Gebäude
warteten, nicht gekommen.

Ein Vorſpiel zum Muttertag
ſoll der Familienabend der Altenburger Gemeinde
am 7. Mai im „Tipoli“ werden. Wer kennt nicht
etwas von den gemütvollen Gedichten des „Wands
becker Boten“, Matthias Claudius? Sein Leben
und ſein Werk begleitete denkend die letzten und
größten Fragen des Volkslebens und des Geiſtes
lebens ſeiner Zeit. Aus Land und Natur, aus
reinem Familienleben und geſundem Bibelglauben
ſchöpfte er ſeine evangeliſche und deutſche Tiefe und
ſeine herzliche Natürlichkeit. Däraus kann er auch
unſerm heutigen Ringen um Glaube Sitte und auf
richtige Lebensgeſtaltung heilſame Klarheiten ſchenken.
Sehr feine Zeichnungen von Rudolf Schäfer zu
ſeinen Gedichten und Schriften vergegen wärtigen
uns den „Wandsbecker Boten“ heute anſchaulich,
lebendig und in großer Schönheit. So will dieſer
MatthiasClaudius Abend zu einem Gang durch die
Jahreszeiten in Wort, Sang und Lichtbild die Ge
meinde aus allen Ständen im wunderſchönen
Monat Mai e und das Bild der deutſchen
Mutter der Gattin, die in Arbeit und Leid, in Sorge
und Sonne, in Beten und Kinderfreude ihres
Mannes „Gehilfin“ und „Krone“ iſt, ſoll groß und
klein in den Herzen leuchten. Die Sammlung des
Abends iſt für „Mütterfürſorge“ in der Gemeinde
beſtimmt.

Walpurgisnacht.
Der 1. Mai iſt zwar nach vielen Kalendern den

Apoſteln Philippus und Jakobus gewidmet, aber im
Volke lebt er als Gedächtnistag der heiligen Walpurgis,
die nach legendärer Überlieferung die Tochter König
Richards von England geweſen und als erſte Abtiſſin
des Kloſters Heidenheim in Schwaben geſtorben ſein
ſoll. Der Name dieſer Heiligen, der der erſte Maien

Amerika Sieger und Beſiegte gleichmäßig unterliegen

die der Entente als

bunden ſind. Am allerwenigſten hat der Hexenſabbat,
an den wir dabei, etwa in Erinnerung an die Wal
purgisnacht in Goethes „Fauſt“, denken, damit irgend
eine innere Verbindung. Vielmehr hängt dieſes Hexen
rendezvous, das wir Uns im Norden auf dem Blocks
berg, dem Brocken, im Süden auf dem Kniebis im
Schwarzwald, in anderen Gegenden auf dem ſpegziellen
örtlichen Hexenberg denken, mit alten heidniſchen Ge
bräuchen zuſammen. Mit der Einführung des Chriſten
tkums ſanken die heidniſchen Götter und Göttinnen all
mählich zu Dämonen und Hexen herab, und bei der
chriſtlichen Geiſtlichkeit fanden die vielfach üblichen Mai
feuer die Deutung, daß ſte zur Verbrennung der Götter,
Zauberer und Hexen beſtimmt ſeien.

Auch dich geht die Feuerſchutzwoche an.
30 000 Berufs und Freiwillige Feuerwehren

arbeiten im ganzen Deutſchen Reich an der Aufklärung
über Brandgefahr und ihre Verhütung.

Auch dich geht das an! Jaährlich verlieren 1400
Menſchen durch Brände ihr Leben, etwa 500 Millionen
Reichsmark werden an Sachwerten vernichtet.

Weißt du, wie du dieſer ſtets drohenden Gefahr
vorbeugen kannſt? Nimm die Gelegenheit währ, die
die Feuerſchutzwoche dir bietet! Lerne aus ihren Ver
anſtaltungen, Vorträgen uſw., verſchaffe dir die offi
zielle Aufklärungsbroſchüre „Feuerverhütung! Das
Büchlein für alle“. Belehre r ſelbſt, deine Ange
hörigen, beſonders die Kinder, ſowie Arbeitskollegen,

auch die Kämmereikaſſe, das Einwohner und Woh Nachbarn nd ſonſtige e
Bringt in allen Betrieben, öffentlichen Gebäuden,

Lokalen ſowie in ſämtlichen Wohnhäuſern an den
Haus und Etagentüren Adreſſentafeln an!

Dieſe Tafeln enthalten:
Rächſten Feuermelder, Adreſſe und Telephon,

ächſte Feuerwache, Adreſſe und Telephon,
ke Sanitätsſtation, Adreſſe und Telephon,

nächſten Arzt, Adreſſe und Telephon,
nächſte Apotheke, Adreſſe und Telephon,
Lage des Hauptgashahnes im Hauſe
Lage des elektriſchen Hauptſchalters im Haufe,
Lage des Hauptwaſſerrohres im Hauſe
Verwahrung des Verbandskaſtens bzw. Materials

zur erſten Hilfe. r
Merſeburg wird Vorort.

Der Selbſtanſchlußbetrieb kommt.
Am Mai übernimmt das Telegraphenamt Halle

die Fernſprechrechnungsgeſchäfte für die Fernſprech
vermitklungsſtellen in Merſeburg Großkayna
und Zöſchen. Damit beginnt der Abbau des Fern
ſprechamts Merſeburg. Die Arbeiten zur Jnbekrieb
nahme des automatiſchen Anſchluſſes haben in den
W Wochen große Fortſchritte gemacht, ſo daß der
Abſchied von dem „Fräulein vom Amk“ nicht mehr

lange auf ſich warten e wird.

Die Börſe der Hausfrau
Gedrückte Butterpreiſe.

Der heutige Wochenmarkt ſtand unter einem wenig
günſtigen Stern, da das Monatsende ſich äußerſt
lähmend auf den Geſchäftsgang auswirkte. Butter
zeigte ein Nachgeben im Preiſe, man kaufte verſchiedent
lich das Stück ſchon mit 85 Pf., ein Preisſtand, wie er
ſeit Jahren nicht zu verzeichnen war, während die
Höchſtnotierung 100 Pf. lautete. Eier wurden das
Stück mit 11 Pf. verkauft, während Spargel, der nun
ſchon reichlicher angeboten wurde und demzufolge
billiger geworden wär, 120-130 und Suppenſpargel
80 100 Pf. koſtete. Apfelſinen 8 Pfund 90, Tomaten
60 70, Spinat 8, Kopſſalat 15--25, Rhabarber 15,
Radieschen 10, Rotkraut 25. Seefiſch- Schellfiſch
45, Rotbarſch 40, Kabeljau 30—35, Seeaal 45 See
lachs 30, Scholle 60, Filet 50— 80, Bückling 60, Räucher

aal 350 Pf.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Einzug in die neue Schule?
Der Einzug in die neue Realſchule wird von uns

Eltern nicht mit ungeteilter Freude betrachtet, denn noch
iſt ja das Haus u fertig. Beſonders bedenklich er
ſcheint es, daß das Treppenhaus noch offen iſt.
Wer die Jugend kennt, weiß, wie ſehr ſte zu wag
halſigen Streichen aufgelegt iſt. Die Gefahr, daß unſere
Kinder zu Schaden kommen, iſt ſo groß, daß man lieber
noch ein paar Tage warten ſollte, bis der Einzug er
folgt. Es iſt ſelbſtverſtändlich für den Schulbetrieb
nicht angenehm, wenn die Klaſſen hier und da ver
ſtreut ſind, aber dieſe Erſchwernis des Schulbetriebs iſt
m. E. nicht ſo bedenklich wie die Gefahren, die den
Kindern in dem noch nicht fertiggeſtellten neuen Hauſe
drohen. Man kann es ſich auch nicht denken, daß die
Baupolizet, die doch bei privaten Bauten peinlich
genau auf IJnnehaltung der Vorſchriften drängt, den
Schulbau bereits zum Bezuge freigegeben
hat, wo doch die Gefahr für die Kinder ganz offen
ſichtlich iſt.

An die Schulleitung ſei daher die dringende Bitte
gerichtet mit dem Einzug in das neue Heim noch zu
warten, es kommt doch wirklich auf eine Woche auch

nicht an. Ein VaterVorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Beim Durchzug eines Tiefdruckgebietes von der
du d über die Alpen nach Oſteuropa haben
ſich die Nordoſtwinde über dem größten Teil Deutſch
lands erheblich verſtärkt. Mit ihnen ſind kühle Luft
maſſen hereingekommen, die bei der ungehinderten
Sonnenſtrahlung ſich mittags ziemlich erwärmen
konnten, ſo daß meiſt 20 Grad überſchritten werden.
Am Beginn der Nacht zum Mittwoch liegen die
Temperaturen jedoch in Mitteldeutſchland allgemein
heſer als am Dienstag früh. Jm Süden Deutſch
Jands treibt ein Regengebiet von Schleſien über
Böhmen nach Weſten dahin. Vielfach ſind dabei im
Elbequellgebiet mehr als 10 Millimeter Niederſchlag
gefallen. Ein neues Regengebiet iſt über Galizien
ebenfalls mit Kurs nach Weſten erſchienen. Von
ihm aus wird ſich eine allmähliche Eintrübung bei
uns vollziehen, doch läßt der eingetretene Barometer
anſtieg für Mitteldeutſchland keine erheblichen Nie
derſchläge erwarten.

Ausſichten: Bei zunehmender Bewölkung und
ſpäterem Eintritt von Niederſchlagsneigung allmäh
lich ſinkende Temperaturen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Bad Dürrenberg.

Entgleiſung auf Bahnhof Dürrenberg.
F Bad dDürrenberg. Am Dienskag früh gegen7 Uhr enkgleiſten auf dem hieſigen Bahnhofe in der

Nähe des Heizwerkes der Groß-Siedlung drei Wagen
eines Gükerzuges. Ein Wagen wurde vollſtändig zer
trümmert, ſo daß nicht unerheblicher Sachſchaden ent
ſtanden iſt. Ein Hilfszug aus Corbekha übernahm die
Aufräumungsarbeiten. Der Verkehr erlikk keine
Skörung.
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Stadtverordnetenſitzung in Bad Lauch
ſtädt.

s Bad Lauchſtädt. Montag abend tagte die Stadt
verordnetenverſammlung, zu welcher der Magiſtrat
und die Stadtverordneten vollzählig erſchienen
waren. Stadtverordnetenvorſteher Jude gab die
an der Reviſionen der Stadthauptkaſſe und
Sparkaſſe bekannt. Weiter veröffentlichte er den Be
n des Kreisausſchuſſes über Bewilligung einer

ihilfe zur Beſchaffung der Motorſpritze. Eine
Beihilfe kann von ſeiten des Kreiſes nicht gegeben
werden, da ein dringendes Bedürfnis für eine zweite
Möotorſpritze neben der des Brunnenverſandes in
Bad Lauchſtädt nicht anerkannt werden kann. Der
zweite Punkt ſah die Exgänzung des Jugendpflege-
ausſchuſſes vor. Der Arbeiterſportverein „Fichte“
bat um Aufnahme eines ſeiner Mitglieder in den
Ausſchuß. Der Arbeiter P. Henſchel wurde ein
ſtimmig ählt. Weiter wurde über die Aufhebung
zweier Polizeiverordnungen verhandelt. Die Ver
ordnungen betreffs Friedhofsbenutzung vom Jahre
1901 und betreffs Anbringung von Dachrinnen aus
demſelben Jahre wurden durch einſtimmigen Be
ſchluß aufgehoben. Es galt nun, die Wahl des Vor
ſißenden des Mieteinigungsamtes vorzunehmen. Es
wurde Amtsgerichtsrat Dachod gewählt. Die Um
wandlung der Polizeiangeſtelltenſtelle in eine Be
amtenſtelle nahm längere Zeit in Anſpruch. Es
handelt ſich um die Stelle des Polizeioberwacht
meiſters Krauſe, der ſchon längere Zeit im Dienſte
der Stadt ſteht. Die Stadtverordneten ſtimnrten
mit 9 gegen 4 Stimmen dem Vorſchlag zu: die AnHeſtelltenſtelle wird in eine Beamtenſtelle umgewan

delt, wenn der Staat die geſetzlichen Zuſchüſſe zahlt.
Punkt 6 ſah die Beſchlußfaſſüng über die Berfüs-
ſchulbeiträge für das Jahr 1930 vor. Alle Stadt
verordneten ſtimmten dem Magiſtratsvorſchlag bei,
die alte Regelung, pro Arbeitnehmer 1,50 zu
entrichten, beizubehalten. Da der Bürgerſteg in der
Querfurter Straße durch den Podeſt an der ſüd
lichen Kirchenſeite gefahrbringend eingeengt wird,
hat man ſchon längſt von ſeiten Stadtverwal

fung eine Verbreiterung des Fußweges beabſichti
Da eine Verbreiterung nur bis zu einer gewiſſen
Grenze möglich iſt, ſetzte man ſich nach längerer
Verhandlung dafür ein, in Verhandlung mit der
Kirchengemeinde zu treten, um das Verkehrshinder-
nis beſeitigen oder mildern zu können. Nachdem
verſchiedene Anfragen Aufklärung gefunden hatten,
wurde die Sißung geſchloſſen und in die nichtöffent
liche Sitzung eingetreten.

Mokorrad gegen Aulo.
S Bad Lauchſtädk. An der unüberſichtlichen Ecke

Naumburger Straße-Querfurter Straße ereignete ſich
in der geſtrigen Mittagsſtunde ein Zuſammenſtoß

zwiſchen einem Motorrad- und einem Perſonenauto.
Als der hieſige Beſitzer L. mit ſeinem Wagen in die
Querfurter Straße nach dem arkte zu einbiegen
wollte, paſſierten die Oberprimaner Th. und D., welche
auf der Heimfahrt von Merſeburg begriffen waren,
die Stelle. Ein Zuſammenſtoß konnte nicht mehr ver
mieden werden, da das Motorrad ſchon ſcharf rechts
fuhr. Zum Glück hatten beide Fahrzeuge ein langſames
Dempo, ſo daß nur geringe Beſchädigungen des Rades
eintraten. Der Führer des Motorrades trug eine Ver
letzung der Hand davon, während der Sozius mit ge
ringen Hautabſchürfungen davonkam.

Den Leitungsmaſt umgefahren.
8 n re Montag gegen Abend fuhr ein Bier

auto an der Mühle einen Leitungsmaſt um. Die ſtarke
Kurve ſcheint der Führer nicht genügend beachtet zu
haben, der Wagen fuhr gegen den Maſt und hierauf in
den ſeitlichen Graben. Alle Leitungsdrähte wurden zer
riſſen. m Auto wurde ein Kotflügel eingedrückt.
Längerer angeſtrengter Arbeit bedurfte es, den ſchweren
Wagen wieder auf die Straße zu bringen.

S. e rie eö ie hi iwillige Feuerwehrr Sonntag morgens 8 Uhr, geſchloſſen per
Fahrrad aus, um in den Orten der Umgebung
We beſichtigen. Es wäre ſehr zu
wünſchen, daß ſich jede Gemeinde ernſtlich damit be
faßte, ein Baſſin aus Beton oder Mauerwerk an
Teichen oder ſo Waſſerläufen anzulegen, um
m Ernſtfalle ein Verſchlammen der Spritzen zu ver
hindern

Eine Fran durch Meſſerſtiche ſchwer
verletzt.

S Wehlitz. In den frühen Nachmiktagsſtundenwurde die hier Welt Frau HKugas von o
ſchlächler Krieg beläſtigt. Als der Mann immer zu
dringlicher wurde und die Frau ſich wehrte, ſtach K.
mit einem Meſſer auf ſie ein und verletzte ſie durch
mehrere Sliche. Die Frau wurde der AUniverſikäts
klinik Halle zugeführt, ihr Zuſtand iſt den Umſtänden
nach zufriedenſtellend. Der Täter flüchtete, doch hat die
Perden Hebel in Bewegung geſehk, ſeiner habhaft
z

Von der Schule.
Der Lehrkörper der neuerbauten Schule

beſteht aus einem Rektor, 3 Lehrern und einer Lehrerin.
Seit Beginn des neuen Schuljahres am 1. April war
Schulamtsbewerber Walter Rauch an der Schule tätig.
Er iſt verſetzt worden, an ſeine Stelle trat Lehramts
kandidat Martin Joſt aus Sandersdorf.

Erneuerung der Floßgrabenbrücke.
S Hohenlohe. In der letzten Gemeindevertreter
ſitzung wurde beſchloſſen, die Floßgrabenbrücke zu er
neuern mit einem Koſtenaufwand von 800 RM. Die
Gewerbe und Grundvermögenszuſchläge werden auf
250 Prozent feſtgeſetzt.

Angenommener Haushaltsplan.
F Eisdorf. In der letzten Sitzung der Gemeinde

verordneten wurde der Voranſchlag zum Haushalts
plan für 1930 einſtimmig angenommen. Als Steuer
er bleiben die bisherigen, nämlich 200 Prozent,

eſtehen.

Ein Handwäagen ſtürzt in die Saale.
S Goddulg. Ein eigenartiger Unfall exeignete
ſich auf der hieſigen Fähre. Aus unerklärlicher Ur
ſache kippte ein Handwagen, der von einem Hund ge
zogen wurde, in die Saale. Der Wagen und

Zentner Gerſtenſchrot, 1 Zentner Mais und
2 Zentner Ammonigk ſind verloren, nur 1 Zentner
Kleie konnte geborgen werden. Sportangler zogen
tags darauf den Wagen als „reiche Beute“ wieder
aus den Fluten.

Pflaſterung.

s Sleingörſchen. Die Hauptſtraße unſeres Dorfes
wird jetzt vom Eingang des Dorfes von Caja her bis
zu ihrer Mitte gepflaſtert. Damit iſt nun unſer ganzes
Dorf der Pflaſterung unterzogen. Die Pflaſterarbeiten
ſind einer Pegauer Firma übertragen worden.

Die Ziviliſation ſchreitet fort.

S Großgörſchen. Unſer Dorf ſoll gepflaſtert undkanaliſtert werden. Die P atererbeltn ſt der Firma
Gebr. Albrecht, Lützen, übertragen worden.

Alt oder polikiſche Gemeinde?
s Meuchen. Wie verſchiedene Dörfer im Kreiſe

Merſeburg, ſo hat auch Meuchen neben einer e
noch eine Altgemeinde, obwohl dieſe gänzlich überflüſſig

iſt und ſchon aus Sparſamkeitsgründen aufgehoben
werden ſollte. Es iſt anzunehmen, daß in den nächſten
Gemeindevertreterſitzungen dieſe Frage mit auf die
Tagesordnung kommt Und ſie n bereinigt wird,
zumal die Bevölkerung für Aufhebung der Alt-
gemeinde iſt.

Von unſeren Fluren.
S Meyhen. Jetzt läßt ſich über den Saatenſtand

ein einigermaßen klares Bild geben. Danach hat
Sommergerſte ſehr unter den ſogenannten Maden zu
leiden, die anderen Saaten ſtehen verhältnismäßig gut
da. Klee hat ſich nicht ſo entwickelt, wie unter der
feuchten Witterung der letzten 14 Tage erwartet
werden konnte, die vorjährige Trockenheit hat ihm ſehr
geſchadet. Von Mäuſeſchaden iſt hier glücklicherweiſe
nichts zu ſpüren. Die letzten trockenen Tage waren der
Kartoffelbeſtellung ſehr förderlich.

Goldene Hochzeit.

8 Kleinſchkorlopp. Jhre goldene Hochzeit begehen
in Kürze der frühere Zimmerpolier Gottfried Winkler
und Gattin, geborene Bliedtner. W. iſt ſeit mehr als
30 Jahren Gemeindekaſſenrendant. Aus dieſem Anlaß
dürfte es dem „Goldehepaar“ nicht an Anerkennungen
ſowohl ſeitens der Gemeindevertretung als auch an
Glückwünſchen ſeitens der kleinen Dorfgemeinde fehlen.
Auch unſeren herzlichſten Glückwunſch!

Aus dem Geiſeltal.

Das ſterbende Dorf als Ausflugsziel.
S Runſtedt. Das ſterbende Runſtedt iſt im

dieſen Tagen das Ausflugsziel vieler. Mit dem
Zuge Mücheln Merſeburg kommend, liegt das kleine
Runſtedt, einer Jnſel gleichend, eingeſchloſſen von
gähnenden Kohlengruben. Bis hart an den Park
des Schloſſes gehen die Abſchürfungen heran. Das
Dörfchen bietet, ſo geſehen, mit dem zum letztenmal
grünenden Park und blühenden Bäumen einen reiz
vollen Anblick. Bewohner erzählen uns, daß der
Abbruch des ganzen Ortes bereits in den erſten Mai
tagen beginnt, und ſie ſind ruhig, gelaſſen dabei; ſie
wiſſen ihr Schickſal mit Würde zu tragen. Kaum
faßbar iſt es nur den Greiſen, die am Abend ihres
Lebens zwangsweiſe den Heimatort aufgeben müſſen,
um den Kohlen Platz zu machen. Dem Heimat-
freund iſt das verſtändlich, und gern nimmt er die
ihm von den Leuten angebotene Führung an. Es
iſt hierbei erfreulich, wie gut die Runſtedter ſich in
der Chronik ihres Ortes auskennen. Mit ganz
anderen Augen ſieht man nun die alten Häuſer, die
kleine Dorfkirche und all das andere an, das in
kurzer Zeit nicht mehr ſein wird. Wer Runſtedt
an einem ſchönen Sonntag beſucht und ſolche Füh-
rung hat, wird gewiß nachhaltige Eindrücke mit nach
Hauſe nehmen.

Grundſteinlegung.
Crumpa. Nach den Ausſchachtungsarbeiten für

den Schulneubau fand nunmehr die Grundſteinlegung
ſtatt. Ein weiterer Schritt nach vorwärts. Der Bau
ſoll mit voller Kraft bis zu dieſem Herbſt ausgeführt
ſein, zur Freude der Eltern, Lehrer und Kinder. Die
Schulverhältniſſe ſind mit der Zeit hier unhaltbar ge
worden. Als Notklaſſen mußten einige Schulräume
ſchon immer angeſprochen werden. Die zahlenmäßig
überaus ſtarke Einſchulung der Kinder dieſes Oſtern
machte zudem die Bereitſtellung eines weiteren Schul
raumes notwendig. So wurde eine Klaſſe im Café
Probſt untergebracht. Damit haben Lehrer und Kinder
nun noch mehr umherzuwandern als früher, die bald
vom Oberdorf zum Unterdorf und nach
Lützkendorf müſſen.

Die Deutſche Reichspoſt auf dem Lumpenkarren.
S Sköbnitz. Das klingt anzüglich, iſt es aber nicht,

denn dieſe Behörde war unſchuldig daran, daß ihr
Name auf den prall gefüllten Säcken eines Lumpen-
wagens prangte. Ein Stephansjünger ſah mit Er
ſtaunen und nicht mit Stolz die Firma ſeiner Ver
waltung auf dem Karren und erſtattete Meldung. Nun
begann nach Stunden eine Verfolgung des Lumpen-
männes, der natürlich Lunte gerochen hatte. Da es
nicht zweifelhaft iſt, daß die Poſtſäcke aus einem Dieb
ſtahl herrühren, wird die findige Poſt nicht ruhen, bis
ſie wieder zu ihrem Eigentum gekommen iſt und das
Loch verſtopft hat, aus dem die. Säcke ihren Weg aus
dem ſtrengen Poſtgewahrſam nehmen.

Einbruchsdiebſtahl.

Roßbach. Nachts wurde in die Wohnung des
Arbeiters Fabiſch eingebrochen. Die Diebe kletkerten
durch das untere Fenſter und ſtahlen Wäſche, 100 RM.
Bargeld und einen Aſchkuchen. Es kommen nur mit
den Verhältniſſen vertraute Elemente in Frage. Unter
anderem wurde mit Schmierſeife an den Fenſtern
gearbeitet.

Im Zeichen der Feuerſchutzwoche.
S Roßbach. Die Freivwilli Feuerwehr ver

anſtaltete am Sonntag einen Umzug anläßlich der
Feuerſchutzwoche. Mit der geſamten Kapelle bewegte
ſich der impoſante Zug durch den Ort und durch die
Ortſchaften Nahlendorf und Lunſtedt. Abends wurde
als Schluß des Tages in gemütlicher Stimmung das
Tanzbein geſchwungen.

Rund um Querfurt.
Hermann Löns- Abend.

O Huerfurk. Am Dienstagabend fand im großen
„Bär“ Saale ein Hermann-Löns Abend ſtatt, der eine
große Löns- Gemeinde zuſammengeführt hatte. Des
Dichters Bruder, Ernſt Löns, verſtand es, in ſeinen
Ausführungen Hermann Löns Leben, Schaffen und
Wirken der Zuhörerſchaft menſchlich näherzubringen,
ſein Werden und Wollen klar zu zeichnen. Mit Vor
trägen aus den Werken des Verblichenen zeichnete er
treffenden den ernſten und heiteren Löns. Durchflochten
waren die Darbietungen mit Löns-Liedern, die von
Heinz Clos zur Laute geſungen wurden.

Silberhochzeit.
O Querfurk. Am Dienstag beging Kürſchnermeiſter

Olze mit ſeiner Gattin das Feſt der Silberhochzeit.
Dem Jubelpaare wurden aus dieſem Anlaſſe von allen
Seiten Ehrungen zuteil.

Schlägerei.

O Pettſtädt. Am Sonntag hatte der hieſigeBurſchenverein zu einem Vergnügen im Luftſchiff
eingeladen. Durch Zankerei mit Burſchen aus
Reichardtswerben entſtand ſchließlich eine Schlägere',
bei der ein Burſche von Reichardtswerben übel zu
gerichtet wurde.

Aus dem Unſtruttal.

Erwerbsloſenfragen in Nebra
Sffentliche dringende Stadkverordnekenverſammlung.

O Nebra. Den Anlaß zu dieſer Sitzung gab der
Antrag des Erwerbsloſenausſchuſſes auf Bewilligung
von Beihilfen uſw. an Ausgeſteuerte und Arbeitsloſe
Zunächſt erhielt die Verſammlung Kenntnis von der
Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen am 27. März. Die
Kaſſen wurden in Ordnung gefunden. Nun kam der
Erwerbsloſenantrag zur Verhandlung. Mit 7 gegen
5 Stimmen bei einer Enthaltung wird die Pflichtarbeit

abgelehnt. Mit 12 Stimmen wird bei einer Enthaltung
die Jnangriffnahme von Arbeiten zu enStundenlohn beſchloſſen. Allen Erwerbsloſen und Aus
geſteuerten eine einmalige Wirtſchaftsbeihilfe in Höhe
von 25 M. für die Verheirateten und 15. M. für die
Unverheirateten zu bewilligen, wird mit 6 gegen
6 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt. Jm ſelben
Verhältnis wird auch die Anerkennung des Erwerbs
loſenausſchuſſes abgelehnt. Aber die Senkung des
Waſſergeldes um 50 Prozent für die Erwerbsloſen kann
mit 7 gegen 5 Stimmen bei einer Enthaltung erreicht
werden. Bevor der neue Bürgermeiſter ſein Amt an
tritt, ſoll ſeine Wohnung in Ordnung gebracht werden.
Die Großwangener Straße, die in Länge von bald
800 Meter ſehr ſchlecht iſt, wird in Kürze mit Mans
felder Schlackenſteinen gepflaſtert werden. Dabei
müſſen Erwerbsloſe beſchäftigt werden. Ebenfalls
finden Erwerbsloſe Beſchäftigung bei den Notſtands
arbeiten am Reinsdorfer Wege. Die Arbeiten ſollen
ſofort in Angriff genommen werden. Ebenſo wird
einſtimmig beſchloſſen, das ſchon im vorigen Jahr ge
nehmigte Waſchhaus zum Flachwohnungsbau durch
Zimmermeiſter Pabſt errichten zu laſſen. Bei der Aus
führung dieſer Arbeiten ſollen Nebraer Bauarbeiter
verwendet werden. Das Mieteinigungsamt wird auf
e und die Tätigkeit desſelben dem hieſigen

mtsgericht übertragen. Die nächſten zwei Punkte
ſollten in geſchloſſener Sitzung verhandelt werden, aber
durch „die Linke“ und den Handwerksvertreter Martin,
der ſich ſchon bei allen fünf Punkten des Erwerbs
loſenantrages der Stimme enthalten hatte, wurde mit
7 gegen 6 Stimmen öffentliche Verhandlung der
Punkte erreicht. Das Beſoldungsdienſtalter des
Bürgermeiſters wird nicht wie in ſeiner bisherigen
Sekretärſtelle auf den 1. Januar 1914, ſondern auf den
1. Januar 1918 feſtgeſetzt. Eine Einſtufung in eine
höhere Gruppe oder die Gewährung einer Amtszulbage
wird ihm für ſeine Wahlzeit verſagt. Die Miete wird
auf 420 M. feſtgeſetzt, und die Umzugskoſten werden
ihm bewilligt. Durch Tiefergruppierung des Bürger
meiſters von 30 nach 43 ſpart die Stadt 2054 M.
Rendant Schäfer wurde von Gruppe 4 c nach 4 b höher
geſtuft.

Dreifaches Jubiläum.
O Nebra. Am Dienstag beging das Ehepaar

Kupferſchmiedemeiſter Geldner und Frau ſein 40jäh
riges Geſchäftsjubiläum. Gleichzeitig feierte der Meiſter
ſein 40jähriges Meiſterjubiläum, und beide Eheleute
gedenken ihres 40jährigen Hochzeitstages.

Aus der Arbeit des Johannilerordens.
O RNebra. Jn der Provinz Sachſen werden vom

Johanniterorden Kranken- und Siechenhäuſer unter
halten in Genthin, Mansfeld, Heiligenſtadt, Nebr a
und Stendal. Jn Genthin betrug die Zahl der Pfleg
linge 1447, von denen 1248 als geheilt und 28 als un
geheilt oder nur gebeſſert entlaſſen wurden und
96 ſtarben. Es verblieben alſo am Jahresſchluß
75 Kranke. Jn Mansfeld wurden 51 Kranke verpflegt,
von denen 3 entlaſſen wurden. und 8 ſtarben. Der Be
ſtand belief ſich am Jahresſchluß auf 40 Kranke. Das
Johanniterhaus in Heiligenſtadt, das zum größten Teil
als Altersheim eingerichtet iſt, beherbergte 48 Kranke,
von denen 25 entlaſſen wurden und einer ſtarb. Jn
Nebra belief ſich die Zahl der Kranken auf 338, von
denen 295 entlaſſen wurden und 22 ſtarben. Das
weitaus größte Ordenshaus iſt das in Stendal mit
215 Betten. Hier waren 3416 Kranke zu verzeichnen,
von denen 2992 als geheilt und 103 als ungeheilt oder
nur gebeſſert entlaſſen wurden. Es ſtarben 174, ſo
daß ein Beſtand von 147 verblieb. Jn Stendal wurden
68 309 Pflegetage geleiſtet.

Die Freyburger Stadtvervrdnetenwahl
ungültig.

O Freyburg. Am Mitkwochvormiktag wurde
von einer in Merſeburg ſtalkgefundenen Bezirksaus-
ſchußſitzung auch zu der Frage der Gülkigkeit der Frey
burger Stadtverordnektenwahl vom 17. November
Stellung genommen. Dem von der Kommuniſtiſchen
Partei geſtellten Ankrag auf Angültigkeitserklärung
wurde ſtaktgegeben. Vor allem war der Einſpruch
deshalb erhoben worden, weil die miniſterielle Ver
gung über die Numerierung der einzelnen Wahlvor
ſchläge nicht beachtetk worden war. Es wird daher in
Freyburg demnächſt eine neue Kommunglwahl ſtatt
zufinden haben.

Weißenfels und Umgebung.

Auffindung einer zerſtückelten Leiche.
A Weißenfels. Jn den Morgenſtunden wurde von

einem Bahnbeamten zwiſchen den Gleiſen der Strecke
Naumburg Weißenfels eine unbekannte männliche
Perſon gänzlich zerſtückelt aufgefunden. Wer die Per
ſon iſt, ſteht zur Zeit noch nicht feſt.

Unwetterſchäden bei Wählitz, Röſſuln
und Neſſa.

A Wählitz. Bei einem ſchweren Gewitter am
Sonnabendnachmittag wurde die Kaſchütz-Mühle am
Bahnhof Hohenmölſen durch einen Wolkenbruch über
ſchwemmt und in der Waltherſchen Ziegelei mußte die
Feuerwehr in ſtundenlanger Arbeit die mit Waſſer ge
füllten Ställe und Keller auspumpen. Der Rippachbach
trat ſtellenweiſe aus den Ufern. Auch aus Röſſuln und
Köſſuln wird über Waſſerſchäden berichtet. Bei Neſſa
und Röſſuln war der Regen zeitweiſe mit großen
Hagelkörnern untermiſcht. Jm Unterdorf von Röſſuln
ſtand das Waſſer ſo hoch, daß das Vieh aus den Ställen
herausgenommen werden mußte. Feldarbeitern
ſchwammen die Saatkartoffeln davon, und in den

eldern und auf den Gärten wurde beträchtlicher
chaden angerichtet. Jn Neſſa drang Waſſer in die

Wohnungen ein und verurſachte dort mancherlei
Schaden.

Gemeindeverktreterſitzung.

A Leißling. Die Gemeindevertretung wählte in
ihrer letzten Sitzung zunächſt den neuen Schulvorſtand,
dem nunmehr die Herren Sarau, Paul Schumann,
Trenkler, Martin Köhler, Reinhold Müller und Bal
duin Helm angehören. Die Neuſiedler am Viehweg
hatten den Antrag geſtellt, das Netz der Waſſerleitung
bis zu ihren Bauſtellen zu erweikern. Es wird be
ſchloſſen, bis zur nächſten Verſammlung Anſchläge
für ſämtliche durch die Bautätigkeit erforderlich wer
denden neuen Rohrverlegungen einzufordern. Bei der
Vorbeſprechung des Haushaltsplanes gibt der Ge
meindevorſteher bekannt, daß verſchiedene Straßenver
beſſerungen geplant ſind, ſo in der Niederaue, an der
Verbindung von der Hauptſtraße zur Haineburg und
am Auslauf der Kanaliſterung des Dorfbaches. Die
geſteigerten Wohlfahrtsausgaben bedingen höhere Ein
ſetzungen bei dieſem Titel. Seitens der Vertreter wird
eine Reihe von Wünſchen zur Berückſichtigung emp
fohlen und dabei angekündigt, daß eine Steuererhöhung
bis an die Grenze des Zuläſſigen wahrſcheinlich ein
treten wird.

Beſtätigter Gemeindevorſteher.

A Theſau. Zum Gemeindevorſteher wurde be
ſtätigt O. Heilemann, deſſen Vater bereits 30 Jahre B
Gemeindevorſteher von Theſau war. Als 1. Schöffe
wurde Fritz Wandt, als 2. Karl Mehlgarten und als
Erſatzſchöffe Max Wolf beſtätigt.

Hohe Erwerbsloſenziffer.
A Theſau. Bei einer Einwohnerzahl von nur 185

Seelen wurden in hieſiger Gemeinde 23 Arbeitsloſe
gezählt, die nächſte Woche bereits ausgeſteuert ſind,
das ſind 8 Prozent der Geſamtbevölkerung.

Naumburg und Umgebung.
Feuer.

Naumburg. Um Mitternacht wurde die
Feuerwehr alarmiert, um ein in der Artillerieſtraße
ausgebrochenes Schadenfeuer abzulöſchen. Es brannte
eine Scheune. Die Entſtehungsurſache war bisher
nicht zu ermitteln. Nach 2ſtündiger angeſtrengter
Arbeit war die Feuerwehr „Herr der Lage“.

Fanatiker!
Naumburg. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitzung verlas der Nationalſozialiſt und Stadtrat
Hacker eine Erklärung, die ſich mit den Freyburger
Unruhen beſchäftigte, und eine verſteckte Aufforde
rung zur Beſeitigung von führenden Reichsbanner
leuten enthielt. Jn der weiteren Ausſprache ergab
ſich dann, daß Hacker erklärte, ſeine Freunde wür
den alle Reichsbannerleute an den Bäumen auf
hängen, und beſonders ſollen die Führer Schwencke
uſw. als erſtes abſchreckendes Beiſpiel dienen. Armes
Deutſchland, was für Zeiten blühen dir, wenn dieſe
Leute am Steuer des Reiches ſtehen

Naumburg als Konferenzſtadt.
Naumburg. Die Thüringer Konferenz für

Jnnere Miſſion, die vor 65 Jahren in Naumburg von
D. Heſekiel gegründet wurde, wird in dieſem Jahre
ihre Jahresverſammlung am 5. und 6. Mai in Naum
burg abhalten; die Feſtpredigt hat Generalſuper
intendent Eger zugeſagt, die Hauptvorträge halten
Oberkirchenrat D. Dr. Hilbert und Schulrat
D. Eberhard. Alle Freunde der Jnneren Miſſion im
Südſprengel der Provinz werden ſchon heute auf die
Konferenz aufmerkſam gemacht.

„Monke Carlo* in Raumburg.
Naumburg. Auf dem Topfmarkt wurde in der

Nähe des „Schützenhauſes“ eine Spielbude polizeilich
geſchloſſen, weil durch Kriminalbeamte einwandfrei
feſtgeſtellt worden war, daß die am Spiel in der Bude
Beteiligten ſich wiederholt des Glücksſpiels ſchuldig ge
macht hatten. Mehrere junge unerfahrene Leute hatten
innerhalb 20 Minuten 12 RM. verloren.

Aus der Stadt Halle.
Kriegsbeſchädigtentagung.

Halle. Die Provinzialgruppe Sachſen des Ver
bandes der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter
bliebenen im Deutſchen Reichskriegerbund Kyffhäuſer
hielt im „Stadtſchützenhaus“ ihren Vertretertag ab, der
gut beſucht war Als Vertreter der Landesgruppe
Preußen war Dr. Ebert, Berlin, erſchienen. Vom
Regierungsbegirksverband Merſeburg des Deutſchen
Reichskriegerbundes Kyffhäuſer waren der erſte und
der zweite Vorſitzende zugegen. Unter lebhaftem Bei
fall der anweſenden Vertreter wurde der r
Vorſitzende und Gründer der Provinzialgruppe, Kulktur
amtmann i. R. Eichardt, Merſeburg, der altershalber
ſein Amt niedergelegt hat, zum Ehrenvorſitzenden der
Provinzialgruppe ernannt. Provinzialgruppe, Landes
gruppe und Regierungsbezirksverband ſprachen ihm
Dank und Anerkennung aus für die in den 8 Jahren
des Beſtehens der Provingzialgruppe geleiſtete muſter
hafte Aufbauarbeit.

Unehrlich Volk.

v en Wieder m mr e Dehſtah v
mehrere nen wegen Hehlerei und Diebſtahls vonen, nen w. errädern, Aktenm t feſtde Um das Wiedererkennen der Fahrräder zu
erſchweren, ſind die geſtohlenen Räder von den Tätern
umgebaut und mit einem neuen Anſtrich verſehen

Weiße Wand
„Der unſterbliche Lump.“

Vor gut beſuchtem Hauſe erfolgte geſtern abend
im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ die Exrſtaufführung des
Groß Tonfilms „Der unſterbliche Lump“, hergeſtellt
nach der gleichnamigen Operette von Edmund
Eysler. Jm Mittelpunkte der bebensfrohen und
prächtigen Handlung ſteht der junge Volksſchullehrer
des ſteieriſchen Dörfchens Burghauſen, Hans Ritter,
deſſen einziger Traum es iſt, ſeine große Oper
„Alpenglühen“ in der Wiener Staatsoper aufgeführt
zu ſehen. Als die Aufführung erfolgt und ihm einen
beiſpielloſen Erfolg bringt, iſt die Angebetete ſeines
Herzens, die ſchmucke Tochter Annevl des Dorfbrief
trägers, auf. Drängen ihres Vaters, der auch ſämt
lichen Briefwechſel unterſchlagen hat, mit dem
reichſten Bauern des Dorfes vermählt. Dieſerhalb
ſeeliſch zuſammengebrochen, ſteht er ein paar Tage
ſpäter als heruntergekommener Landſtreicher in der
Charits in Wien und gibt dem Polizeiwachtmeiſter
an, daß der vor ihm liegende Ertrunkene der ihm
bekannte Komponiſt Hans Ritter ſei. Er ſelbſt
wandert nun als unſterblicher Lump in der Welt
umher. Nach Jahren ſoll ihm ein Denkmal geſetzt
werden. Er erfährt dies aus der Zeitung und be
gibt ſich in ſein Heimatdorf, ein gealterter, harter
und verbitterter Mann. Annerl, inzwiſchen Witwe
geworden, erkennt ihn ſofort wieder, und ihrer ſtarken
und reinen Liebe gelingt, allen Haß und Groll in
dem noch immer geliebten Mann. zu beſiegen und
ihm doch noch eine treue Gefährtin fürs Leben zu
werden. Liane Haid als Annerl und Guſtav
Jröh lich als unſterblicher Lump n dashin durch ihr lebendiges Spiel Ein großer
Stab prominenter Darſteller leiſten r Din
Aſſiſteng, ſo daß dem Film in ſchauſpieleriſcher Hin
ſicht ein voller Erfolg beſchieden iſt. Prächtige
Naturaufnahmen ſowie eine ganze Reihe ſchön ge
gliederter und gelungener Aufnahmen ländlicherSitten und Gebräuche n feſtlicher Veranſtal
tungen verleihen dent Ganzen Tempo, Schwung und
Erfolg.

„Dorine und der Zufall.“
Jm Union-Thegter geh ab Dienstagder Luſtſpielſchlager „Dorine und der Zufall zur

Vorführung. Das von F. Grünbaum inſgenierte
Luſtſpiel bietet eine Fülle gut beobachteter, humv-
riſtiſcher Szenen. So wie einſt der luſtige Schwank
einſchlug, erzielte auch die neue Verfilmung des
Themas einen großen Erfolg. Zufälle über Zufälle
bringen die originellſten Situationen hervor. Über-
haupt iſt die ganze Handlung weiter nichts als Zu
fall, und ſollte er etwa mal ausbleiben, wird er ein
fach herbeigezogen. Eine vortreffliche Darſtellung
zeichnet dieſen Film aus. Ernſt Verebes und
Fahy Marbe ſind die e um die ſichalles dreht. Prächtige Karnevalsbilder und gut ge
lungene Aufnahmen von Alpenlandſchaften umgeben
i einer ausſchöpfenden Regie gedrehten

Handlung. Das Beiprogramm bringt den Film
„Eines ſtarken Mannes Liebe“, ein ausgeſprochener

wxerfilm. Vorher eine ausgezeichnete Emelka-
woche“, die in raſchem Wechſel Aktualitäten und
r r. bietet, eine glückliche Zuſammen
ſtellung, die als Vorbild dienen kann.
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Große Aufgaben in Bacf Dürrenberg

Erste Sttzung des neuen
gzweckverbancdsausschusses

Ruhiger Verlauf, aber endloſe Debatten
Verbandsvorſteher Helfer eröffnet die öffentliche

Zweckverbandsausſchußſitzung, ſtellte feſt, daß ſie ord
nungsmäßig einberufen iſt, und daß alle Verbands
abgeordneten anweſend ſind. Er begrüßt die neu
gewählten Verbandsabgeordneten und führt in ſeinen
Begrüßungsworten beſonders die raſche Entwicklung
der Zweckverbandsgemeinden und den Aufſchwung des
Fremdenverkehrs in unſerem Bade auf, die an die
Zweckverbandsverwaltung neue Anforderungen und
Aufgaben ſtellt

Insbeſondere nannke er unker den zu löſenden
ſchwierigen Aufgaben die Bildung einer Einheiks
gemeinde Bad Dürrenberg, die Auseinanderſetzung
zwiſchen den Verbandsgemeinden, die Durch
ührung des Laſtengusgleichs zwiſchen dem Zweck
verband Bad Dürrenberg als Arbeitnehmerwohn
ſitzgemeinde und dem Zweckverband Leung als
Betriebsſitzgemeinde, die Auseinanderſetzung mit

der Siedlungsgeſellſchaft Landkreis Merſeburg
wegen der n hier und wegen der
Siedlungsſchule, die Ubernahme der Plätze und
Straßen in der Großſiedlung in unſer Eigenkum
und unſere Ankerhaltung, die Erweilerung der
Siedlungsſchule, die Verbeſſerung der Schulver
hältniſſe für den Schulbezirk Keuſchberg durch Auf
hebung der jetzt zerſtreut liegenden Schulen, Schaf

fung eines einzigen Schulſyſtems für den ge
ſamten Zweckverband. Die Verbeſſerung der
Stkraßenverhältniſſe durch Verbreikerung und Neu
pflaſterung von Skraßen, die Erweiterung des
Kanalnetzes, insbeſondere Beſchaffung der Kang
liſakion für die Schkeuditzer Straße, die Anlegung
eines neuen Friedhofs uſw.

Er betonte, daß dieſe Fragen nur zu löſen ſind,
wenn die Verbandsausſchußmitglieder von dem guten
Willen beſeelt ſind, ſich gang in den Dienſt des All
gemeinwohls zu ſtellen.

Daraufhin wurden die Abgeordneten vereidigt bzw.
durch Handſchlag verpflichtet.

Dann wurden von dem Abgeordneten Schmöller
(KPD.) nicht weniger als 7 Dringlichkeitsanträge, von
dem Abgeordneten Köllner (KPD.) 3 und von dem Ab
geordneten Eckart (SPD.) 1 Dringlichkeitsantrag ge
ſtellt, deren Dringlichkeit auch von der Mehrheit des
Ausſchuſſes anerkannt wurde. Gleichzeitig wurde auf
Antrag des Abgeordneten Eckart (SPD.) beſchloſſen,
dieſe Anträge nach der Wahl der Kommiſſionen vor
zunehmen.

Die Neuwahl der Kommiſſionen zog ſich in die
Länge, da zu jeder Kommiſſion endloſe Debatten ge
führt wurden. Ein Antrag des Abgeordneten Jäger
(SPD.), die Kommiſſionen nach der Verhältniswahl zu
beſetzen, wurde angenommen. Um den ſog. Engeren
Ausſchuß und um die Wohlfahrtskommiſſion ent
ſpannen ſich beſonders lange Debatten, die beſonders
durch die Abgeordneten Schmöller (KPD.) und Eckart
(SPD.) beſtritten wurden. An der Ausſprache be
teiligten ſich noch die Abgeordneten von Hinüber
(Bürgerl.) und Kaiſer (SPD.).

Die Kommiſſionen ſetzen ſich wie folgt zuſammen:
Engerer Ausſchuß Die 6 Gemeindevorſteher der

Verbandsgemeinden.
Finanzkommiſſion: Karl Müller,

Kutſchbach, Porbitz; Erich Freitag, Porbitz; Otto
Meiſter, Porbitz; Ernſt Jäger, Keuſchberg; Paul
Beyer, Keuſchberg; Julius Rüffer, Dürrenberg Otto
Liebert, Oſtrau; Wilhelm Schmöller, Porbitz.

Eine beſondere Kaſſenprüfungskommiſſion ſoll nicht
gebildet werden, die Finanzkommiſſion kann aus ihren
Mitgliedern Kaſſenprüfer wählen

Porbitz; Kurt

Wohlfahrtskommiſſion: Die 6 Gemeindevorſteher
der Verbandsgemeinden: Paul Heinze, Keuſchberg;
Auguſt Linde, Porbitz; Karl Herfurth, Balditz; Hermann
Erneſti, Keuſchberg; Frau Zitzmann, Porbitz; ſowie mit
beratender Stimme die Kreisfürſorgerin.

Wohnungskommiſſion: Karl Kaiſer, Porbitz, Max
Kockel, Keuſchberg, Ernſt Schubert, Porbitz, als Haus
beſitzer; Fritz Fizzner, Porbitz, Otto Schneller, Keuſch
berg, Wilhelm Schmöller, Porbitz, als Mieter.

Verkehrskommiſſion: v. Hinüber, Dürrenberg;
Gieſe, Lennewitz; Albert Voigt, Balditz; Friedrich
Haugg, Keuſchberg; Karl Bofe, Balditz; Karl Kramer,
Porbitz.

Baukommiſſion: Ernſt Dämmig, Keuſchberg; Ernſt
Stieglitz, Porbitz; Theodor Gottſchalg, Lennewitz;
Auguſt Spieß, Keuſchberg; Otto Schneller, Keuſchberg;
Hugo Roſch, Oſtrau.

Es wird beſchloſſen, die Gas und Waſſerkom
miſſion ſowie die Elektrigzitätskommiſſion zuſammen
zulegen. Gas WaſſerElektrigitätsKommiſſion: Ernſt
Jäger, Keuſchberg; Hermann Schulze, Keuſchberg. Her
mann Lumpe, Porbitz; Max Hauck, Porbitz; Wilhelm
Eckardt, Keuſchberg.

Feuerlöſchkommiſſion: Fritz Roſch, Lennewitz;
Friedrich Haugg, Keuſchberg; Ernſt Schubert, Porbitz;
ſowie die jeweiligen beiden Brandmeiſter.

Ortsausſchuß für Jugendpflege: Kurt Eckart, Por
bitz; Hugo Heiſterbeg, Balditz; Fritz Roſch, Lennewitz;
Karl Stets, Balditz; Pfarrer Krüger, Keuſchberg.

Friedhofskommiſſion: Ernſt Jäger, Keuſchberg;
Franz Jahn, Porbitz; Karl Hauck, Balditz: Max Kockel,
Keuſchberg; Paul Beyer, Keuſchberg, Wilhelm Schmöl
ler, Keuſchberg.

Nunmehr wird in die Behandlung der Dringlich
keitsanträge eingetreten. Zunächſt der Antrag Herfurth
(KPD.) auf Ausführung von Notſtandsarbeiten für
die Erwerbsloſen. Der Ausſchuß erkennt die Notlage
der Erwerbsloſen an. Deshalb ſoll mit den vorhande
nen Mitteln (aus den Gemeinden Keuſchberg und
Dürrenberg je 6000 RM.) mit der Kanaliſation in
Dürrenberg und dem Ausbau der Wieſenſtraße in
Keuſchberg am Montag, dem 5. Mai, begonnen werden.
Sobald das beantragte Darlehen bei der Mitteldeutſchen
Landesbank verfügbar iſt, ſollen die anderen not
wendigen Notſtandsarbeiten ebenfalls ausgeführt
werden.

Ein anderer Dringlichkeitsantrag des Abg. Schmöller
(KPD) befaßt ſich mit der beſchleunigten Jnangriff
nahme des kommunalen Wohnungsbauweſens. Er wendet
ſich insbeſondere gegen den Bau von Obdachloſen
heimen und will geſunde Wohnungen ſchaffen. Nach
eingehender Begründung des Antrages und nach län
gerer Ausſprache beſchließt der Ausſchuß einſtimmig:
Zur Behebung der dringendſten Wohnungsnot ſind
neue Wohnungen zu ſchaffen. Die notwendigen Mittel
ſind im Wege der Anleihe zu beſchaffen.

Da die anderen Dringlichkeitsanträge ſowie die
anderen Punkte mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene
Zeit nicht mehr erledigt werden konnten, wurden ſie
vertagt und eine neue Zweckverbandsausſchuß-Sitzung
auf Montag, den 5. Mai, 20 Uhr, im Sitzungszimmer
der Zweckverbandsverwaltung anberaumt.

Ein Antrag Schmöller (KPD.) auf Abhaltung der
Ausſchußſitzungen in einem Saal der hieſigen Gaſt

wirtſchaften verfiel der Ablehnung.
Damit wurde die Sitzung um Mitternacht ge

ſchloſſen.

Faolsche Beschuldigungen
eſnes Entſoassenen?

Der Gemeindevorſteher von Unterteutſchenthal der Untreue angeklagt. Frei
ſpruch in allen Fällen.

Vier Fälle von Untreue wurden dem Gemeindevor
ſteher von Unterteutſchenthal, Bruno Böttge, zur
Laſt gelegt, weswegen er ſich nun vor dem Schöffen
gericht Halle zu verantworten hatte. B. arbeitet ſeit
1924 in der Gemeindeverwaltung, zuerſt als Gemeinde
ſekretär, wurde 1926 erſter Schöffe und November 1929
Gemeindevorſteher. Jn Vertretung des ſtellvertreten
den Gemeindevorſtehers Schuſter führte er ſeinerzeit
auch die Friedhofskaſſe und übergab ſie dann wieder
mit 300 M. Jnhalt an Schuſter. An demſelben Tage
ließ er ſich aus der Gemeindekaſſe 720 M. Vorſchuß
geben und die Anklage behauptet nun, daß B. den
Kaſſenbetrag von 300 M. für ſich ver braucht und
den Fehlbetrag erſt aus dem Vorſchuß wieder gedeckt
habe. Der Angeklagte beſtreitet dieſes aber energiſch
Weiter wird ihm vorgeworfen, er habe für zwei
Dienſtreiſen nach Hamburg mehr Speſen an
gerechnet, als ihm zuſtehen und eigene Möbel auf
Koſten der Gemeinde ſtreichen laſſen. Der jetzige Amts
vorſteher Schuſter muß zügeben, daß der Angeklagte
ihm die Friedhofskaſſe abgeltefert habe, bevor er den
Vorſchuß erhielt, während der frühere Gemeindekaſſen
rendant Beier, an den Schuſter die Kaſſe damals
weitergegeben hat, behauptet, Böttge habe ihm bei der
Entnahme des Vorſchuſſes geſagt, er habe 300 M. aus
der Friedhofskaſſe entnommen, die möge er von den
720 M. abziehen. Beier iſt 1928 wegen un
ordentlicher Kaſſenführung entlaſſen
worden und von ihm ging dann auch die Anzeige
gegen Böttge aus, den er wohl für ſeine Entlaſſung
verantwortlich machte. Der Zeuge, welcher von dem
Vorſitzenden ſcharf ins Verhör genommen wurde, ant
wortete ſehr ausweichend, ſo daß der Verdacht entſtand,
daß er das Kaſſenbüch beiſeitegeſchafft habe, um dem
Angeklagten „eins auszuwiſchen“.

Selbſt der Staatsanwalt beantragte daher Frei
ſprechung wegen mangelnden Beweiſes, und das Ge
richt trat dem Antrag auch bei. Der Angeklagte wurde
in allen Fällen freigeſprochen. Die Koſten
trägt die Staatskaſſe.

Furchthare Kindesmißhandlung

Verhandlung vor dem Schwurgericht Naumburg
4 Jahre Zuchthaus.

Die grauſige Tat eines herzloſen Vaters, die einem
Kindesmorde gleichkommt, fand jetzt vor dem Schwur

ericht ihre Sühne. Wegen Körperverletzung mit
odesfolge war der Arbeiter Kurt B. aus Naumburg

angeklagt. Am Abend des 11. März ging ſeine Frau
zu Bekannten, um mit Heimarbeit etwas zu ver
dienen, da der Mann als ausgeſteuerter Arbeitsloſer

nur noch Unterſtützung vom Wohlfahrtsamte bekam.
Mit ſeinen 3 Kindern im Alter von 5, 4 und 2 Jahren
blieb dieſer allein zu Hauſe. Schon um 9.30 Uhr rief
er ſeine Frau ab, weil der jüngſte Sohn Hellmut
„Krämpfe“ bekommen hätte. Das Kind lag bewußtlos
im Bett und die herangeholte Arztin ordnete ſofortige
Überführung ins Krankenhaus an. B. trug das Kind
ſelbſt dorthin, wo es bald ſtarb. Die Obduktion der
Leiche ergab, daß der Schädelknochen voll
ſtändig zertrümmert war. Strahlenförmig
liefen die Sprünge im Schädel nach allen Richtungen
Das Gehirn war vollſtändig mit Blut bedeckt und zehn
blutunterlaufene Stellen wurden vorgefunden, die nur
durch äußere Gewaltanwendung hervorgerufen ſein
konnten. Hausbewohner hatten bei Streitereien
zwiſchen den Eheleuten B. mehrfach gehört, daß die
Frau ihm zurief, doch das Kind nicht ſo zu ſchlagen.
Einmal ſah eine Zeugin, daß das Kind mit Händen
und Beinen ans Bett gebunden war.

Der Angeklagte, der von den Hausgenoſſen wegen
ſeiner Brutalität gefürchtet iſt, beſtritt, das Kind miß-
handelt zu haben. Er hätte an jenem Tage eine

Liter Flaſche Johannisbeerwein und Liter
Schnaps getrunken, den er ſich durch Kochen von
Brennſpirikus und Zuſatz von Zucker ſelbſt hergeſtellt
habe, ſei alſo „ſinnlos betrunken“ geweſen. Das
glaubte ihm aber das Gericht nicht, da die Arztin weder
Trunkenheit noch Spiritusgeruch an ihm wahr
genommen hat. Er wurde deshalb als ſchuldig ange
ſehen und zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden auf 5 Jahre ab
erkannt.

Von der Anklage des Mietwuchers
freigeſprochen.

Vor der Großen Strafkammer in Halle fand am
Dienstag die Berufungsverhandlung des Kaufmanns
Fritz Voigt aus u ſtatt, der wegen angeblichen
Mietwuchers zu 200 RM. Geldſtrafe verurteilt war.
Das Gericht konnte ſich den Argumenten der Verteidi
gung nicht verſchließen, daß V. das fragliche Haus in
der Zwangsverſteigerung mit den beſtehenden Ver
trägen gekauft hat. Da der Mietpreis von dem Vor
beſitzer des Ladens freiwillig angeboten war, hob das
Gericht das Urteil der erſten Jnſtanz auf und ſprach
den Angeklagten frei.

Reklameteil.
Die ZahnZwiſchenräume als Sitz übelriechender Speiſereſte

reintgt man zwecmäßig mit einer eigens däſü
ahnbürſte mit gezahntem Vorſtenſchnitk. Dieſte von höchſter Qualität, de in

hygieniſcher blau weiß-grüner Origina
gelangt, dürfte daher beſten zu entp

Wer einmal erfah-
ren hat, was es heißt
bei Weiss zu kaufen,
wer einmal unsere
un erreicht vielsei-
tise Auswahl und
unsere hesonders
vorteiſhaften Preise
kennengelernt hat,
gerfindetimmerwie-

Her kluge Käufer
prütt unct vergleteht
und wählt dann
immer wieder Kleſ-
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KiDER WeRKSsTATTEN

u Frühjahrs- Anzug
in s ch s nen Kammgarn- und
Cheviotgeweben, 2reih mod. 29Form aparte Farbe

u Frühjahrs- Anzug
flotte Neuheit in Form u. Farbe
solide gearbeitet, nur Mode- 39farben, zweireihige Form

u Reinwollener Blauer
Kammgarn Twill Anzug wWeiche
geschmeidige Ware, tadellose 00nnen verarbeitung auf Roß 49
haar, 2reihige Form

Frühjahrs- Anzug
in Farbe u. Form das Allerneueste, nur feine u.
feinste Oualitäten in Cheviot u. 00Kammgarn, volle, breite 59

49*

schmissige Revers
Sport Anzug

mit langer Golf- oder Breeches-
hose, strapazierfähige Stoffe
in vielen aparten Modefarben

u unglings Mantel
bequeme u. kleidsame Formen
mit Ringsgurt, aus strapazier-
fähigen Stoffen, mod. Farben 22
e Frühjahrs-Mante!
in der beliebten zweireihigen Ulsterform,
aus haltbaren, modern gemusterten Sstoff-
qualitäten in schönen Früh- 00lingsfarben mit Rücken oder 29

Fingosgur t m W
M Frühjahrs-Mante!
Cheviot, der Modestoff, 002reihig mit steilig. RUückengurt, 39
mocdefarbig, tadelloser Sitz

u Fruhjahrs Mantel
moderne Shetland-Muster, zweireihige Form
mit Stoffbesatzen u. Ringsgurt in den Farbe
graublau unch rostbraun, Sitzuünck Schnitt durch 60 ſährige 4

Erfahrung einwandfrei

e Fruhjahrs- Mantel
glatter Kammgarnstoff, zweireihig mit drei-
keiligem Gürtel, in möclernsten Mustern.
herrſiche Farbstellung. Innen 60mit breiten Stoffbesätzen und 59
Kunstseiden-Rückenfutter

Anzüge u. Mäntel für hesonders starke Herren his

zur Bundweſte von 128 cm stets reichl. am Lager

Merseburg a. S., Kleine RitterstraBe 6

9



e en

Seite S.

S S d

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mikiwoch, den 30. April 1930.

Die Zukunft gehört der Mutter
Von Ewald Dunker.

Millionen berufstätiger Frauen müſſen darauf
verzichten, ihre Mutterpflichten im ideglen Sinne
des Wortes zu erfüllen. Der Doppelaufgabe,
Berufsfrau und Mutter zu ſein, ſind nur wenige ge
wachſen, und die Arbeit gebietet dieſen Müttern,
ihre Kinder in fremde Hände zu geben. Voll der
Verantwortung, die ſie damit auf ſich nehmen,
zwingen ſie ihrer Zeit einige Stunden ab, in denen
ſie die Leiſtung der Fremden kontrollieren. Wie
weit die Kinder und die Mütter in einem ſolchen
Falle glücklich werden, ließe ſich nur an Hand von
Beiſpielen beweiſen. Wahrſcheinlich aber würden die
Exempel ergeben, daß Mutter und Kinder gleich
mäßig darunter leiden. Selbſt der erfolgreichſteBeruf kann der Mutter nicht jene Döhepunlte
ſchenken, die ihr die Sorge um das Kind und ſeine
Pflege gewähren. Der heranwachſende Menſch
braucht neben körperlichem Wohlbehagen einen
ſtarken liebevollen Einfluß von ſeiten des Er
wachſenen. Jnſtinktiv erfaßt die Mutter, worum es
geht, und bewußt oder unbewußt plant ſie die e
Keime in die Seele des Kindes. Das Ausſchalten
der egoiſtiſchen Eigenſchaften iſt mit dem Mutterſein
unbedingt verknüpft, und ſo wird einer der wichtig
ſten Grundſätze dem Kinde von Jugend an klar.
Neben den ethiſchen Geſetzen können Mutterliebe
und mütterliche Pflege allein den geiſtigen Fonds ver
tiefen. Es iſt ja bekannt, daß die meiſten Genies
ſtark von der Perſönlichkeit ihrer Mutter beeinflußt
waren. Gpvethe ſpricht dieſe Tatſache in ſeinem
Wort aus: Vom Mütterchen die Frohnatur, die
Luſt zu fabulieren!
In Amerika, wo man bekanntlich allen Ereig

niſſen auf den Grund leuchtet, iſt wiſſenſchaftlich feſt
gelegt worden, daß der Mangel an ſtarken Perſön
lichkeiten und überragenden genialen Köpfen auf die
Frauenarbeit zurückzuführen ſei. Seitdem die Mutter
zum großen Teil im Erwerbsleben ſteht ſo wird
geſagt beſitzt ſie in allen Kulturländern weder
die Zeit noch die Jntenſität, um ſich mit ihren
Kindern eingehend zu beſchäftigen. Der Frau bleibe
auch nicht genügend Kraft, und das, was ſie an Zeit
und Möglichkeit für ihre Kinder herzugeben vermag,
iſt nicht mehr unmittelbar genug. Erſt, wenn die
Mütter überzeugt von der Wichtigkeit ihrer
Miſſion das Feld der Arbeit den kinderloſen
Frauen einräumen werden, kann die Entwicklung
eines neuen, ſtarken und hochſtehenden Geſchlechtes
erfolgen. Es iſt auch gar nicht ſo weſentli h, welche
neuen Berufsgebiete ſich den Frauen durch die fort
ſchreitende Ziviliſation eröffnen. Die Welt wird
durch Pilotinnen, Jngenieurinnen, Kraftfahrerinnen,
Bildhauerinnen, Journaliſtinnen uſw. nicht glück
licher. Wohl aber kann ſie den vollendeten Müttern
eines Tages die Erreichung einer idealen Menſchen
klaſſe verdanken. Mütter ſind poetiſche Naturen,
Gläubige einer gerechten Macht. Mütter erſehnen
für ihre Kinder das Gute im wahren Sinne, das
Große, den Aufbau. Darum gehört den Müttern

die Zukunft. Wenn die Statiſtik einſt melden wird,
daß der Prozentſatz der arbeitenden Mütter ſtark im
Abnehmen begriffen iſt, wird die Ausſicht auf die
Zukunft berechtigtermaßen in einem neuen Licht er
ſcheinen. Mutter ſein iſt einer der ſchwerſten Be
rufe, der keine Nebenarbeit duldet, beſonders keine
ſolche, die der Frau die Möglichkeit nimmt, in der
Nähe ihres Kindes zu leben. Es gibt auch keine
Theorien und keine Schulen für Mütter. Die
Frauen lernen wohl, wie ſie ihr Kind in den erſten
Lebensmonaten pflegen und behandeln ſollen, aber
ein Schema für Erziehung und geiſtiges Wachstum
iſt noch nicht gefunden worden. Die Konzentration
der Mutter darf wenn ſie vollwertige Reſultate
hervorbringen ſoll i abgelenkt werden. Der
Mann, die Familie müſſen die Aufbauarbeit der
Mutter unterſtützen. Jn den Kindern liegt die Zu
kunft. Die Wahrheit dieſes Wortes kann von keinem
Menſchen bezweifelt werden. Jede Intelligenz
wendet ſich hoffnungsvoll einem zukunftsreichen Be
ruf zu. Der Mutter iſt die Ausſicht auf Erfüllung
allein durch die Tatſache gegeben, daß ſie Kinder
beſitzt. Vielfach iſt es der Ehrgeiz, der die Frau

einen Beruf ergreifen und ausführen läßt. Stärker
jedoch als alles, was die Gegenwart ihr durch den
Beruf geben kann, iſt die Ausſicht auf ihr Alter,
wenn ihre Kinder geſunde, kluge und geiſtig hoch
ſtehende Menſchen ihr zur Seite ſtehen. Darum
gehört die Zukunft der Mutter den Müttern!

Liebe Lied und Duft
Von Ruth Goetz.

Düfte und Klänge löſen die Gefühle. Sie ſind
nicht nur abhängig von den Erfahrungen. Alle Er
lebniſſe bedürfen der Auffriſchung, des äußeren An
laſſes. Jrgendwo in der Luft erklingt ein Lied.
Eine melanchöliſche Weiſe und ſie löſt in dem
Hirn eine geheimnisvolle Vorrichtung, eine Tür
ſpringt auf greifbar deutlich ſteht eine Szene
vor dem Auge. Irgendein Erlebnis, lange ver
gangen, und doch friſch es iſt das Leitmotiv
eines Ereigniſſes, vergeſſen geglaubt und nahe.
Stark wie Muſik und Melodie iſt die Erinnerung
an einen Duft. Der Gedanke an eine ſüße e
phonie des Duftes verbindet ſich zu einem Menſchen.
Seltſam, die Erinnerung an einen Duft bringt uns
häufig eine Perſon nahe! Frauen, die ſich, ihre
Wirkung und ihre beſtrickende Außerlichkeit kennen,
ſind Anhängerinnen des Parfüms. Raſch, mit der
Gedankenſchnelligkeit der Jnſtinktfrauen erkennen
ſie, welche Farbe, welche Eigenart zu ihnen gehören.
Und, was wenige wiſſen jedes Parfüm hat die
Eigenſchaft, auf der Haut einer jeden Frau anders
zu wirken. Darum dürfen getroſt und unbeſorgt
Vertreterinnen der holden Gattung Weib, wie ver
ſchieden ſie auch ſein mögen, das gleiche Parfüm be
nützen. Es iſt ja doch immer ein anderes
Frauen, denen eine gütige Natur andere Gaben als
die Koketterie, als den Wunſch, zu gefallen, als die
Gabe, auf Männer zu wirken, mitgegeben hat
Frauen alſo, die ihre Beſtimmung nur im Hauſe,
in der Küche, in der gut geleiteten Häuslichkeit
ſuchen, ſind niemals Anhängerinnen jener zarten
und lieblichen Düfte, die man Parfüm nennt.
Manche von ihnen ſetzen ſogar einen Stolz darein,
ſich von all dieſen „Verführungen“ freizuhalten. Das
ſind aber auch Frauen, die auf die Phantaſie nicht
eben anregend wirken das ſind Damen, vor
denen man Reſpekt hat, die man achtet, die man ſich
auch zur Gattin, zur Mutter ſeiner Kinder wünſcht

Frauen clie hre eigenen Feinde sind
Beobachtungen einer Nachdenklichen.

Die Kaufmannsfrau in dem kleinen ſauberen
Laden an der Ecke, wo ich meinen Hauptbedarf an
Kolonialwaren zu decken pflege, habe ich anfangs
aufrichtig bedauert. Sie ſchien mir wirklich eine
Kreuzträgerin zu ſein. Wie tüchtig und umſichtig
ſtand ſie ihrem Geſchäft vor, immer freundlich, zu
vorkommend, liebenswürdig, gefällig, ſo daß das
Unternehmen ſich zuſehends hob. Viele Kundinnen
ſagten gleich mir, daß ſie deshalb ſo gerne dort
käuften, weil die Jnhaberin ſo freundlich ſei, immer
beveit, auf Extrawünſche oder beſondere Bedürfniſſe
einzugehen. Dabei war dieſe tüchtige Geſchäftsfrau
auch eine vorzügliche Hausfrau. Jn ihrer Woh-
nung, in die man wohl gelegentlich einen Blick tat,
blitzte und blinkte alles. Manchmal kam man gerade
dazu, wenn ſie das Eſſen für die Familie bereitete,
und konnte feſtſtellen, daß die einfachen Gerichte gut
und ſorgfältig gekocht wurden. Und bis tief in die
Nacht ſorgte dieſe fleißige Frau für ihre Kinder,
flickte, ſtopfte, wuſch, plättete, damit die Söhne und
Töchter, die teils noch in der Lehre, teils in
Stellungen waren, das teure Geld für die Wäſche
ſparen konnten und immer anſtändig und ſauber ge
kleidet waren. Was das heißen will, Kinder und
einen Haushalt noch neben einem lebhaften Ge
ſchäftsbetriebe zu verſorgen und in Ordnung zu
halten, das kann nur die Frau ganz nachfühlen, die
es ſelber durchgemacht hat manche „Spitzen
leiſtung“, mancher „Rekord“ muß ſich dagegen ver
kriechen. Es war aufrichtiger Reſpekt, der mich für
dieſe Frau erfüllte, verbunden mit tiefem Mitleid,
denn bei all ihrer Arbeit, ihrem tapferen Lebens
kampf war ihr nicht einmal als Entgelt und Aus
gleich das Glück eines harmoniſchen Familienlebens
beſchieden. Oft und oft klagte ſie mir ihr Leid, und
ich war ihm gram, ohne ihn kaum je geſehen zu
haben, dieſem Manne, an dem ſie ſo gar keinen Halt
und keine Hilfe hatte, der ſeinen Verdienſt vertrank
und verſpielte und ihr nichts als böſe Worte gab
Jch war ihnen auch gram, dieſen Kindern, die ſich
kaum um die Mutter kümmerten; die zwar ihre
Hilfsbereitſchaft und Unermüdlichkeit hinnahmen
umd ſogar forderten, aber im übrigen nur von ſich
hören ließen, wenn ſie etwas brauchten, und bei
ihren wenigen flüchtigen Beſuchen immer nur zu
deutlich merken ließen, daß ſie lieber gingen, als
kamen. Ja, ich war ihnen allen gram, und nur ganz
allmählich, als ich etwas näher in die Verhältniſſe
hineinſah, änderte ſich meine Meinung. Es war ein
Zufall, daß ich einige Wochen lang jeden Morgen
mit dem Manne in der gleichen Elektriſchen fuhr,
und Zufall auch, daß wir faſt immer nebeneinander
ſaßen und ſo ins Geſpräch kamen. Ich verhielt mich
anfangs ziemlich ablehnend, denn ich hatte ja keine
günſtige Meinung über meinen Fahrtgenoſſen, den
ich nur aus den Klagen ſeiner Frau kannte. Aber
ich mußte doch vor mir ſelber zugeben, daß er eigent
lich gar keinen ungünſtigen Eindruck machte; Sauber,
adrett, flink in ſeinen Bewegungen, ſah er einen mit
offenem, intelligentem, freundlichem Geſichtsausdruck
an. Schade, ſchade, mußte man unwillkürlich denken,
daß der Mann ſolch ein Saufaus, Liederjan und
Grobian ſein ſollte! Aber war er es wirklich
Eigentlich machte er mehr den Eindruck eines Spaß
pogels und vielleicht auch Luftikus, der wohl allerlei
Streiche verübt, es aber im Grunde nicht böſe
meint. Und dieſer Eindruck feſtigte ſich im Geſpräch.

„Ja, das weiß ich wohl, daß ich nichts tauge und
ſie eine tüchtige Perſon iſt“, meinte er offenherzig,
als ich einſt ein etwas betontes Loblied ſeiner Ehe
gefährtin ſang, „aber wenn ſie einem nur nicht das
Leben ſo zur Hölle machen wollte! Sehen Sie, ich
bin Monteur, ich habe immer Arbeit, nehme eine
Vertrauensſtellung ein alſo muß ich doch auch
was können und was leiſten, nicht wahr Aber
wenn ich nach Hauſe komme, heißt es nur, ich ſei
ein Lump und Faulpelz, weil ich nicht immerzu
Kiſten ſchleppen und andere Laſten tragen will,
ſondern mich lieber ausruhen möchte, was ich doch
ſchließlich nach einem Tage angeſtrengter Arbeit ver
dient habe. Wenn meine Frau mich freundlich dar
um anginge, würde ich es trotzdem tun, aber, ſagen
Sie ſelber, würden Sie Luſt haben, jemandem zu
helfen, der nichts als Vorwürfe und Scheltworte für
Sie hat und Sie dauernd vor jedem Fremden, der
in den Laden kommt, herabſetzt und anfährt? Und
wie es Alltags iſt, ſo iſt es Sonntags, wie es
morgens iſt, ſo iſt es abends. Gewiß, ich bin ein
Luftikus, ich habe nun einmal leichtes Blut, mag
mich nach getaner Arbeit gern mal, ein bißchen
amüſieren. Das iſt doch kein Verbrechen? Man

kann doch nicht immer nur an Schuften und Zu
ſammenraffen denken es gibt doch noch mehr in
der Welt Wenn ich mir aber mal abends ein paar
Freunde einlade zu einer Zigarre und einem Glaſe
Bier, dann ſchimpft und zetert die Frau, ihre
Gardinen werden angeräuchert und das teure Licht
wird verbrannt u. dgl. Als Folge davon geht man
ins Wirtshaus, da koſtet es natürlich mehr! Es
wird gegeſſen und getrunken, und im Umſehen iſt
das Geld alle. Mir liegt gar nichts am Wirkshaus,
aber da bekommt man doch wenigſtens freundliche
Mienen zu ſehen und keine Vorwürfe zu hören
ſo gut habe ich's zu Hauſe nie! Und mit den Kindern
macht ſie es geradeſo. Jch kann es ihnen nicht ver
denken, daß ſie ſich ſowenig wie möglich blicken
laſſen. Solange ſie noch zu Hauſe waren, ging das
von früh bis ſpät mit Schelten und Klagen, was ſie
für Geld koſteten, für Arbeit verurſachten durch a
bloße Exiſtenz, für die ſie doch ſchließlich nichts
können! Der Alteſte iſt ein heller Kopf, wollte ſich
gerne weiterbilden. Schlug er ein Buch auf, ſo hieß
es, er ſolle den Firlefanz laſſen und lieber Kiſten
holz kleinhacken, ſtehle ohnehin nur dem lieben Gott
die Zeit mit ſeiner Lernerei. Gingen die Jungen
zum Fußballſpielen, wollten die Mädchen mit Alters
genoſſinnen eine Wanderung machen, ging ich mit
den Kindern Sonntags ſpazieren oder trieben wir
abends im Wohnzimmer allerlei Kurzweil gleich
waren die Vorwürfe da. Sie müſſe von früh bis
ſpät ſich abrackern und plagen, und wir hätten nichts
als Dummheiten im Kopfe das war noch der gelindeſte Vorwurf. Nein, ich will mich nicht reſer
machen, als ich bin, aber ich meine dies: Meine
Frau treibt Götzendienſt mit ihrer Tüchtigkeit! Wir
hätten auch zu leben, wenn ſie nicht ſolch ein Haus
drachen und Arbeitsteufel wäre und dafür etwas
fröhlicher und freundlicher! Sie klagt über ihr Los,
aber ihr größter Feind iſt ſie ſelber, denn ſie hat
ſelber das Glück und die Gemütlichkeit aus dem
Hauſe getrieben!“

Dies war, was mir der liederliche Mann der
tüchtigen Frau ſo nach und nach erzählte und womit
er mich nachdenklich machte. Denn ich mußte bald
erkennen, daß er nicht übertrieb, hörte und ſah ich
doch in der n aezrit ſo manches, was ſeine Angaben
beſtätigte. Und ich dachte und denke es jetzt ſooft:
Hat er nicht recht
Sind nicht ſo viele Frauen ihre eigenen, bitterſten

Feinde und zertrümmern ihr eigenes Ehe und
Familienglück?

Es iſt nicht getan mit der Tüchtigkeit allein, auch
Freundlichkeit, Geduld und Herzensgüte müſſen ſich
ihr zugeſellen, wenn das Heim ein Heim ſein ſoll
und wenn das Familienleben, dieſe Wurzel des
Volkstums, beſtehen und rin ſoll. Es genügt
nicht, Freundlichkeit, Bereitwilligkeit, Geduld,
Liebenswürdigkeit um des Vorteils willen für
Fremde Zur Schau zu tragen, d ſozuſagen anzu
legen wie eine Berufstracht; W.
Hauſe, ſagt der Engländer, und er hat recht.
die ſpiegelnden Fußböden, die tadellos gekochten
Mahlzeiten, die blütenweiße Wäſche, die wachſende
Summe im Sparkaſſenbuch machen das Familien
glück aus, ſo wichtig, notwendig und erfreulich dies
alles für das Wohlergehen iſt. Es muß auch Zeit
und Platz, Wille und Verſtändnis für ein wenig
Heiterkeit und Schmuck des Lebens, für Beſinnlich
keit und Gemütswerte da ſein. Was hier von einem
engbegrenzten Einzelfall erzählt wurde, paßt auf
viele Frauen im allgemeinen, mögen ihre perſön
lichen Verhältniſſe ihre Lebenskreiſe ganz andere
ſein. Mancher ann wird ein Wirtshausgänger
und Verſchwender, weil er zu Hauſe nichts als ſaure
Mienen ſieht; viele Kinder werden ihrem Eltern
hauſe entfremdet, weil Szenen und Auftritte dort
an der Tagesordnung ſind, oder ſie haben kein
inniges Verhältnis zur Mutter, weil dieſe nur ſchilt
und fordert, aber nicht gibt und nicht verſteht und
bei all ihrer Tüchtigkeit verſagt, wenn es ſich um
das Wichtigſte, das Seeliſche, handelt. Und viele
Frauen, die über Vernachläſſigung und Verein
ſamung klagen, wiſſen nicht, daß ſie ſich dieſes Los
ſelber bereitet haben, weil ſie allzu tüchtig und nur
tüchtig waren und darüber deſſen vergaßen, was wir
im Korintherbrief ſo wundervoll ausgedrückt finden
in den Worten:

„Und hätte der Liebe nicht
Denke darüber nach, liebe Schweſter: Biſt nicht

vielleicht auch du deine eigene Feindin
Käthe Bruſtat-Schnedermann.

Ein Duft ſchwebt vorbei. man iſt ganz
ſtimmungslos, ſogar von Sorgen erfüllt. und
bleibt dennoch einen Augenblick ſtehen. Ein Lächeln
kommt auf die Stirn des ernſten Mannes, denn un
abweisbar verbindet ſich mit dem Duft der Gedanke
an eine Frau. Ein ſüßes Wohlſein befällt den
Menſchen, durch nichts in dem gleichen Maße an
geregt, denn durch ein Parfüm, das eine ent
ſchwundene, liebliche Erinnerung weckt. Man
öffnet eine Lade vielleicht iſt es der Duft von
Lavendel, der daraus ſtrömt und ſchon ſteht die
Geſtalt einer gütigen, alten Frau vor dem geiſtigen
Auge denn untrennbar von ihr war einſt der
Duft des Lavendels Oder hier ruht ein ver
gilbter Stoß von Briefen, muß man auf die Zeilen
ſehen, wenn die Schreiberin mit all ihren Launen
wieder erſtehen ſoll Nichts iſt ſo gefahrvoll, wie
die Erinnerung an den Duft wie der Duft der
Erinnerung zumal man dieſen Duft liebte.
Schlechte Eigenſchaften werden vergeſſen böſe
Stunden verſinken was aber ſchmeichleriſch und
bezaubernd bleibt, iſt der Duft. Freundſchaften,
Flirts, Liebeleien und große Paſſionen ſind mehr,
als man glaubt, von dem Geruch abhängig Gibt
es nicht Menſchen, die man einfach nicht riechen
kann Riechen in des Wortes eigentlichſter Be
deutung. Wir wiſſen es zumeiſt nicht, was uns
einen Menſchen, ſei es Mann oder Frau nahe
bringt. Der Duft iſt es, der perſönliche Geruch.
Warum ſind Frauen, die weder hübſch noch beſonders
geiſtvoll erſcheinen, ſo unwiderſtehlich anziehend
Weil ſie den Duft haben, der zu ihnen paßt, den nur
ſie beſitzen dürfen, und der ſtärker haften bleibt, als
geiſtvolle Worte, als das bezaubernde Lächeln, als
die mutige Tat Warum gibt es Männer, um die
ſich die Damen ſcharen? Weil ihrer Perſönlichkeit
der Duft des Gepflegten, der gute Geruch anhängt.

Wer es nicht verſteht, ſich in einen guten Geruch zu
ſetzen, der darf niemals Anſpruch auf Gedenken, auf
Neigung erheben. Wohnungen haben ihren Duft.
Es riecht reich und es riecht arm. Alles kann man
ſich kaufen, wenn man zufällig reich geworden iſt.
Niemals aber den Duft, der ſo eingebürgert iſt, wie
die Tradition. Es riecht in manchen Wohnungen
„neu“. Selbſt dann, wenn alte Gobelins die Wände
zieren, und wenn die Vitrinen voll ſind von altenAndenken die anderen gehörten. Es riecht in
einem Zimmer nach Gelehrſamkeit. Aber nur dann,
wenn auch wirklich die Bücher und die Bände von
der Welt der eingebürgerten Gedanken ren
Niemals wird eine Frau ohne Kultur ein Parfüm
richtig anwenden können. Und das Merkwürdigſte
iſt, daß ſie dieſe Selbſtverſtändlichkeit auch nicht er
faßt. Sie kauft ſich ein Parfüm, weil es „dazu ge
hört“. Zur Kunſt der Liebe und des Flirtes kann
man erzögen werden. Schon in der Vorſtellung lebt
der Duft. Und über vielem, was je erinnerungs-
wert geworden iſt, ſchwebt der Duft, der mit der
Welle des Wohlgevuches geboren wurde.

Anſer Schulkind und ſeine pfiege
Wie verſorgt die Mutter ihre kleine AbcSchützen?

Ja, ja, nun iſt es Tatſache, wovon du ſchon ſeit
Monaten redeteſt und träumteſt, mein Kleines! Ein
großer, wichtiger Wechſel in deinem jungen Leben hat
ſich nun vollzogen: du biſt kein „Spielkind“ mehr, du
biſt ein n geworden!

Welche Umwälzung bedeutet das, welche Fülle neuer
Eindrücke, welche Ungewohnten Anforderungen an
deinen Geiſt, aber auch an deinen Körper! Da iſt
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der Schulweg, der zweimal täglich zurückgelegt werden
muß, da heißt es ſtillſitzen, was deinen kleinen Krabbel
beinchen wohl am allerſchwerſten fallen wird, da heißt
es aufmerken, erfaſſen, lernen, da wird geſpielt, ge
wandert, geturnt So vieles wirſt du von jetzt ab
zu verarbeiten und zu leiſten haben, und wenn du
ſelber vielleicht dank einer geſunden und kräftigen Kon
ſtitution und dank der modernen Schulmethoden, die
viel mehr Rückſicht auf die Eigenart des Schulkindes
nehmen, als früher, dieſe Mehrleiſtungen deines Geiſtes
und Körpers gar nicht ſo empfindeſt, ſo bedarfſt du doch
gerade jetzt beſonders ſorgfältiger UÜberwachung und
Pflege, damit aus dem friſchen, ſpringlebendigen Abc
Schützen nicht ein müdes und blaſſes Schleicherlein
werde, das in der Schule ſchlecht folgen kann und da
heim, nervös und überreizt, ſchlecht ſchläft und ſchlechten

Appetit zeigt! Nur zu leicht kommt der Rückſchlag
nach den Spannungen all' des neuen Erlebens gerade
im erſten Schuljahr in dieſer Weiſe, bald mehr, bald
minder deutlich erkennbar. Da muß ich auf der Hut
ſein, mein Liebling!

Mein Erſtes wird ſein, dafür zu ſorgen, daß du
abends zeitig ins Bett kommſt!. Ja, das gefällt dir nicht
ſonderlich und ſicher wird es manche Bitte und viel
leicht ſogar manches Tränchen geben, wenn es heißt:
Um acht Uhr unweigerlich ins Bett! Solange du
noch nicht zur Schule gingſt, war es nicht ſo gefähr
lich, wenn Mutti ſich abends mal ein Halbſtündchen
oder gar ein Stündchen „Aufbleibendürfen“ ab-
ſchmeicheln läßt konnteſt du doch morgens aus
ſchlafen! Jetzt aber ſieht die Sache anders aus. „Es
iſt merkwürdig“, ſagte mir neulich eine Bekannte, „ſo
lange die Kinder noch nicht aufſtehen müſſen, ſind ſie
früh um 6 Uhr ausgeſchlafen und munter! Sobald ſie
aber geweckt werden, weil ſie zur Schule müſſen, fällt
ihnen das Aufſtehen ſchrecklich ſchwer!“ Jch finde das
durchaus nicht merkwürdig, und die Beobachtung jener
Mutter beweiſt mir nur, daß ihre Kinder nicht früh
genug ins Bett kommen. Denn das Schulkind braucht
mindeſtens 10 Stunden Schlaf, und der Schlaf vor
Mitternacht iſt, wie jeder weiß, der geſündeſte.

Ebenſo, wie du zeitig ſchlafen gehen ſollſt, werde
ich dich auch morgens zeitig wecken, damit du in aller
Ruhe angefkleidet werden kannſt und ohne Haſt und
Aufregung dein Frühſtück einnehmen kannſt. Denn
man erlebt es immer wieder, daß Kinder, die morgens
im allerletzten Augenblick aufſtehen und nun nach der
Uhr und in Minuten frühſtücken müſſen, vor Angſt, die
Zeit zu verpaſſen, erklären, nichts eſſen zu können und
mit nüchternem Magen zur Schule eilen. Oder das
Frühſtück wird in aller Eile heruntergeſchluckt, die
letzten Biſſen ſtopft man noch haſtig auf der Treppe
in den Mund dies aber iſt ebenſo ungeſund und legt
mit den Grund zu der Krankheit unſerer Zeit „Nervo
ſität“, vor der ich dich, ſoweit es in meinen Kräften
ſteht, bewahren will. Abends werden wir keine
Märchen mehr erzählen und keine aufregenden Spiele
veranſtalten, damit du gleich und ruhig einſchlafen
kannſt. Morgens aber darf es keine Hetzjägd, kein un
ruhiges Umherſuchen uſw. geben, damit du ruhig aus
dem Hauſe kommſt Darum wird alles, was du

am andern Morgen brauchſt, ſchön abends Zurechtgelegt und hen uns vie Schnnnae ro
eertiggepackt.

Die Schulmappe? Jawohl, aber beſſer ſagen wir
wohl Schulranzen oder Schultorniſter. Jedenfalls wirſt
du, wenn die liebe Eitelkeit das auch wohl bisweilen
nicht gerne tut, getreulich deine Schulmappe auf dem
Rücken tragen, nicht ſchlenkernd in der Hand oder ein
ſeitig unter den Arm geklemmt. Die Rückenmuskeln
deines Körperchens können die Belaſtung ſchon am
beſten vertagen; durch das ſeitliche Tragen der Schul
mappe, und zwar faſt immer auf derſelben Seite, ent
ſtehen leicht Verkrümmungen oder Verzerrungen im
kindlichzarten Körper.

„Mutti, haſt du auch mein Frühſtücksbrot nicht ver
geſſen?“ So höre ich dich ſchon fragen. Nein, mein
Herzchen, das vergeſſe ich ſchon nicht. Aber wenn du
denkſt, daß du üppig mit Wurſt oder Braten belegte
Schnitten mitbekommſt, ſo wie etwa deine kleine Bank
nachbarin, ſo irrſt du dich. Die reich belegten Schul
ſchnitten ſind keineswegs ſo nahrhaft und bekömmliich,
wie viele Mütter denken. Den beſten Beweis hierfür
bildet die Tatſache, daß ſo häufig ſolche reichbelegten
Schnitten, eben angebiſſen, weggeworfen oder wieder
mit nach Hauſe gebracht werden. Mir erzählte jüngſt
ein Schuldiener, daß ſeine Frau allein von den von
den Kindern auf dem Schulhofe fortgeworfenen
Schnitten ein Schweinchen fettmache Welche Ver
ſchwendung teurer Nahrungsmittel, aber nicht nur das,
den Kindern iſt noch nicht einmal ein Gefällen damit
getan. Man muß bedenken, daß jede Verdauungsarbeit
während ihrer Dauer das Blut vom Gehirn mehr oder
weniger wegzieht, daher die Müdigkeit, das ſchlechte
Nachdenkenkönnen nach einer allzu reichlichen Mahlzeit!
Wir werden alſo nur eine, höchſtens zwei einfache
Butterſchnitten in dein Frühſtückstäſchchen packen, aber
an Obſt ſoll es dir nie fehlen, und auch das Gläschen
Milch in der Frühſtückspauſe wird dir gut tun.

Kommſt du nach Hauſe und biſt, namentlich im
Sommer, bei großer Hitze, müde, abgeſpannt und er
klärſt, keinen Hunger zu haben, ſo werde ich dich nicht
gleich vor den gefüllten Teller ſetzen. Nein, du wirſt
erſt ein Viertel- oder Halbſtündchen mit gelockerter
Kleidung, ohne Schuhe, auf dem Sofa oder dem Ruhe
bett liegen und dich ausruhen, dann wird der Appetit
ſchon von ſelber kommen. Auch werde ich nicht darauf
beſtehen, daß du in einem ſolchen Falle nun gerade
eine ſchwere und reichliche Mahlzeit zu dir nimmſt.
Nein, ein Flammeri, eine Obſtſuppe, oder auch nur ein
Tellerchen Salat oder Gemüſe genügen vollkommen.
Stellt ſich gegen Abend dann der normale Appetit ein,
kann ich immer noch „ſchweres Geſchütz“ anfahren.

Nach dem Eſſen darfſt du erſt 1 bis 154 Stündchen
ſpielen, dann aber heißt es unweigerlich: „Schul
axbeiten machen!“ Nichts iſt ſchädlicher, als wenn die
Schularbeiten abends vorm Schlafengehen, wenn das
Kind ſchon müde iſt, gemacht werden, oder gar in aller
Haſt, aufgeregt und flüchtig, noch frühmorgens vor dem
Schulgang. Natürlich legen wir dann und wann eine
kleine Arbeitspauſe mit einigen rhythmiſchen Übungen
ein das friſcht auf und tut gut! Nach beendeter
Arbeit aber heißt es: hinaus an die friſche Luft und
fröhlich getummelt bis zum Abendbrot, ſei es, daß wir
gemeinſam wandern, ſei es, daß du mit Kameraden
ſpielſt. Und ſpäteſtens um ſieben gibt's die Abend
mahlzeit, bei der wiederum Milch und Obſt, Salat
und Gemüſe die Hauptrolle ſpielen.

So, mein kleiner AbeSchütze, hoffe ich, daß du gut
gedeihen, die Anſtrengungen des Einlebens in der
Schule faſt unmerklich überwinden und ein friſches und
geſundes Schulkind werden wirſt!

Mutter Guſte l.
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Aus Mitteldeutſchland
Die Motorraſerei.

f. Rollsdorf Mansfelder Seekreis). In der
Kurve beim Orke verunglückte ein Einwohner aus
Amsdorf, Louis Plier, lködlich. Er wurde von einem
in raſender Geſchwindigkeit herankommenden Mokor
radfahrer üb erfahren und ſo ſchwer verletzk,
daß er noch am Abend in einem halliſchen Kranken
haus ſtarb. Die Nummer des Motorrades iſt er
kannk.

Von einem Ziegelſtein erſchlagen.
F Zſchornewitz. Eine Berliner Firma ließ Mitte

vorigen Jahres im Elektrowerk zwei neue Schornſteine
bauen. In einer Höhe von 32 Meter mußte ein Eiſen
ring eingeſetzt werden, wobei ein Arbeiter einen Mauer
ſtein fallen ließ, der auf den 12 Meter hohen Schorn
ſteinſockel aufprallte und zerſplitterte. Ein Stück des
Steines flog 9,60 Meter weit fort, traf den Arbeiter
Walter K. am Kopf und kötete ihn. Vor dem
halliſchen Schöffengericht hatte ſich jetzt der leitende
Ingenieur L. wegen fahrläſſiger Tötung zu verant
worten. Während der Staatsanwalt 150 RM. Geld
ſtrafe beantragte, lautete das Urteil auf Freiſpruch.,
Die Art des Unfalles ſei menſchlicher Voraus-
ſicht entzogen geweſen, und das Unglück
wahrſcheinlich auch durch die weiteſtgehenden Vorſichts
maßregeln nicht verhindert werden.

Tödlicher Sturz von der Leiter.
Die Dachrinne war elektriſch geladen

f. Tanne Der 18jährige Malerlehrling Heinrich
Dockhorn aus Thale wär beim Streichen eines
Hauſes auf einer acht Meker hohen Leiter einer Dach
rinne zu nahe gekommen, die mit einer elektriſchen
Lichkleikung Konkakt hatte. Durch den elektriſchen
Schlag, den er erhielt, ſtürzte er von der Leiker und
wurde mit ſchweren Verletzungen dem Wernigeröder
Krankenhaus zugeführt, wo er geſtorben iſt.

Ein Auto vom Zuge erfaßt.
Der Führer kot, der Begleiter lebens

gefährlich verletzt.
f Ballenſtedtk. Ein Laſtkraftwagen der

Oldenburger Margarinewerke fuhr auf der Skaats-
ſtraße Reinſtedk-Ermsleben über den ſchrankenloſen
Bahnübergang, wurde von der Lokomokive
eines herannahenden Zuges erfaſzt und ekwa
hunderk Meker mitgeſchleift. Der Kraftwa gen
führer war ſofort kok, während ſein Be
gleiker lebensgefährliche Verletzungendavonkrug. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt
Der Inhalt des Kraftwagens, Margarine in Fäſſern
und Würfelpäckchen, lag am Bahndamm verſtreut, An
ſcheinend glaubte der Kraftwagenführer, mit ſeinem
Wagen noch vor dem heranbrauſenden Zuge die Gleiſe
überqueren zu können, was aber nicht mehr gelang.
Der Bahnübergang iſt unbewacht, aber guk zu über

Von ſchwerer Anklage freigeſprochen.
Magdeburg. Der aus Mittenwalde in der Mark

gebürtige Reiſebegleiter Willi Klewin wurde vom
Schwurgericht Magdeburg von der Anklage der vor
ſätzlichen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang
freigeſprochen. Klewin hatte in der Nacht zum
24. Dezember v. J. den Arbeiter Goedicke, bei dem
er ſich ſeit einigen Wochen aufhielt und mit deſſen
Frau er ein Liebesverhältnis unterhielt, nach kurzem

hätte

„Meſtweiter Sinn
Freundſchaftsarbeit

Kirchliche ZJuſammenarbeit.
Erfurt. Die Deutſche Vereinigung des Welt

bundes für Freundſchaftsarbeit der Kirchen ver
anſtaltete am 24. und 25. April eine Tagung in Er
furt, die den Zweck verfolgte, die Gedanken der ſog.
skumeniſchen Bewegung, die bisher in erſter
Linie eine Angelegenheit von kirchlich führenden Per
ſönlichkeiten geweſen i

in die Maſſen des Kirchenvolkes
hineinzutragen. Die Beteiligung war über Erwarten
henfe ſo daß die weiten Räume des Regler Gemeinde

ſes knapp ausreichten.
Die Leitung lag in den Händen von Generalſuper
intendent Eger, Magdeburg. Er begrüßte im Namen
der Provinzialkirche und ſprach aus, was die Gedanken
der Zuhörer auf der Tagung zu bewegen hätte Welt
weiter Sinn. Wer den Puls der Zeit recht ſpürt,
der wird über die Grenzen ſeiner Kirche
hin ausgeführt. Die Zeit der Landeskirchen iſt
vorbei. Die Gabe des Evangeliums iſt nicht nur eine
Gabe für uns Deutſche, ſondern für die Welt.

Achkung vor dem kirchlichen Leben der anderen
ſtärkt die Selbſtachtung für den eigenen Glauben
Doch gehört Jnnerlichkeit und Wellweite zuſammen.

Generalſüperintendent Egers Begrüßungsworte gipfel
ten in dem Leitwort für die Tagung: Ein feſtes Herz
und ein weiter Blick!

Vorträge wurden von Prälat D. Dr. Schoell,
Stuttgart, über das Werden der ökumeniſchen Be
wegung, von Prof. D. Siegmund Schultze über
die Ziele dieſer Bewegung und von Superintendent
Dieſtel, Berlin, gehalten. Als Ertrag der Ar

der Kirchen. über die Grenzen hinaus. Gründung
einer Provinzialgruppe „Sachſen“.

beitstagung darf man die Gründung einer-Pro
vinzialgruppe „Sachſen“ der Deutſchen Ver
einigung des ltbundes für Freundſchaftsarbeit der
Kirchen verzeichnen; zu ihrem Vorſitzenden wurde
Generalſuperintendent Eger, Magdeburg gewählt.

Das Programm des Provinzial
Miſſionsfeſtes.

Wernigerode. Am 10. Mai nehmen hier die Ver
anſtaltungen des Provinzial Miſſionsfeſtes ihren An
fang. Um 3 Uhr nachmittags hält Miſſionsinſpektor
Braun einen Vortrag über „Die Bedeutung der
deutſchen Miſſionsſchularbeit für das neue Aſrika“.
Darauf folgen am Abend Verſammlungen der Arzte
und Kolonialfreunde, ſowie der weiblichen und männ
lichen Jugend. Jm Mittelpunkt der Sonntagsveranſtaltungen ſtehen Miſſionspredigten und Miſſtons

Kindergoktesdienſte in allen Gemeinden der Graſſchaft
Wernigerode und der Kirchenkreiſe Halberſtadt, Oſchers
leben, Oſterwieck, Quedlinburg und Schwanebeck. Am
Abend findet eine Verſammlung ſämtlicher Frauen
vereine in der Liebfrauenkirche ſtatt. Der Montag
bringt außer Schulvorträgen, einer Varſtands- und
Arbeitsſitzung den Feſtgottesdienſt in der Liebfrauen
kirche mit einer Predigt von Prof. D. Heinzel
mann, Halle; außerdem eine große öffentliche Ver
ſammlung im „Kurhaus“ mit Vorträgen von Miſſionar
Papke und Miſſtonsinſpektor Braun. Den Ab
ſchluß des Miſſionsfeſtes bildet die Hauptverſammlung
am Dienstagvormittag 10 Uhr. Miſſionsdirektor
D. Knak hält einen Vortrag über „Das neue Afrika
und unſere Miſſionsaufgabe“.

e

Wortwechſel mit einem Taſchenmeſſer niedergeſtochen.
Er hatte ſich ſofort nach der Tat der Polizei geſtellt,
wo er angab, von Goedicke bedroht worden zu ſein
und alſo aus Notwehr gehandelt zu haben. Das Gericht
ſah die Tat auch als einen Akt der Notwehr an und
r ihn frei. Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre

efängnis beantragt.
Die Erdölbohrungen im Kreiſe Stendal.
Skendal. Die Erdölbohrungen auf dem

Rittergut Billberge im Kreiſe Stendal wurden vor
läufig wegen Verhandlungen zur Zwangsverſteigerung
eingeſtellt. Die techniſchen Anlagen wurden in
zwiſchen nach Uenglingen bei Stendal transportiert,
da man auch auf der Uenglinger Feldmark mit dem
Vorkommen von Erdöl rechnet.

Nette Früchtchen.
Die Kaſſe erbrochen und entflohen

f. Eckarksberga. Ein und ausgebrochen ſind im
Eckartshauſe die Zöglinge Rudolf Gleichmann,
geb. 21. Februar 1911 in Ammendorf, und Erich
Ladewig, geb. 17. November 1911 in Magdeburg,
nachdem ſie die Verwaltungskaſſe um 236,40 RM. er
leichtert hatten.

Ein Bildhaueratelier niedergebrannt.
Das Grabmal für Admiral Scheer mit vernichtet.

Weimar. Jn der Nacht ſind drei Holzſchuppen,
die als Bildhauerwerkſtätte des Bildhauers Heiſe

kunſt, insbeſondere ein großer Grabſtein für den ver
ſtorbenen Admiral Scheer. Der Stein iſt erſt kürzlich
fertig bearbeitet worden und ſollte nun an ſeinen Be
ſtimmungsort gebracht werden. Das Grabmal iſt durch
die Hitze und die Waſſermengen völlig vernichtet
worden, obwohl es aus beſonders hartem bayeriſchen
Kalkſtein beſtand. Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf
etwa 6000 RM., der durch Verſicherung nicht gedeckt
iſt. Die Ermittlungen über die Brandurſache ſind zur
Zeit noch im Gange. Man rechnet damit, daß vor
ſätzliche Jnbrandſetzung und ein Racheakt gegen den
Bildhauer vorliegen.
Schweres Unwetter über dem Eichs-

felde.
Mehrere Perſonen vom Blitz getroffen

Mühlhauſen. Jm Verlauf eines Unwetters,
das mit Hagelſchlag niederging, wurden hier
mehrere Perſonen durch Blitzſchlag verletzt. Das
Geſchirr einer hieſigen Speditionsfirma wurde am
Schadeberge vom Blitz getroffen; dabei wurde
ein Pferd getötet und der Kutſcher und ein ihn be
gleitender Mann erheblich verletzt. Der Kutſcher wurde
linksſeitig gelähmt und hat außerdem ſchwere Brand
wunden davongetragen. Jn der Nähe einer Siedlung
wurde eine Scheune von einem kalten Blitzſchlag ge
troffen, wobei ein Landwirt mit ſeinem Sohn, die in
der Scheune Schutz ſuchten, verletzt wurden. In

dienten, in Brand geraten und völlig vernichtet worden. Heldra (Werra) ſchlug der Blitz in ein Kuhgeſpann und
Jn dem Schuppen lagerten Erzeugniſſe der Bildhauer tötete eine Kuh.

Einbruch durch die Kellerdecke.
Mit dem geſtohlenen Leiterwagen das Diebesgut

abtransportierk.
Leipzig. Als Gipfel der Diebesfrechheit ſtellt ſich

ein Einbruch dar, der hier in ein Schneider
geſchäft der Halleſchen Straße verübt würde. Nach
dem die Verbrecher in den Keller des Grundſtücks
eingedrüngen wären, durchbrachen ſie die Kellerdecke,
gelängten in die Geſchäftsräume und ſtahlen dort
200 RM. Dann packten ſie den Jnhalt der Regale,
große Mengen von Textilien im Werte von etwa
4400 RM., zuſammen. Die Frage des Abtransports,
die immerhin nicht einfach war, wurde von den Spitz
buben auf geniale Weiſe gelöſt. Sie ſuchten in dem
Grundſtück nach einem Wagen, den ſie auch in Geſtalt
eines vierrädrigen Leiterhändwagens fanden, packten
ihre Beute darauf und verſchwanden mit dem Vehikel
unbemerkt.

Vater und Sohn verunglückt.
Vom Mokorrad geſchleudert und

ſchwer verletzt.
Oelsnitz V.). Der 31 Jahre alte Schmiede

meiſter Ludwig Maul gus Lauterbach wollte mit
ſeinem Mokorrad, auf dem ſein 59 Jahre alter
Vater Plah genommen hatte, nach Antkerkriebel fahren.
In der Nähe des Hohen Kreuzes fuhr er gegen
einen ihm enkgegenkommenden Perſonenkräafk-
wa gen. Der Führer dieſes Wagens, der den Unfall vor
ausſah, ſteuerte ſofort nach rechts, ſtreifte einen Baum
und kam dann zum Stkehen. Die Mokorradfahrer
wurden auf die Straße geſchleuderk. Vater Maul hat
dabei einen ſchweren Schädelbruch, der Führer des
Rades einen komplizierten Unkerſchenkelbruch davon
getragen. Beide wurden nach dem Krankenhaus in
Helsnitz gebrachk, wo der Vater kurz nach ſeiner Ein
lieferung verſtarb.

Berufsvpfer.
Plauen. Als der 45 Jahre alte Wagen

meiſter Willy Brändel morgens, gegen 4 Uhr, auf
dem Oberen Bahnhof die dort ſtehenden Wagen kon
trollierte, rückten die Wagen plötzlich an, während er
ſich gerade unter einem Wagen befand. Er wurde
überfahren und ſofort getötet. Der Ver
unglückte hinterläßt Frau W zwei Kinder.

f. Hecklingen. Jm Steinbruch des hieſigen Kalk
und Mergelwerkes wurden zwei Arbeiter durch
Geſteinsmaſſen, die der Regen losgewaſchen hatte,
verſchüttet. Sie konnten noch lebend, aber
ſchwer verletzt, geborgen werden. Ein zweiter
Unfall ereignete ſich im „Berlepſchacht“. Hier ſtürzte
beim Schießen ein Häuer vom Bohrgerüſt ab und zog
ſich Rippenbrüche und einen Schulterknochenbruch zu.

80 Hektar Wald in Flammen
Hoyerswerda. Ein Waldbrand von ungeheurer

Wirkung brach im Forſt Lohſa aus. Begünſtigt
durch ſtarken Wind griff das Feuer ſchnell um ſich und
ging bald auf den Staatsforſt über. Die hier ſtehen
den Dickungen gaben dem Feuer reichliche Nahrung.
Das Wild iſt zum größten Teil verbrannk.
Schwarzwild würde mit verbrannten Schaufeln vor
gefunden. Jm ganzen ſind etwa 80 Hektar 20- bis
35jähriger Nadelholzbeſtand verbrannt.
Der Schaden beläuft ſich auf 80 000 RM. Nach fünf
ſtündiger hartnäckiger Bekämpfung wurde ein Weiter-
greifen des Feuers verhindert. Es liegt vermutlich
fahrläſſige Brandſtiftung vor.

Da wir in den kleinen Verkaufsräumen unserer

Mersebur
WdvoeaaaudddoozddozdodDdoodddddddddddecooddrrocoprrC
unserer geehrten Kundschaft eine reichhaltige Auswahl in unseren verschiedenen Artikeln nicht
bieten können und alle größeren Einkäufe infolge der kurzen Entfernung und guten Verbindungen
ohnehin in unserem Stammhaus in Halle a. S. getätigt werden, haben wir uns entschlossen, unsere

Mersehburger Filiale vollstämckig aanfeualöserm.

er Filiale

Wir bringen deshalb unser gesamtes Waren
lager in dieser Filiale ab I. Mai d. J. zum

und gewähren folgende Rabattsätze:

159 aurMetallhettenu. Matratzen
25 auf alle übrigen Artikel

Wir machen unsere geehrte Kundschaft auf diese nie wiederkehrende Gelegenheit, Qualitätswaren zu derartig billigen Preisen zu
erwerben, hiermit aufmerksam und bitten gleichzeitig, nach erfolgtem Ausverkauf unseres Merseburger Lagers alle weiteren Einkäufe
in unserem Stammhaus Halle a. S. vorzunehmen.
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Aus alier Weſt
Zu dem Todesflug des Luftakrobaten

Hundertmark.
Zudem Todesflüug des Luftakrobaten Hundert

markin Düfſeldorf werden noch folgende Einzel
heiten bekannt: Als Hundertmark das herabhängende
Seil erfaßt und den Karabinerhaken in ſeinen Gurt
eingehakt hatte, war es ihm unmöglich, ſich an dem
Seil zur erſten Sproſſe der Strickleiter hochzuziehen,
da ſich das Seil um ſeinen Arm gewickelt und ihm
anſcheinend den Arm ausgekugelt hatte. Die Be
mühungen, ſich mit dem anderen Arm hochzuziehen,
mißglückten ebenfalls, weil Hundertmark an dieſer
Se von einer Kriegsverletzung nur noch 3 Finger

eſaß.
Für die Zuſchauer war der Anblick des über und
über mik Blut Bedeckken an dem Flugzeug
Hängenden entſetzlich.

Schließlich ſtieg auch ein zweites Flugzeug auf, um
auch auf dieſe Weiſe einen Rettungsverſuch zu unter
nehmen. Man hatte auch erwogen, von einem mit
gleicher Geſchwindigkeit fahrenden Auto aus Hundert
mark mit der Strickleiter abzuſchneiden. Der Plan
konnte aber des ſchwierigen Geländes wegen nicht
durchgeführt werden.

So bedauerlich der Tod des Luftakrobaten Hundert
mark iſt, muß im Intereſſe unſerer Verkehrs und
Sportflieger darauf hingewieſen werden, daß derartige
artiſtiſche Kunſtſtücke mit der Fliegerei
an ſich nichts zu tun haben. Weiter aber muß
man ſich fragen, wie eine derartig ungeſicherte Vor
führung von den zuſtändigen Stellen zugelaſſen werden
konnte. Da das an der unteren Sproſſe der Strickleiter
angebrachte Seil mit dem Karabinerhaken ſo lang war,
daß Hundertmark auch mit ausgeſtrecktem Arm die
Sproſſen der Strickleiter nicht erreichen konnte, war er
auf jeden Fall zur Hilfloſigkeit verurteilt. Da weiter
von dem Flugzeug aus die Leiter nur durch ein dünnes
Seil, das lediglich dazu berechnet war, die leere Leiter
beim Landen und Starten hochzuziehen, angezogen
werden konnte, das dann tatſächlich riß, war auch von
dieſer Seite jede Rettungsmöglichkeit verbaut.

Todesflug über dem Düſſeldorfer Flugplaß

Die Brüder Saß gefaßt
Bei einem Einbruch in ein Zigarrengeſchäft in der

Flemmingſtraße 1 in Berlin wurden am Dienstag
kurz vor Mitternacht Einbrecher überraſcht
und durch Polizeibeamte bei der Flucht geſtellt. Auf
der Polizeiwache ſtellte es ſich heraus, daß man die
Brüder s aß gefaßt hatte.

200 Perſonen ertrunken
Furchtkbare Szenen haben ſich bei dem Kentkern des

Paſſagierdampfers „Condor“ abgeſpielt, der auf
dem Fluß Jamung in Oſt-Bengalen durch einen
Zyklon überraſcht wurde. Zweihundert Paſſa
giere fanden den Tod in den Wellen, und nur achtzehn
konnten gerettet werden.

n

Der
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Lautloſes Schweigen! Die Referendare, denen

Ahlers einige Worte zugeflüſtert hatte, fingen an,
die Situation von der komiſchen Seite zu nehmen,
und kicherten mehr oder weniger verſtohlen. Die
beiden jungen Mädchen glaubten vor Scham in die
Exde ſinken zu müſſen, und Frau Charlotte ſandte
ihm einen Blick zu, der ihn zweifellos getötet hätte,
wenn Blicke vergiftete Dolche geweſen wären.

„Aber meine Herrſchaften“, Herr Kaltenbach, der
ſich mitten unter den Herren ganz ſicher vor ſeiner
Schwägerin fühlte, rieb ſich dabei lächelnd die Hände,
es ſcheint, als ob Sie meine Gegenwart ſtört. Sie
ſprechen ja alle gar nichts mehr!“

Zwei beſonders höfliche Herren verſicherten, daß
dies durchaus nicht der Fall wäre, und verſuchten, den
abgeriſſenen Faden der Unterhaltung aufs neue wieder
anzuknüpfen. Aber die jungen Mädchen waren durch
Kaltenbachs Gegenwart und Benehmen wie auf den
Mund geſchlagen, und ſelbſt Frau Charlotte, die Viel

ewandte, führte nur mühſam, mit krampfhaftem
ächeln, die Konverſation weiter.

Nach einigen Minuten erhob ſich Herr Kaltenbach.
„Und jetzt, meine Herren, ziehe ich mich mit Jhrer

gütigen Erlaubnis zurück. Jch will doch lieber noch
in meinen Kegelklub gehen. Jch habe mich ſehr ge
freut, Sie einmal bei mir zu ſehen, trotzdem wir ſonſt
ſehr ſtill und zurückgezogen leben, und ich überhaupt
ein Gegner der ſogenannten Geſelligkeit bin. Da ich
Sie wohl bei meiner Rückkehr nicht mehr antreffe, ſo
ſage ich Jhnen hiermit Lebewohl und wünſche viel
Vergnügen.

Und mit einem, wie Ahlers es nannte, „mephi
ſtopheliſchen* Lächeln empfahl er ſich ſchnell, Frau

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 30. April 1930.

Das Gehefmnfs
ger Mabhel Normane

Lebensſchickſal eines amerikaniſchen Filmſtars.
Nach Neuyorker Kabelmeldungen hat der rätſel-

hafte Mord an dem amerikaniſchen Filunregiſſearr
Daylo r deſſen Mitwiſſerin die Filmſchau
ſpielerin Mabel Normand ſein ſollte, nun nach
ihrem Tode eine aufſehenerregende Aufklärung
gefunden.

Vor acht Jahren wurde der begabte Filmregiſſeur
William Taylör in ſeiner Villa in Hollywood,
von drei Kugeln getroffen, tot aufgefunden. William
Taylor war eine populäre und beliebte Perſönlichkeit
der Hollywooder Filmwelt. Seine Herkunft war rätſel
haft. Es wurde behauptet, daß Taylor einziger
Sohn und Erbe eines reichen engliſchen Lords
auf Namen und Erbſchaft verzichtet und ein abenteuer-
liches Leben in den weiten Kolonien Englands geführt
hatte, bis ihn das launenhafte Schickſal an die kalifor
niſche Küſte brachte Von auffallendemm Außeren, ge
bildet und geiſtreich, mit vielen künſtleriſchen Gaben
ausgeſtattet, machte Taylor in Hollywood eine
glänzende Karriere als Filmregiſſeur. Er hatte viele
Freundinnen und Verehrerinnen unter den weiblichen
Filmgrößen von Hollywood.

Neben der Leiche Taylors wurde von der Kriminal
polizei ein kleiner, feinziſelierter Damenrevolver
das Mordinſtrument gefunden. Die Vermutung lag
alſo nahe, daß Taylor dem Zorn oder der Rache einer
ſeiner Freundinnen zum Opfer gefallen war. Schon
am Abend des Mordes wurden drei Filmſchauſpiele
rinnen, die mit Taylor häufig verkehrt hatten, von der
Hollywooder Mordkommiſſion verhört. Die erſten zwei
konnten ihr Alibi beweiſen, gegen die dritte die
bekannte Filmkünſtlerin Mabel Normand
wuchs der Verdacht. Mabel Normand war zu jener
Zeit einer der glänzendſten Stars am Hollywooder
Himmel: ſie bezog eine Millionengage und alle Film
direktoren ſtritten ſich um Mabel Normand.

Der alte Kammerdiener des Ermordeten ſagte beim
Verhör aus, daß Miß Mabel um 6 Uhr abends von
ihm bis an die Tür des Privatſalons von Taylor ge
leitet wurde. Als er eine Stunde ſpäter, nach langem
vergeblichen Klopfen das Zimmer ſeines Herrn betrat,
fand er nur noch ſeine Leiche.

Mabel Normand beſchwor ihre Schuldloſigkeit an
der Ermordung Taylors.

Sie wäre zwar tatſächlich um 6 Uhr abends zu Taylor
gekommen, ſei aber nach einem kurzen Geſpräch mit
ihm wieder weggegangen und ſei dabei von Taylor
bis zu ihrem Auto begleitet worden. Acht Stunden
dauerte das Kreuzverhor von Mabel Normand und
ihrem Chauffeur Green. Die Außerungen der beiden
ſtimmten vollkommen überein und es konnten ihnen
keine Widerſprüche nachgewieſen werden. Mabel Nor
mand wurde entlaſſen.

Somit blieb der geheimnisvolle Mord des William
Taylor ein Rätſel für die amerikaniſche Juſtiz.

Nach zwei Jahren ereignete ſich ein neuer aufſehen
erregender Fall, verbunden mit Mabel Normand. Der
junge Millionär Curtland Dines gab in ſeinem Palais
ein Bankett zu Ehren ſeiner neuen Geliebten Miß
Mabel Normand. Jn vorgerückter Stunde, gegen
Mitternacht, betrat plötzlich der Chauffeur Green das
feſtliche Zimmer und forderte Miß Mabel Normand
im ziemlich barſchen Ton und groben Redewendungen
auf, ſofort nach Hauſe zu fahren. Wegen dieſes Be
nehmens des Chauffeurs geriet der junge Millionär
in hellen Zorn. Er ergriff eine Sektflaſche vom Tiſch
und zerſchlüg ſie am Kopf des Chauffeurs. Der blutende
Chauffeur zog aus ſeiner Taſche einen kleinen, fein
ziſelierten Damenrevolver und verletzte durch zwei
Schüſſe den jungen Mr. Dines ſchwer.

Ein ſenſationeller Prozeß folgte, der ganz Amerika
in Atem hielt. Der Chauffeur Green wurde frei
geſprochen; das Gericht hat auf Notwehr erkannt.

Die Karriere der Mabel Normand war aber da
mit endgültig zu Ende. Kein Filmdirektor wagte es,
dieſer verſchmähten und gehetzten Frau ein Engage
ment anzubieten. Von allen Freunden verlaſſen, von
keinem Menſchen auf der Straße gegrüßt, ſank Mabel
Normand von Stufe zu Stufe. Sie wurde Morphiniſtin
und Kokainiſtin und ſtarb vor kurzem, einſam und

arm, im Alter von 34 Jahren in San Franzisko.
Der blutige Schatten des Mordes hat ſie bis ins
Grab begleitet. Und jetzt, einige Wochen nach
ihrem Tode kommk die aufſehenerregende Nach-
richt, daß in Los Angeles ein gewiſſer Ruſſel
Rinaldo ein volles Geſtändnis des an Taylor be
gangenen Mordes abgelegt hak.

Er erklärt, am 1. Februar 1922 vor der Villa Taylors
einen Streit zwiſchen Taylor und einer unbekannten
Dame mitangehörk zu haben. Als die Dame weg
gegangen ſei, ſei er in die Villa eingedrungen und
habe Taylor wegen ſeines frechen Benehmens der
Dame gegenüber Vorwürfe gemacht. Darauf habe
Taylor ihn mit einem Revolver bedroht. Es ſei ihm
gelungen, dem Filmregiſſeur den Revolver zu ent
reißen und während eines Handgemenges auf Taylor
abzufeuern.

Auf dieſe Weiſe erfuhr das tragiſche Rätſel ſeine
Löſung. Die unglückliche Mabel Normand, von der
Gerichtsbarkeit freigeſprochen, von ihren Mitmenſchen
verfolgt, bezahlte aber mit ihrem Leben die Unzuläng-
lichkeit der menſchlichen Einrichtungen.

Ein ſchwarzer Tag der Fliegerei
14 TodesopferaganeinemTagein Amerika.

Am Sonntag ereigneten ſich in verſchiedenen Staaten
der Union mehrere Flugzeugunfälle, bei denen ins
geſamt vierzehn Perſonen getötet und zahlreiche verletzt
wurden. In Fayektkeville (Tenneſſee) flog wäh
rend eines Schaufluges ein Flugzeug in die Zuſchauer-
menge hinein, wobei ſieben Perſonen gekölet und
zwanzig verletzt wurden, darunter mehrere ſchwer. DieInſaſſen des Flugzeuges blieben unverletzt. In
Alvord (Texas) ſtürzte während eines Wolkenbruchs
ein Flugzeug ab, wobei drei Perſonen gekötel wurden.

Rach einer Meldung aus Porkhsmoukh (New
Hampyſhire) flog ein Flugzeug beim Verſuch, eine Nok
ſandung vorzunehmen, gegen einen Baum, ſtürzte ab
und geriet in Brand. Zwei vierzehnjährige Kinder
verbrannken, der Pilot wurde ſchwer verletzt. In
Milwautee (Wisconſin) ſtürzte ebenfalls ein Flug
r t In dieſem Falle wurden zwei Perſonen
gekötet.

Freiballon „Graf Zeppelin“ im Waſſer.
Der große 1600-KubimeterFreiballon des Deut

ſchen Luſtfahrtverbandes Graf Zeppelin war
am Sonntag Gaſt des Oſtpreußiſchen Vereins für
Luftfahrt in Königsberg. Programmäßig in der
Start in aller Herrgottsfrühe des ſelten ſchönen
Frühlingſonnkagmorgens vonſtatten. Tauſende der
Bewohner Königsbergs jubelten dem gufſteigenden
Ballon und ſeinen Jnſaſſen zu. Leider hatte ſich der
Wind gerade im Augenblick des Aufſtiegs gedreht.
Der Führer verſuchte es mit „Umſteigen“ in die ver
ſchiedenſten Luftſchichten. Es half nichts. Un
aufhaltſam fliegt der Ballon nach
Charlotte in kaum verhehlter Wut, die Mädchen in
purpurroter Beſchämung, die jungen Herren in Ver
blüffung oder ſtiller Heiterkeit zurücklaſſend.

Jedenfalls atmete die ganze Geſellſchaft wie von
einem Alp befreit, auf, als er fort. war. Tante Char
lotte entfaltete, die Abrechnung auf ſpäter verſchiebend,
ihre ganze, große Liebenswürdigkeit, um die Gäſte aufs
neue in Stimmung zu bringen.

War ihr auch der erſte Teil ihres Programms ge
ſtört, man konnte faſt ſagen: verdorben worden, ſo
blieb doch noch der zweite und dritte übrig Als nächſten
Programmpunkt hatte ſie ein Tennisſpiel im Garten
projektiert, der in heller Spätſonnenglut verlockend
glänzte.

Darauf, wenn die Herren ſich müde geſpielt hatten,
und es anfing, kühl und dunkel zu werden, ſollten ſie
eine von ihr ſelbſt aufgeſetzte Pfirſichbowle nebſt Sand
wiches, Heringsſalat und Humniermayonnaiſe be
kommen. Dazu ſollte noch etwas getanzt und geſungen,
vielleicht auch ein Geſellſchaftsſpiel entriert werden.
Späteſtens um halb zehn Uhr ſollte Schluß ſein. Je
kürzer, je amüſanter!

Die beiden jungen Damen fanden allmählich die
Sprache wieder, und Tante Charlotte bugſierte, ihrem
Programm gemäß, nachdem ſie der genau inſtruierten
Auguſte einen Wink gegeben hakte, Bowle und
Brötchen für alle Fälle im Wohnzimmer aufzuſtellen,
die ganze Geſellſchaft in den Garten hinaus.

Es ging alles nach Wunſch. Bald beſeelte der Spiel
eifer die jungen Leute, und munteres Lachen ſchallte
durch den Garten. Man fing an, ſich wiederum könig
lich zu amüſieren.

Herr Kaltenbach ſchwankte einige Zeit, ob er den
Schauplatz ſeiner Tätigkeit nach ſeinem Kegelklub ver
legen oder lieber bleiben ſollte. Er fürchtete ſich zwar
vor der Schwägerin und ihren Dolchblicken; aber er
hatte ſich doch höchſt anſtändig und höflich gegen die
Gäſte benommen Gäſte, die man hinter ſeinem, des
Hausherrn Rücken, und gegen ſein ausdrückliches Ver
bot heimlich eingeſchmuggelk hatte.

Hätte er nicht ebenſogut wie ein
Donnergott auftreten und ſagen können

„Meine Herren, ich bitte, verlaſſen Sie das
Lokal; ich habe Sie nicht eingeladen

Schließlich zog er es vor, dazubleiben umd zu be
obachten, was dieſe Leute noch weiter für Unfug in
ſeinem Hauſe treiben würden. Das Fenſter ſeines
Zimmers ging nach dem Garten zu, ſo konnte er

zürnender

Weſten, dem nahen Haff und der Oſtſee zu.
Ein Auslandflig, der wahrſcheinlich in Schweden
geendet hätte, durfte aus beſtimmten Gründen nicht
unternommen werden. Nach einem kurzen Fluge von
kaum 40 Kilometer mußte alſo zur Landung ge
ſchritten werden. Dieſe Landung aber geſtaltete ſich
dramatiſcher, als man vorausahnen konnte. Der
Wind nahm plötzlich an Stärke zu und

trieb den Ballon mit raſender Schnelligkeit
auf das Haff hinaus.

Um nicht auf See abgetrieben zu werden, entſchloß
ſich der Führer, den Ballon auf das Haff, dicht
unter Land, aufzuſetzen. (Die Nehrung iſt
an dieſer Stelle kaum 1 Kilometer breit.)
Ballon, aufs Waſſer herabgeſunken, verlor dur
ſtarke Abkühlung völlig ſeinen Auftrieb und ſank
mit dem Korb ins Waſſer ein. Die Jnſaſſen entgingen einem kühlen Bade nur dadurch, daß
ſie vom Korbrande aus ſich an den Feſtmäche-
leinen nach oben zogen. Durch ein zu Hilfe
eilendes Motorboot des Reichswaſſerſchutzes wurden
zwei Balloninſaſſen übernommen. Der Führer un
ein Paſſagier blieben jedoch freiwillig auf dem
Ballon, um eine, wenn auch kritiſche Landung zu
ermöglichen. Das Motorboot verſuchte, den Ballon
an einem armdicken Schleppſeil in die Nähe des
Ufers zu ziehen. Der Winddruck zerriß fe-
doch jedes Tau, und faſt wäre der Ballon noch
im letzten Augenblick auf die See hinaus entwiſcht.
Mit viel Mühe gelang es zu guter Letzt doch noch,
etwa 50. Meter vom Ufer entfernt die Ballonhülle
gufzureißen und Korb und Hülle ins Schilf zu legen.
Der Führer und der Paſſagier mußten, bis zum
Halſe im Waſſer, das letzte Stück bis auf den feſten
Boden watend zurücklegen. Nach dreiſtündiger
Arbeit wurde dann endlich der Ballon geborgen

ſie deutlich beobachten und guch den „unanſtändigen“
Lärm hören, den ſie beim Spielen verübten. Wahr
haſtig, die Leute aus den benachbarten Häuſern, die
ihn leider in ſeinem Garten ſehen konnten, ſie
ſchauten ſchon zum Fenſter hinaus, ſich das ſeltene
Schauſpiel zu betrachten, wie eine „ganze Kompag
nie junger Menſchen laut brüllend im Garten um
hertobte.

Die Leute würden ſich ſchön wundern, und ſein
e r der dicke Kolonialwarenhändler,
würde ihn wahrſcheinlich morgen fragen:
„Was war denn das geſtern für ein unanſtän

diger Lärm bei Jhnen Sie geben alſo jetzt große
Geſellſchaften und Feſte?! Sie haben gewiß in der
Lotterie gewonnen, Herr Kaltenbach

Und der Mann war in der Steuerkommiſſion.
Eine Gänſehaut überlief ihm bei dem Gedanken,
daß man vielleicht, wenn das ſo weiter ginge und
ruchbar wurde, ſeine natürlich viel zu niedrig ange
gebene Steuereinſchätzung beanſtanden würde.

Und wenn ſich dieſe frechen Kerle wenigſtens da
mit begnügt hätten, Lärm zu machen und dieſes
verrückte Ballwerfen auszuüben, das früher nur die
kleinen Kinder ſpielten, an dem aber merkwürdiger
weiſe jetzt auch erwachſene Menſchen Gefallen fanden.
Aber nein, da liefen ſie ihm in ſeine Beete hinein,
pflückten Blumen und da! was noch viel
ſchlimmer: auch ſeine Johannis- und Stachelbeexen,
ſoweit ſie noch vorhanden waren. Und nein, die
frechen. Menſchen! ſogar an ſeine Frühbirnen
gingen ſie ihm. Da ſollte doch gleich ein heiliges

onnerwetter! Schon wollte er das Fenſter
offnen und ſich das ganz energiſch verbitten, da kam
ihm pötzlich ein Gedanke, der ſeinen Schritt hemmte,
die bereits erhobene Hand wieder ſinken ließ.

Die Bewirtung! Man begnügte ſich doch wahr
ſcheinlich nicht damit, den jungen Leuten Tee und
Kuchen vorzuſetzen; man mußte ihnen doch wohl
etwas Subſtangzielleres geben, beſonders jetzt, wenn
ſie vom Spiel ermüdet waren.

Was mochten ſie da alles wieder angeſchafft
haben Und ein Phantaſiegebilde von Wein und
Gänſebraten für ihn das Höchſte an irdiſchem
Genuß zog vor ſeinem geängſtigten Geiſte vor
über. Unterſuchen, ſofort unterſuchen! Die da
unten waren ganz in ihr Spiel vertieft; von der
Seite war alſo keine Störung zu befürchten.
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Erdbeben in Neapel.

In der Nacht wurde die Bevölkerung von Neapel
und ſämtlichen Ortſchaften am Golf von Neapel durch

einen ſtarken Erdſtoß aus dem Schlafe
geweckt. Beſonders heftig wurde das Erdbeben in
Salerno verſpürt. Das Erdbeben dauerte 20 Sekunden.
Viele Familien flüchteten ans Ufer des Meeres. Ob
Perſonen verletzt und große Schäden an den Häuſern
angerichtet wurden, iſt zur Zeit noch nicht bekannt.

RadioEcke
Donnerstag, 1. Mai.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
09.09 Uhr. Morgenkonzerb. Rundfunkorcheſter. Dirigenk: Weber.

11.30 Uhr: Heinrich Lerſ
12.00 Uhr Chorkonzert. Michaelſche Chöre, Leipsig.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. Schluß 13.00 Uhr.
13.00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht,

16.30 Uhr: Jrene de
Chanſons. (Am Flügel und Conference: Roby Frey.)

17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen
18.05 Uhr Das neue Buch: Dr. E. K. Fiſcher: „Sie haben das

Leben ſchöner gemacht.“
18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
13.30 Uhw: Alfr Bareſel: „Entdeckungsreiſſe ins Reich des

Deukſche Welle.
Königswuſterhaufen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr: Rektor Walter Hauer. Kind und Feuerwehr Ar
läßlich der vom 27. Aprik bis 4. Mai ſtattfindenden
Feuerſchattzwoche.

09.30 Uhr: Friedrich Hebbel: Gyges und ſein Ring. Kurse Ein
ührung in das Dichterwerk. Aufführung des IV. Aktes.
Regie: Otto Wollmann (ür die Ober und Mittolſtufen).

10.35 s n des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden.

14.30 Uhr Jugendſtunde. Joachim Beck: Reiſen und Abenterer.,
Mit dem Kanu ins Schwarze Meer.

15.00 Uhr: Von München Deutſch für Ausländer.
15.40 Uhr: Frauenſtunde. Dr. Margarete Freitn von Erffa: Die

deutſche Frau als Rechtsanwalt.
16.00 Uhr Studienrat Dr. Will Ziegelmayer: Das Problem des

Geſamtunterrichts in den Naturwiſſenſchaftem.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Berlin.
17.30 S Dichterſtunde. Hans von Hülſen lieſt aus eigenen

ichtungen.17.55 Uhr. Dr. Dr. Lange: Das Auslandsdeutſchtum als inter
nationaler Vermittler in Oſt-Eitropa.

18.20 Uhr: Unterhaltendde Stunde. Artur Heye: Jm Jnſeldebta
Amazonas.

für Fortgeſch e.
19.05 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. Landrat Egidi: Die Bedertung

des Feuerſchutzes in der Land wirtſchaft.
19.30 e Von Berlin: Peter Graßmann, M. d. R. 40 Jahre

t

20.60 Uhr: Orcheſgerkonzert. Dirig.: Alexander Michael Szenkar.
Anſchließend: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr. Tanzmuſtk. Kapelle Gerhard

Hoffmann.

Halliſche Muſik im Mitteldeutſchen
Rundfunk.

Am 1. Mai, nachmittags 3 Uhr, wird das
Bohnhardt-Quartett. Bohnhardt, Preſcher,
Koch, Kleiſt das Streichquartett Nr. 1 D-Moll

18 von Hans Kleemann im Leipziger Sender

zur Aufführung bringen. e e
Abertragung der Feier für Walter von der Vogelweide aus

Würzburg.
Die Mirag überkrägt am Sonnabend, dem 10. Mai, an

läßlich des 700. Todestages des Dichters Walter von der
Vogelweide, um 10.30 Uhr die Gedenkfeier vom Reſidenzplatz

d in Würzburg auf ihren Sender.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hann s Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuillekon
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Leiſe, ganz leiſe und vorſichtig ſchlich er ins
Wohnzimmer hinüber, wo er denn auch die ganze
Beſcherung vorfand. Zum Glück hatten ſie kaltes
Abendbrot gewählt. Aber bei näherer ÜUberlegung
ſchwand auch dieſer Troſt. Jm Grunde genommen
war das noch teurer als Gänſebraten. Er unter
ſuchte und beroch die Brötchen und Sandwiches.
Lachsſchinken, ardinen, Spickgans, die feinſte
Trüffel- und Sardellenleberwurſt, Roguefortkäſe
überhaupt nur das Allerteuerſte und Beſte war da
zu verwendet worden. Und dieſe Mayonnaiſe, in
der der Hummer in nußgroßen Stücken ſteckte
dieſer Heringsſalat! Delikat höchſt appetitlich
aber teuer, ſündhaft teuer!

Und das ſollten dieſe Kerle alles allein aufeſſen,
dieſe Hungerleider, die ſich nachher auf den Bauch
patſchten, ſich luſtig über ihn machten Ein ſchreck

ſich und die Seinen hätte er früher mit dem Geld
gekauft, das in dem Zeug ſteckte. O dieſe Charlotte

D wie er ſie im Grunde ſeiner Seele haßte!

Er ſchnüffelte weiter. Zu trinken war doch wohl
auch etwas da. Richtig im Glasſchrank ſtand eine
Bowle! Er erſchrak förmlich, als er das Rieſen
ungetüm ſah. Wollte man eine Orgie in ſeinem
Hauſe feiern? Das ſollte eine Bowle für acht
Menſchen ſein, oder für zehn Denn wahrſcheinlich
würden doch Kolb und Maxi ſpäter ſein Hab und
Gut verzehren helfen. Seinem ganzen Kegelklub
würde er keine größere Bowle vorſetzen, wenn ihm

was gottlob nicht zu befürchten war einmal die
wahnwihige Jdee kommen ſollte, ihn zu bewirten.

Und daneben ſtanden Zigarren ſogar mit einer
Leibbinde. Echte Jmporten! Unerhört! Wenn das
ſo weiter ging, fraßen ſie ihn mit Haut und Haaren
auf. Er roch daran. Von dieſen Zigarren s
war ein Fünfzigerkiſtchen koſtete das Stück
mindeſtens fünfzig Pfennig. Solch ſündhaft teures
Kraut ſollten dieſe dummen Jungens in die Luft
verpaffen
reiche Mann ſich ſelbſt konnte er es ja geſtehen
er rauchte Zehn, und wenn er ſich eine bene antun
wollte, FünſzehnPfennig-Zigarren. Halt! Da kam
ihm eine ausgezeichnete Jdee!

(Fortſetzung folgt.)

des
18.40 Uhr: Gertrud e Eyſeren, Céſar Mario Alfiert: Spaniſch

ene

licher Gedanke! Einen ganzen Monat Abendbrot für

Und er, der Hausbeſitzer, der ſchwer
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LeharAneldoten
Zu Franz Lehärs 60. Geburtstag om 30. April 1930.

Zweierlei Stoff.
Franz Lehärs Vater war, wie W auch etliche

Jahre lang der Sohn, einer der beliebteſten Militär
kapellmeiſter der öſterreichiſchungariſchen Monarchie.
Daneben komponierte Lehär sen. auch gelegentlich
Märſche uſw., unter anderem auch häufiger im Auf
trag des Hofſchneiders der Königin von Rumänien, der
„ſeine“ Koömpoſitionen dann ſeiner königlichen Kundin
zu widmen pflegte. Das Honorar für die Lehärſchen
Kompoſitionen wurde gewöhnlich in Naturalien, d. h.
in einem Anzug, entrichtet, Franz Lehär jun. war
gerade 16 Jahre alt, als wieder einmal im Auftrag
des Herrn Hofſchneiders Vater Lehär einen Huldi
gungsmarſch komponieren ſollte, da die rumäniſche
Königin Geburtstag hatte. Lehär sen. war aber mit
Proben überlaſtet und gab deshalb den Auftrag an
ſeinen Filius weiter. Der komponierte zwar nun keinen
Marſch, aber eine ſehr gefällige Serenade, die pünktlich
an den Herrn Hofſchneidermeiſter abgeliefert würde.
Wenige Tage danach kam der verſprochene Anzug als
Honorar, mit dem jedoch Vater Lehär gar nicht recht
zufrieden ſein wollte, denn er beſtand aus zweierlei
Stoffen: einem dunkleren und einem helleren. Lehär
ſun. aber war durchaus zufrieden mit dem Anzug
und meinte Meine Serenade beſtand ja auch aus
zweierlei Stoffen, einem alten Marſch und einer ge
wendeten Polka.“ c

Lehär als Geſangslehrer.
Nachdem Franz Lehär kurze Zeit als Primgeiger

am Elberfelder Stadttheater tätig war und dann in
der Militärkapelle des Vaters „Dienſt“ getan hatte,
meldete er ſich auf den Poſten des Militärkapellmeiſters
von Loſoncz. Der Name Lehär mag den Ausſchlag
gegeben haben. Trotz ſeiner Jugend erhielt Franz
Lehär den Dirigentenpoſten als Militärkapellmeiſter
Franz Lehaär II der k. und k. öſterreichiiſch- ungariſchen
Armee. Loſoncz war vielleicht nicht ganz ſo troſtlos

wie die meiſten der kleinen Garniſonen. Es gab
Hinkerland mit reichen Gutsbeſitzern, es gab auch
etliche nicht überſpießige Honoratioren. Jmmerhin: der
Militärkapellmeiſter galt als die muſikaliſche Autorität
für Kindtaufe und Leichenmuſik, für Parademarſch und
Promenadenkonzert. Nicht verwunderlich,
Herr Oberſt ihn bei ſeiner Antrittsviſite aufforderte,
ſeiner Tochter Geſangsunterricht zu erteilen und auch
nicht verwunderlich, daß der junge Kapellmeiſter dieſen
ehrenvollen Antrag nicht ausſchlug, wenn wir erfahren,
daß die Tochter des Oberſten 17 Lenze zählte, jung
und bildhübſch war. Lehär hatte freilich von Geſangs
unterricht keine Ahnung; aber ein paar Bücher und
entſprechendes Notenmaterial kamen expreß von
Budapeſt und der Unterricht begann friſch, fromm,
fröhlich, frei. Franz Lehär ſoll ſich mit Wonnen an
dies Vierteljahr exinnern, in dem er Geſangslehrer
geweſen iſt. Länger dauerte die Herrlichkeit freilich
nicht, denn mit der Stimme der Schülerin war s dann
endgültig vorbei.

c

Franz Lehär, der Kavalier.
Franz Lehär war und blieb ſtets Kavalier vom

Scheitel bis zur Sohle. Als in Leipzig unter derDirektion Stägemann die einzige Opern Uraufführung
der Lehärſchen Muſe ſtattfand, die Uraufführung der
Oper „Kukuſchka“ mit dem effektvollen A-cappella-
Chor „Scheidend von den goldbeglänzten Höhen“, der
nicht wenig zum Erfolg beikrug, war auch ſein Bruder
Anton, der als Leutnant in Kronſtadt in Siebenbürgen
ſtand, herbeigeeilt. Natürlich ohne einen Pfennig Geld
in der Taſche. Denn Franz war ja ein Opernkomponiſt,

der aufgeführt wurde; der hatte Geld wie Heul! Fran
aber mußte ſeine Uhr verſetzen, um dem Bruder das
Geld zur Rückreiſe geben zu können Kavalier wie
immer! Und als ſie zuſammen in ein Gaſthaus gingen,
hungrig von der Premiere, aß nur Anton eine Kleinig
keit. Für den Komponiſten langte deſſen Geld nicht
mehr zum Eſſen. Aber er blieb Kavalier!

„König Lehär.“
Jn einer St.Galler Zeitung des Jahres 1912 er

ſchien folgende Ankündigung: Stadttheater St. Gallen
Samstag, den 27. Januar 1912, abends 8 Uhr. Kleine
Preiſe. „König. Lehär“, Trauerſpiel in 5 Auf
zügen von W. Shakeſpeare. Nur Drugfehlerteufel
oder große Berühmtheit: das iſt hier die Frage!

Auf des Ruhmes Gipfel.
Franz Lehär geht mit einem Bekannten in Wien

ſpazieren. Sie kommen an einem Muſikeafé vorbei, in
dem Zigeuner einen prickelnden Walzer ſpielen Iſt
das nicht von Jhnen?“ fragte der Bekannte. „Nein,
noch nicht!“ antwortet Lehar.

heſſenen Sie ich 9
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zejtsehriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahtellung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Kut
trage werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Peit laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarit.

gänn
beſt. Legeenten verk. bill.
Leuna, Maurerſtr. 10.

d leyhonn nunauch An ſene, Dainen. Sungenrehune
hellfarbige

Flein Knchenofen Herren Halhschuhe
zu verkaufen. bsehvar r
Aen Herren-HalhechuheSee en. unFr. Poy ren6f. Pagten langer rheltsstiefe

(Slegeldruſch) h. abzug. Kurt Schmidt n 2
Halleſche Straße 90.

daß der

e

Diners à la funehbre.
Der Begründer des berühmten Neuyorker Reſtaurants

„Delmonico“, Lorenz Delmonico, ein gebürtiger
Schweizer, hatte in Neuyork als ganz armer Schlucker
begonnen, eine „Chance“ zu ſuchen. Nach wenigen
Jahren harter Plage als Koch, Kellner, Konditor hatte
er ſchließlich den Traum ſeines Lebens erreicht, ein
großes Reſtaurant in Neuyork ſein eigen zu nennen.
Aber ein Wermutstropfen vergällte ſeinen Triumph;
bei Delmonico wurden nämlich maſſenhaft Mahlzeiten
„außer Haus“ beſtellt und bei dem damals ſchon
rieſenhaft anwachſenden Verkehr der Weltſtadt konnte
es nicht ausbleiben, daß die Träger der Eßkörbe im
Gedränge umgeworfen wurden. Viel Eſſen wurde ver
dorben, beſchmutzt, Geſchirr zerbrochen; kürz, es ver
ging kaum ein Tag ohne große geſchäftliche Verluſte
und unbefriedigte Beſteller. Da kam Delmonico auf
einen ebenſo raffinierten wie probagten Austweg. Er
ließ einige große, prächtig ausgeſtattete Särge an

ferkigen, placierte darin die beſtellten Diners, die
Träger kleidete er in tiefes Schwarz und ließ die
Kellner in Koſtüm und Haltung trauernder Leichen
bitter oder Hinterbliebener vor den einzelnen Särgen
hergehen. Wo nun auch dieſe Züge ſich in den Straßen
zeigten, überall wich die Menge ehrerbietig aus, lüftete
die Hüte und die beſtelllten Diners a la funèbre“
e raſch, noch warm und unverſehrt an Ort und

elle.

Drama unter den vberen ZJehntauſensd.
Das Tagesgeſpräch der diplomatiſchen Kreiſe in

Waſhington iſt folgende geheimnisvolle Geſchichte Jm
vergangenen Sommer ſtarb plötzlich in einem Hotel in
Waſhington der amerikaniſche Diplomat Baſil Miles,
wie es damals hieß, an den Folgen einer Operation.
Das Todesatteſt war von dem Leiter eines großen
Krankenhauſes, Dr. Edward Graß, unterſchrieben. Die
Witwe des Verſtorbenen, die heute mit dem Slkönig
Rogers verheiratet iſt, erſchien vor einiger Zeit auf
der Polizei und erklärte, das Miles vergiftet worden
ſei. Sie behauptete daß Miles einige Minuten vor

das ein ſtarkes Gift enthielt. Die Polizei hat die Aus
grabung der Leiche noch nicht vorgenommen, was zu
verſchiedenſten Gerüchten den Anlaß gibt. Die Frau
des Verſtorbenen iſt die Tochter eines ungariſchen
Ariſtokraten und hieß mit ihrem Mädchennamen
Margarete von Braun Sie war in Amerika bereits
zweimal verheiratet und ging ſofort nach dem Tode
ihres Mannes die dritte Ehe mit dem SOlkönig ein.

Vollſtreckung der Todesſtrafe nach ſieb
zehn Jahren?
Jm Jahre 1913 wurde in Los Angeles ein gewiſſer

Faltin von den Geſchworenen wegen Raubmordes zum
Tode verurteilt. Die Vollſtrecküng der Todesſtrafe
wurde, wie „Daily Chronicle“ erzählt, aufgehoben,

weil die Verteidiger Faltins an den en r
hof appellierten. Das Oberſte Gericht beſtätigte das
Urteil der Geſchworenen. Bei einem neu durchgeſetzten
Beweisaufnahmeverfahren wurde Faltin für geiſtes
krank erklärt und in einer Jrrenanſtalt untergebracht.
Zrwwölf Jahre ſpäter wurde die Todesſtrafe in Arizona
abgeſchafft, und es hatte den Anſchein, als ob Faltin
dem Henker entgangen ſei. Jedoch im Jahre 1918

keidigern erneut Anlaß gab, ſich wegen ihres Klienten
zu bemühen. Jahr auf Jahr verfloß, in dem der
Schatten des Galgens über dem unglücklichen Ver
brecher ſchwebte. Jmmer wieder wurde die Erledigung
dieſes Falles hinausgezögert. Jetzt, nachdem 17 Jahre
verſloſſen ſind und die Tat ſchon kängſt dem Gedächtnis
der Menſchen entſchwunden iſt, erfolgte der entſchei
dende Urkeilsſpruch: „John Faltin iſt mit dem Tode
durch den Strang zu beſtrafen.“

Präſident Wilſons Liebesgeſchichte.
Vor einiger Zeit ſtarb der bekannte amerikaniſche

Geſchäftsmann und Politiker Ferdinand W. Peck auf
ſeinem Landgüt in Connecticut. Amerikaniſche Blätter
ergählen, daß Präſident Wilſon ein Rivale des Ver
ſtorbenen geweſen iſt. Allerdings nicht auf dem Ge
biete der Politik, ſondern in einer Liebesgeſchichte.
Peck war ſeinerzeit aktiver Führer der Demokratiſchen
Partei geweſen, ging aber aus perſönlicher Antipathie
gegen Wilſon zu den Republikanern über. Heute wird
die Antipathie Pecks auf folgende Weiſe erklärt. Kurz
vor der Präſidentenwahl im Jahre 1912 reiſte Wilſon
damals Gouverneur von New Jerſey nach einer an
ſtrengenden Wahlkampagne nach Bermuha, um ſich
dort auszuruhen. Sein Parteifreund, her De Peck,
kud Wilſon ein, in ſeiner Villa zu wohnen Der gaſt

rdeleodnfrwadenageh
sind eingetroffen

Damen Iuck-Spungenschune ge

n 10 an

ſeinem Tode ein Glas Whisky ausgetrunken habe,

wurde die Todesſtrafe wieder eingeführt, was den Ver

freundliche Villenbeſihzer mußte bald nach der Ankunft

Wilſons geſchäftlich verreiſen. Wilſon, der ein großer
Damenfreund war, blieb allein in der Villa mit der
reigenden Frau ſeines Freundes Zwiſchen den beiden
ſoll ſich ein Liebesverhältnis entwickelt haben. Nach
der Abreiſe Wilſons entſtand ein eifriger Briefwechſel
zwiſchen ihm und Frau Peck. Eines Tages erbrach
Peck einen Brief ſeines Freundes, der an Frau Peck
adreſſiert war, und erfuhr dadurch die bittere Wahr
heit. Um einen öffentlichen Skandal zu vermeiden,
zog der gekränkte Ehemann es vor, zu ſchweigen,
brach aber jede Verbindung mit Wilſon ab und ging
zu einer anderen politiſchen Partei über. Der Treu
bruch Wilſons ſoll auf Peck einen niederſchmetternden
Eindruck gemacht haben. Den Reſt ſeines Lebens ver
brachte er einſam auf ſeinem Landgut.

Das Modell.
Eine engliſche Malerin veranſtaltete in Neuvork

eine kleine Ausſtellung ihrer Werke Da ſich der Ver
kauf mehr ſchlecht als recht anließ, veranlaßten ge
meinſame Bekannte den zufällig in Neuyork anweſen
den braſilianiſchen Großgrundbeſitzer Don Petro
d'Aoarido, einen ſteinreichen Junggeſellen, ſich doch
auch einmal dieſe Ausſtellung anzuſehen. Der Braſi
lianer ging hin und kaufte zwei Mädchenbilder zu
einem recht anſtändigen Preiſe. Am nächſten Morgen
erſchien er wieder bei der Malerin und meinte: „Jch
fürchte, daß die Bilder ohne das Modell ſich in meiner
Wohnung nicht gut ausnehmen werden. Man ließ
das Modell, ein engliſches Mädchen, auf ſeine Koſten
herüberkommen, und er heiratete es vom Fleck weg.

Lion Feuchtwanger über die moderne
Ehe.
Lion Feuchtwanger wurde von einer engliſchen

Zeitung erſucht, ſich über die moderne Ehe auszu
ſprechen. „Die Ehegeſetze“, ſchreibt der berühmte
Schriftſteller, „verſuchen Treue, Sympathie und Anti
palhie als Dinge darzuſtellen die man in Pfund,
Schilling und Pence ausdrücken kann. Der Staat be
hauptet, daß die Heiligkeit der Ehe eine Realität ſei,
die man in kapitaliſtiſchen Wendüngen faſſen könnte.
Es iſt kein Geheimnis mehr, das Treue ein vages Wort
iſt. Treue iſt nicht die weſentlichſte S der
menſchlichen Natur Die menſchliche Geſellſchaft würde
gut tun, das Wort Treue mit dem Wort Loyalität zu
erſetzen. Der Staat hat eine Auffaſſung der Dinge, die
im Zeitalter des Perikles vielleicht ihre Geltung hatte,
heute aber jeden Sinn verloren hat. Der Staat dürfte
nicht das Recht haben, ein Auge darüber zuzudrücken,
daß menſchliche Gefühle nicht aus Zement ſind. Die
Ehe iſt ein Problem der Wirtſchaft und der Pädagogik.
Eine Ehefrau müßte für ihre häusliche Arbeit, inſofern
ſie kein eigenes Einkommen hat, vom Manne honoriert
werden. Wenn die Geſetzgebung die heute herrſchende
Abſurdität auf dem Gebiet der Ehe abſchaffen wird,
kann ein Teil der Menſchheit frei aufatmen.

Be Aussfehten
für cie Bauwirtsehaft 793
Belebung des Baumarkkes durch billiges Geld.
Als im vorigen Jahre die Bauſaiſon ihrem Ende

entgegenging, ſah man der Entwicklung 1930 mit größ
tem Peſſimismus entgegen. Die Sparmaßnahmen der
öffentlichen Hand führtken zu Einſchränkungen der Bau
kätigkeit. Darüber hinaus nahm man an, daß wegen
der ſtändig abgleitenden Konjunktur auch die ſonſtige
Bautätigkeit völlig einſchrumpfen werde. Die ſtändige
Steigerung der Zinsſätze, wodurch auch erſte
Hypothekengelder immer teurer wurden, ſchien zu einer
völligen Lahmlegung des Baumarktes zu führen. Ver
gebens war der Kampf der Hypothekenbanken, auch
nur verhältnismäßig kleine Beträge geliehen zu bekom
men. Woher ſollte alſo das Antriebsmoment für eine
auch nur dem Jahre 1929 entſprechende Bautätigkeit
kommen? Sollte allein der tatſächlich beſtehende Be
darf an Miekwohnungen genügen, um die Bauunter
nehmer zu veranlaſſen,, auf eigenes Riſtko etwa ein
gleich e Bauprogramm wie im verfloſſenen Jahre
durchzuführen

Dazu ſt feſtzuſtellen, daß ſich die Verhältniſſe auf
dem Wohnungsmarkt in den letzten Jahren doch weſent
lich geändert haben. Schon ſeit langem hat inan er
kannt, daß die n die vielfach über den tatſächlich
beſtehenden Wohnungsbedarf verbreitet werden nicht
ſtimmen können. Jeder, der eine Wohnung ſucht, wird
in die Liſte der Wohnungsſuchenden aufgenömmen,
während er vielfach, falls er eine Wohnung geſunden
hat, nicht de wird. Das gilt beſonders für die
Fälle, wo Neubau und Luxuswohnungen bezogen

haber ſolcher Wohnungen noch als Anwärter auf
Andere, nämlich Alkwohnungen, die erheblich billiger
ſind. Aber ſie belaſten inſofern nicht den Wohnungs
markt, da ſie ja eine eigene Wohnung gefunden haben.
Außerdem iſt zu berückſtchtigen, daß in immer ſteigen
dem Maße Großwohnungen frei werden ſo daß heute
ſchon hier ein Uberangebst beſteht. Die Lockerung der
verſchiedenen geſetzlichen Beſtimmungen geht denn auch
immer weiter in bezug auf Großwohnungen, über die
beim Freiwerden der Hausbeſther mit kleinen Ein
ſchränkungen verfügen kann. Das Angebot iſt groß,
es würde ſogar drängend werden wenn nicht noch viele
Wohnungsinhaber von großen Alkwohnungen ſie durch
Vermieten von Zimmern zu halten verſuchen. Faſt in
allen Städten des Deutſchen Reiches kann man die Feſt
ſtellung machen, daß ein Uberangebot an möblerten
Zimmern beſteht. Oſt iſt es ſelbſt bei reduzierter Miete
dem Vermieter nicht möglich, die Zimmer unterzu
bringen da einer verhältnismäßig kleinen Nachfrage
ein übergroßes Angebot gegenüberſteht. Ein tatſächlich
großer Bedarf beſteht nur an Kleinwohnungen. Dieſer
dürfte allerdings noch lange Zeit anhalten. Die Woh
nungswirtſchaft ſelbſt hat ſich auch ſchon ſeit langem
dementſprechend umgeſtellt. So konnte infolge der un
hünſtigen Kapitalſttuation nicht das erreicht werden,
was wünſchenswert geweſen wäre.

Woher ſollte nun für 1930 der Antrieb zu einer
ſtärkeren Bantätigkeit kommen Das Gros der
Wohnungsſuchenden gehört den Kreiſen an, die nicht in
der Lage ſind, Mieten zu bezahlen, wie ſie für Luxvs
wohnungen gefordert werden und die bis zu einer be
ſtimmten Höhe auch berechtigt ſind. Für ſie kommen
allein Altwohnungen oder ſolche Wohnungen in Frage
die zum großen Teil mit Hauszinsſteuerhypotheken
finanziert wurden. Da eine Belaſtung durch die teuren
Hypothekenpreiſe eintrat wurden automatiſch die
Mietpreiſe heraufgeſchraubt und damit die Wohnungen
unverhältnismäßig verteuert. Außerdem kam hinzu,
daß bei der Enge des Kapitalmarktes gar keine Bau
gelder zu haben waren und die Hypothekenbanken die
gn Schwierigkeiten hatten, Pfandbriefe unkerzu
ringenIn dieſer Situation iſt aber ein völliger Wandel

eingetreten. Die dauernden Diskontſenkungen haben
trotz der peſſimiſtiſchen Außerungen führender Wirt
ſchaftker es ſei hier nur an Dr. Schachts Begrün
dung der letzten Diskontherabſetzung erinnert zu
einer Senkung des Zinsniveaus geführt, die offenſicht
lich den Anfang einer länger anhaltenden Periode
bilden wird. Es handelt ſich hierbei nicht um eine
Erſcheinung, die allein für Deutſchland gilt, ſondern
im Gegenteil. erſt entdeckte das Ausland die feſtver
zinslichen Werte, und raſch zogen eigene und fremde
Renten an. In Deutſchland hat ſich erſt ſpäter dieſelbe
Entwicklung durchgeſetzt. Sie iſt zweifellos noch nicht
zum Abſchluß gekommen. Dafür iſt das beſte Beiſpiel
die Kursentwicklung der in Neuyork gehandelten deut
ſchen feſtverzinslichen Papiere. So erreichten Tprozen
tige deutſche Anleihen einen Kursſtand von rund 101
und 62prozentige einen Kursſtand von zirka 97,5.
Dem dürften ſich bis zu einem gewiſſen Grade die
deutſchen feſtverginstichen Werte anſchließen. Es iſt
z bedenken, daß Sprozentige beſtgeſicherte deutſche

nleihen vielfach ſchon einen Kurs von 96 Prozent
haben, alſo im Verhältnis zu Neuyork noch immer ſtark
unterbewertet ſind.

Die Erkenntnis, daß die Situation für langfriſtige
Kapitalanlagen im Augenblick noch recht günſtig iſt,
hat denn auch zu einer allgemeinen Kaufbewegung vonAnleihen und Hoporhekenpſandoriefen geführt, die nicht

ekwa wie es vielfach dargeſtellt worden iſt nur
ein Wert der Spekulation iſt, ſondern guf das
Publikumsintereſſe und Bedürfnis zurückzuführen iſt.
Allgemein wurden in den Depoſitenkaſſen große Auf
kräge zum Kauf der genannten Wertpapiere gegeben.
Die Entwicklung iſt nicht abgeſchloſſen denn in den

erſten Tagen des April dürften große Geldbeträge frei
werden, die noch zu Jahresanfang bei den Banken zu
feſten Zinſen angelegt wurden. Sie wieder bei der
Bank anzulegen, dürfte nur in wenigen Fällen ein
Intereſſe beſtehen, denn bei den Großbanken iſt im
günſtigſten Falle eine Verzinſung von 5 Prozent zu
erreichen während am Rentenmarkt vhne Schwierig
keiten noch immer 834 bis 9 Prozent erzielt werden.
Das gleiche gilt für Hypothekenpfandbriefe

Als vorläuſfiges und weiteres Ergebnis dieſer Ent
wicklung hat ſich ein großer Kapitalſtrom auf den

Baumarkt ergoſſen, der vorläufig gar nicht einzu
dämmen iſt. Damit muß Hand in Hand eine erheb
liche Verbilligung der Hypothekengelder ſelbſt gehen.
Welch großes Angebot ſchon jetzt herrſcht, kann man
aus den Anzeigen über vie zur Verfügung ſtehenden
Betrage erſehen Mit der Herabſetzung des Zinsſatzes
hat man erſt zögernd begonnen. Aber es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß den erſten vorſichtigen Herab
ſehungen bald eine radikale Senkung der Zinsſätze
folgen wird.

Das iſt eben das Eigenartige bei den wirtſchaftlichen
Entwicklungen, daß deren Verlauf niemals mit Sicher
heit vorausgeſagt werden kann. Wäre dem ſo, ſo

würden ſich alle danach richten, denn darin liegt der
Grund, daß es zu der entgegengeſetzten Tendenz
kommen muß. Der Baumarkt wird 1930 im Gegenſatz
zu den vorhergehenden Jahren ein ſtarkes Ankriebs
moment durch die verbilligten Hypothekengelder be
kommen. Unter der Vorausſetzung, daß nicht eine
Anderung der Löhne eintritt, kann mit einer Verbilli
gung der Baukoſten gerechnet werden das heißt mit
Anderen Worten mit einer Verringerung der Miet
preiſe Bei gleichbleibender Tendenz erſcheint es aus
geſchloſſen, daß die jetzt geforderten Mietpreiſe für
Luxuswohnungen beibehalten werden können.
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Handball DSB.

Turnen und Sport Hand in Hand

Freundſchaftsſpiel TuSpV. 1885 gegen
Preußen am Freitag.

Die Möglichkeit, die im Turner- und Sportler
lager die gleiche Sportart ausübenden Mannſchaften
zu Freundſchaftsſpielen zuſammenführen zu können,
bricht ſich in Merſeburg erfreulich ſchnell Bahn. Der
für Sonntag vorgeſehenen Begegnung ATV.--99
geht am Freitag das erſte Zuſammentreffen
zwiſchen Tu SpV. 1885 und Preußen voraus.
Das Jntereſſe an dieſem Spiel dürfte in beiden
Lagern nicht gering ſein, iſt doch 1885 die zwar
jüngſte, aber von Erfolg zu Erfolg eilende, zur Zeit
ſtärkſte Merſeburger Turnerhandballelf. Der Kampf
findet am Freitagabend unter Leitung von
Engel (MTV)) auf dem Kaſernenhof ſtatt. Wir
kommen darauf noch zurück.

Um den Weißenfelſer Gloriapokal.
Einrundenſyſtem kämpfen in Weißenfels

Mannſchaften um den Gloriapokal nach folgendem
Spielprogramm: 30. April: Poligzei--S warzGelb,
C Mal Großkahyna--Neptun, 17. Wai-SchwarzGelb Großkayna, 18. Mai: Ppolizei
gegen Neptun, 21. Mai SchwarzGelb--TuR.,
24. Mai: Großkayn a--Polizei, 25. Mai: TuR.
gegen Neptun, 28. Auguſt: Polizei TuR.

Schach 9

Schachſpiel in Bad Dürrenberg
Am Freitag: Simultanvorſtellung an 30 Brettern.

Wie wir bereits berichten konnten, iſt der vor
kurzer Zeit gegründete Schachklub Bad Dürren
berg dem Deutſchen Schachklub als Mitglied bei-
getreten. Der Mitgliederbeſtand des Vereins hat
ſich dank rühriger Werbearbeit ſtändig vergrößert,
ſo daß der Verein am Freitag 2. a i
19,30 Uhr, mit einer größeren Veranſtaltung
vor die Offentlichkeit treten wird. Der als erſt
klaſſiger Simultanſpieler beſtens bekannte Regie
rungs-Vizepräſident a. Fehrmannhat ſich dem jungen Klub bereitwilligſt zur Ver
fügung geſtellt, und wird an dieſem Abend an 20
bis 30 Brettern ſpielen. Es können auch Nichtmit
glieder an dieſem Turnier teilnehmen. Auch Spieler
der Nachbarklubs aus Merſeburg und Röſſen ſind
zu erwarten.

Als Einleitung des Turniers wird Regierungs
Vizepräſident a. D. Fehrmann einen kürzen Vor
t e über Zweck und Art des Simultanſpieles
halten.Möge die erſte Veranſtaltung des Dürrenberger
Klubs viel zu ſeiner weiteren Fortentwicklung bei
tragen.

Kraftsport 7

Box und Ringkämpfe in Bad Lauch-
ſtädt.

Der Kraftſport macht Schule. Auch Lauchſtädt hatte
am Sonntagabend ſeine Senſation. Der Kraftſport
verein „Herkules“ Schafſtädt hatte zu einem
Freundſchaftskampf im Boxen gegen „Adler“ Neu
mark eingeladen, der für Neumark mit 10:2 ſiegreich
verlief.

Die Ergebniſſe.
(Neumark iſt zuerſt genannt):

Federgewicht: Schaft--Kupnay. Schon in der erſten Runde
mußke Kupnay bis zu 8 zu Boden. In der dritten Runde
wurde er ausgezählt. K. o. Sieg für Schaft.

Zeichtgewicht:. Börner Vecker. rn es für Börner.
Weltergewicht: Ronacky-Schlegel. unktſieg für Ronacky,

da Schlegel aufgab.
Mitelgewicht: Wirre-Hartung. Hartung iſt der beſſere.

Der Neumärker wird in der zweiten Runde ausgezählt. K.o.
Sieg für Hartung

vHoalbſchwergewicht WantochRichkowſkt. Wantoch iſt durch
arten der Arme im Vorteil und erringt einen

teg.
Schaft und Börner zeigten als Abſchluß einen

Schaukampf, der ſehr temperamentvoll ausgetragen
wurde. Börner war der beſſere und dürfte eine Zu
kunft haben.

Jnm Ringen zeigte „Herkules“ einige Freundſchafts
kämpfe. Hier ſei beſonders der Kampf im Federgewicht
zwiſchen Stinzalſki und Niederk erwähnt, der techniſch
ausgezeichnet war und unentſchieden endete.

7 z
Leipziger Radrennen auf den 6. Mai verlegt.
Da am 4. Mai in Leipzig das Entſcheidungsſpiel

um die Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft zwiſchen
VfB. Leipzig und Dresdener SC. ſtattfindet, hat ſich
die Leitung der Radrennbahn Leipzig ent
ſchloſſen, die am gleichen Tage geplanten Dauer
rennen um zwei Tage auf den 6. Mai zu verlegen
und bei künſtlicher Beleuchtung durchzuführen.

C Wassersport

Schülerrennen
bei der Saale-Regatta 1930

Die Ausſchreibungen zur 22. Saale Regatta.
Die SagleRegatta 1980, die 22. in der Reihe der

Regatten, findet am 29. Juni auf der
eſtrecke bei Bad Neu-Ragoczy ſtatt.

nter den mitteldeutſchen Regatten ſteht die halliſche
diesmal zeitlich an vierter Stelle. An den Sonn
tagen vor der halliſchen Regatta finden die Ruder
wettkämpfe in Magdeburg, Kalbe und Bernburg
ſtatt, für die Sonntage nach Halle haben Leipzig
und Deſſau ausgeſchrieben

Als intereſſante Neuerung bei der diesjährigen
Saale Regatta iſt zu erwähnen, daß erſtmalig auch

ührung kommen.Schülerrennen zur DurchfüSaale Regatta Verein hat einen großen Schüler
Vierer, einen Anfänger-Vierer für Schüler, einen
Schüler Achter und einen weiteren üler-Vierer
ausgeſchrieben. an der Schüler

Fußbaſf-Repräsentatiuspfel-

Sacoſegau gegen Aſt marie
in Merseburg

am Sonntag, 18. Mai, auf dem 99er Platz.
Das geplankte Gauſpiel Saale Alimark,

über das wir bereits vor einiger Zeit berichteten, und
bei dem der Südbezirk die Gauvertreiung über
nimmt, iſt nunmehr auf den 18. Mai feſtgeſetzt worden.
Es findet auf der 99er Spielſtätte ſtatt. Nicht nur die
Ipklaſſigen, ſondern auch die Merſeburger bzw. Geiſel
tkaler Ligavereine (ohne Neumark) ſind bei der Mann
ſchaftsaufſtellung berückſichtigt worden.

Die Sagalegau- Mannſchaft hat folgendes Aus
ſehen:

Scheller (Kayng)
Kugler (VfL.) Albrecht (Preußen)

Bartſch (VfL.) Schütt (909) Brödel (99)
Barkkowiak Roßburg Benze Vollmer Sander
(Kayna) (beide 99) (beide VfL.)

Erſatzleukte ſind: Herfurkh, Heſſelbarkh (beide
Preußen), Mackwitz (Röfſen).

Brödel und Benze (99)
ſpielen in der Städkemannſchaft Halle am 11. Moi

gegen Magdeburg.
Zu dem am 11. Mai in Magdeburg ſtattfindenden

JubiläumsStädteſpiel Halle Magdeburg iſt ſeitens
des Saalegaues folgende Mannſchaft aufgeſtellt
worden:

Große (96)
Harkmann (Sporkfr.) Müller (96)

Schulz (Wacker) Paulmann (Bor.) Brödel (99)
A. Böhme A. Krampye Benze Meißner Schlag
(Sporkfr.) (Bor.) (99) (Bor.) (Wack.)

Eine auf den erſten Blick bunt zuſammengewürfelte
Mannſchaft. Und doch iſt es wohl das Beſte, was wir
zur Zeit zu ſtellen in der Lage ſind. Daß dieſer
Städteelf Halles zwei Merſeburger, Brödel und
Benze (99), angehören, erfüllt uns mit beſonderer
Genugtuung. Brödels Können iſt bekannt. Daß auch
der ſtets zuverläſſige Benze ſeinen Mann ſtellen wird,
iſt von vornherein anzunehmen.

Die Saglegau-Pokalſpiele
Fünf Gruppen.

Die Ausloſung der fünf einzelnen Gruppen hat
folgende Zuſammenſtellung ergeben:

Grupye I: Boruſſia, Ammendorf, Mücheln, Reide
burg, PSV. Halle, Meuſchau, Amsdorf, Zörbig. El.
Mücheln, Lauchſtädt, Wansleben Zuetz, Obhauſen.

Gruppe TI: Sportfreunde, Favorit, Sportbrüder,
Röſſen, Paſſendorf, Reichsbahn, Zöſchen, Bennſtedt,
Wegwitz, SCE. Teutſchenthal Dörau, Zappendorf, Salz
münde

Gruppe III: Wacker, 98, Peumark Giebichenſtein,
Beuna, Schiepgig, Olympia, Könnern, Poſt, Sportluſt
Teutſchenthal, Alsleben, Böſenburg, Gerbſtedt.

Gruppe TV: 99 Merſeburg, VfE. Merſeburg,
Preußen Merſeburg, Nietleben Cröllwitz, Eisdorf,
Hsmünde, SV. Landsberg, Stedten, Holleben, Blau
Weiß, Langenbogen, Mignon.

Gruppe V: 96, Kayng, Schkeuditz, Eintracht, Lettin,
1910, Querfurt, Oberröblingen, Jahn Landsberg, Wettin,
Rothenburg, Braunsdorf.

Die erſte Pokalrunde
findet am Sonntag, 4. Mai, bzw. Sonntag, 11. Mai,
ſtatt. Es ſpielen in

Gruppe T: Quetz Zörbig, Obhauſen--El. Mücheln;
Gruppe II: Zappendorf- Reichsbahn, Wegwitz gegen

Zöſchen, Byf. T. Bennſtedt, Salzmünde-- Dölau
Gruppe III: Schiepzig Poſt, Könnern ſpielfrei,

Böſenbürg--Gerbſtedt:
Gruppe V. Jahn L.-—Lektin, Rokhenburg-Wetlin.
Am 11 Mai ſtehen ſich gegenüber:
Gruppe I Lauchſtädt Meuſchau, Wansleben gegen

Amsdorf;
Gruppe III: Sportluſt T.--Olympia:
Gruppe IV: HollebenStedken, Langenbogen gegen

arg BlauWeiß-Osmünde, Mignon--sV. Lands
erg:Gruppe V: Oberröblingen--1910, Querfurk gegen

Braunsdorf.
Die zweite Pokalrunde findet am 18 Mai, die

dritte am 25. Mai ſtatt.

TuB. Leipzig beim Vf.
Wieder weilt am Sonntag ein erſtklaſſiger Ver

treter Groß-Leipzigs in unſerer Stadt. Tu B.
Leipzig wird am Nachmittag beim Vf L. gaſtieren
und den Kampf Saalegau--Groß- Leipzig um ein
weiteres Treffen bereichern. Man darf das Gaſt
ſpiel dieſes alten Leipziger Vereins mit beſonderer
Spannung erwarten.

Wir kommen am Sonnabend auf das Spiel zurück.

Das 2. Wochentagsſpiel in Großkayna
am Sonnabend gegen TuB. Werdau.
Großkaynas Sportverein 1922 geht unſeren Süd

vereinen mit gutem Beiſpiel voran. Er veranſtaltet
am kommenden Sonnabend bereits das 2. Wochen
tagsſpiel. Der bekannte Tu B. Werdau iſt dies
mal ſein Gegner, der vor einiger Zeit gegen Vfo.
Zwickau 5: 5 ſpielte. Zwickaun beſtegte bekanntlich
vor wenigen Wochen Wacker Leipzig mit 6: 1. Am
Freitag werden wir das Spiel, dem ein Junioren
ſpiel vorangeht, beſprechen.

De Rucderer bei der Arbeit

deven Vereine dem Jugend
bzw. dem Deutſchen Ruderverband an

Jm AnfängerSchülerVierer dürfen nur
ſolche Schüler ſtarten, die bis zum Tage der Regatta

rennen ſind
ruderverband
gehören.

überhaupt noch nicht geſtartet haben, während für
den anderen Schüler-Vierer nur ſolche Schüler
Ruderer zugelaſſen ſind, die bis zum Tage der Re
gatta noch nicht auf einer SchülerRuderregatta ge
ſiegt. haben und die auch nicht für den großen
SchülerVierer genannt ſind. Die Schülerrennen
kommen in Pauſen zwiſchen den eigentlichen Rennen
der Regatta zum Austrag.

Das eigentliche Rennprogramm hat ſich gegen
über dem Vorjahr nicht verändert. Es kommen die
ſelben Rennen wie 1929 zur Durchführung. Melde
ſchluß iſt der 17. Juni.

Sportlteratur

Die 144Stunden Fahrt für Motorräder auf dem Nürburg
war eine der intereſſanteſten Motorrad prüfungen der
ne Ihre Bedeutung liegt darin, daß es eben ſerien
Maſchinen waren, die den W zu nhatten. Die Leſer von „Motor und Spork“ ſind über den

Verlauf der Fahrt unterrichtet, aber es gibt noch manches hierzu
u ſagen, und darum e es ſich, die Kritik über die

c 17 von „Motor und e
n leſen.e Thee
ring
letzten
mäßige

e im neuxſten He r engine e e mit iſwird den Sportlern ohne Zwetfel intereſſieren. r
findet eine intereſſante Abhandlung über Königswellen
motoren, während der Touriſt titereſſante Einzelheiten über die
höchſten Päſſe e und ihre Bewältigung durch Kraft
fahrzeuge erfährt. Ubrigens, das Heft iſt e immer.Das Heft iſt zum Preiſe von 60 Pf. von er Buchhandlung
ſowie vom Vogel Verlas, öß nack (Thür.), zu be

a

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 70.)

1. Betrifft Städteſpiel am II. Mai 1930in Magdeburg. Am 11. Mai ſtehen n in Magdeburg
die Städtemannſchaften zum 25. Male gegenüber. Der Gau
r z zu dieſem Jubiläumsſpiele folgende Mannſchaft

er e Hartmann (Sportfr.), Müller (96).Läufer: Shuls a mere er Brödel o Je

V. e erDie Bonne Rehn (Boruſſia), n e und trifftſchaft benutzt den Zug ab

10 bal itte bei n vonh S e e eHaußen.
der Torwächter vollſtändige Kleidung

Wir erwarten keine Abſagen. Nur in dringenden Fällen
ſind ſolche bis Montag, den 5. Mai, beim Gauvorſtand einzu
beichen. Die Spieler ſind an dieſen Tage für ihre Vereins
mannſchaft geſperrt.

Die in der letzten GV.-Sitzu vorgenommenebrachte folgendes E is: s
Gruppe 1: Boruſſta, Ammendorf, Mücheln, Nei

ſtädt bhauſen.Gruppe 2: ortfreunde, Favorit, Sportbrüder, Röſſen,
Paſſendorf, Reichsbahn, Zöſchen, Bennſtedt, Wegwitz, SC. Bahn
hof Teutſchenthal, Dölau, Zappendorf, Saltzmilirde.

G a 3: n an a enmpia, nnern, SportBöſ Gerbſtedt.

99 Me.Gruppe 4.
leben, Cröllwitz, Eisdorf,

Gruppe s 96, Kayna, Schkeuditz Eintracht, Lettin1910 Huerfurt, Oberröblitgen, Jahn Landsberg
Rothenburg, BraunsdorfWir machen auf W Nr. 47 vom 23. November 1926

der ſeine Meldung einmak
verpflichtet iſt, andernfalls

di e
der Teil

hat er

Verbandsſpiele der Spielzeit 1929/80
iird, erhalten du die vorzeitige Austragung der

1930/31 keine frühere Teilnahmeberechtigung. Dieſe

alle Spieler Spielberechtigung haben. Spieler, die für die
erſte Fußballmannſchaft ihres Vereins re ſind, haben
auch keine Spielberechtigung für die Pokalſpiele.

Hinſichtiich des Aufrücems zur Stammannſchaft 256)

je Pokalmannſchaft iſt der erſten Fußballmannſchaft des
Vereins gleichzuſetzen. Es iſt daher unzuläſſig, die erſte
Mannſchaft des Vereins an dem g eichen Tage, an dem ein

16 da gegeni Hoſen W t Autſaenbahn; Nr. '6:
8: Salzmünde Dölau.

S igce eſ;
Reichs

Gruppe Spiel Nr. 9, 16 UhrNr. 11: Könnern ſpielfrei; Nr. 12: Böſen urg--Gerbſtedt.
Gruppe 5: Spiel Nr. 18, 16 Uhr: Jahn L. Lettin

Nr. 20: Rothenburg-Wettin.
Am Sonntag, 11. Mai.

Wansleben Amsdorf.
Sportluſt Teutſchen

thal-Olympiawen 4: Spiel Nr. 13, 16 Uhr: Holleben-Stedtenz
Nr. 14: Langenbogen--Eisdorf; Nr. 1 BlauWeiß gegen

Landsberg
Gruppe 5: Spiel Nr. 17, 16 Uhr: Oberröblingen gegen

1910; Nr. 19: Querfurt Braunsdorf
Zweite Pokalrunde am Sonntag 18. Mait.

Gruppe U Spiel Nr. 16 Uhr. Sieger 2 gegenSe Nr. 22: Sieger 3 PSV.; Nr. 28: Sieger 4 gegen

teger I. ſDeuppe 2 ein Nr. 24, 16 Uhr Sieger 6Röſſen;Nr. 25: Sieger 7— Paſſendorf; Nr. 26: Sieger 8- Sieger 5.
Gruppe 3: Spiel Nr. 27, 16 Uhr: Könnern gegen

Giebichenſteir; Nr. 28: Sieger 10-Beung; Sieger 12 gegen

Gruppe 4: Spiel Nr. 30, 16 Uhr. Sieger Nietleben
Nr. 31: Sieger 14—-Cröllwitz; Nr. 32: Sieger I6 Sieger 15.

i 16 Uhr: Sieger 20— Sieger 173

öffentlicht
u jedem Spiel ſind die vorgeſchriebenen Spielformulare

zu 3 und ſofort nach Spielſchluß vom Schiedsrichter zurPoſt zu geben. Spielformular und frankierten Briefumſe lag
haben die bauenden Vereine dem Schiedsrichter auszuh ndigen.
Einſendung muß bis Montag nach dem Spiel beim Gan
vorſtand Reſtaurant „MarslaTour“, Halle a. S.) erfolgt fein

Die Pokalſpiele ſind Entſcheidungsſpiele. Die Schiedsrichter
müſſen daher S 183 der Verbaändsſatzungen beachten.

Die dritte Pokalrunde wird am Sonntag
25. Mai 1830, ausgetragen. Ausloſung der Gegner er
folgt am Montag, 19. Mai. v. Haußen. Großman n.

5. Anderung zu den Pokalſpielen. r. Jauf e n e Nr. 16 hat Mignon Platz
melden Nr. n ai, 20 Uhr, werden geladench S e ern 5 t v ſtein)r iebichenſtein).e on den 18. Mai, findet in Merſeburg ein
Gauſpiel gegen Gau Altmark auf dem 99 er Platz ſtatk. Zu
dem folgende Mannſchaft aufgeſtellt iſt:

Tor: Scheller (Kayna).

äuſer: S e. tt, iAee Ba iak (Kayna), Roßburg, ze (89,
Vollmer, Sander (VfL. Me.).

Erſatz: Serfrth, Heſfelbarth Preußen Me.)
(Röſſen). v. Haußen. Großman n.

Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiefe.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 52.)

r Sonntag, den 4. Wai, wird folgendes Poli Se r u Uhr. Sorge echt G 99).
Für Mi den 7. ndes ſpielangeſetzt Nr. 14, 18.80 Uhr: PSV. I-SlauWeiß I wer

Wacker).
Mat, werden folgende FauſtP NeeUhr:

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
zu den kommenden 2

5 Schlegel Seht r e
5. Reußner (Bor.). 6. 8ſchäge Preußen WMe.). 7. Ruſchke(Oberröblingen). 8. ürer (Kietleben). 9. Preuß (Osvlau).

10. tmann ppendorf). 12. Bieſecker (Reideburg). 18. S.
Noeller (Poſt). 14. Ha Wansleben). 15. nder
Eettin). 16. Mansfeld (Rothenburg). 17. Weinreich (Wacker).

Hoock (Poſt). 19. Quenzel (Mücheln). 20. See Sport
untde). Landgraf (Paſſendorfſ. 22. S berdt (Boruſſia).

25. Blauſchmidt (VfS. Me.). 24. Arnhold (Kayna). 25. Schmidt
e 26. Schladitz (98). 27. Vogel (96). 28. Ackermann
(Salzmitnde). 29. Zimmermann ttin). 30. Selmar Sport

e). 31. v (Ammendorf). 32. BVarth (Wacker).
33. Steinhoff (Favortt). 34. Kleinſchmidt (VfL. Me Die
Spiele ſind gegebenenfalls bis Zur Entſcheidung durchzitführen,
darf aber die Höchſtdauer von I20 Minuten nicht überſchreiten.
Nach der ren Zeit von 90 Minuten wird geloſt und biszum Fan de I. Tores geſpielt, höchſtens jedoch wertere
30 Minuten. e 15 Minuten Spielzeit werden in der Ver
längerung ohne Pauſe die Seiten gewechſelt

Hohl. Zabel.
Jugendyflege.

(Verbindliche Mitteilung.)
Für Sonntag, den 4. Mai 1930, werden folgende Spiele

abgeſett: Nr. 424, 426, 427, 428.
Neu angeſeßt werden folgende Spiele: Spiel Nr. 361.

Junioren 1 b, 10 Uhr: 99 Me. Neuſchau (H. Bauer, Pf. Me
Rr. 363, 10 Uhr: Kayna-- Preußen Me. nn, Neumark);
Pr. 364, 10.30 Uhr. Braunsdorf Wegwitz (Böhme, Kayna)
Nr. 365, 10 Uhr: Zöſchen. Preußen M.);Röſſen Schrepper.Hr. 366, Junioren II, 10 Uhr Landsberg-- Zörbig (Elze, Sport
runde Kr. 367, 10 Uhr: PSV. Wacker II (Krain. Olympig);
Kr. 368, 10 Uhr: Könnern-Sp II (Zimmermannt,Wettin); Nr. 870, Knaben 1 a, 11 Uhr: Landsberg (Gieb.);
Kr. 372, 9 Uhr. Sportfreunde-Wacker III (PSV.); Nr. 3755,
Knaben 1b, 10 Uhr: Röſſen-Neumark, I. Rd. (99 Me.); Nr. 425,
Knaben 1a, 10 Ühr: Boruſſia Wacker II (86).

Handbal!l.
Spiel Nr. 376, Jugend 1a, 9 Ahr: 98-—BlauWeiß (PSV.)

I 45 Uhr:Nr. 377, Knaben Wacker98 (Poſt); Nr. 278,

10 r: V.96, T. Rd. (Boruſſia); Nr. 380, Kn.
iß II--PSV. II, I. Göllberg);

10 Uhr ker).Die Vereine melden ſofort, welche Damen an dem Kurſus
teilgenommen haben, damit Einzahlung der Teilnehmergebühr
erfolgen kann. Für den ausgeſchiedenen Herrn Böttger wird
Herr iater (BlauWeiß) zugezogen. Einſprüche innerhalb

10 n. Scherf. Wiegel.
(Vereinonsebriehten

MännerTurnverein E. V., gegr. 1861, Abteilung für
Schwerathletik. Die Ubungsſtunden finden von jetzt ab jeden
Dienstag und Freitag, 20 Uhr, auf dem Turnplatz am Stadt
park ſtatt. Jeden Sountag, von 15 Uhr ab, trifft ſich die Ab
keilung auf dem Turnplatz,

iner Turnverein. Freitag, den 2. Mai, pünktlixhAllgeme
Spieler mlung. rei Et g i ünſcht.20 Uhr, Spielerverſammlung. Zahlreiches Erſcheinen erw. a
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Dresdener Bank übernimmt
Steckner Halle

Die Dresdener Bank übernimmt am 1. Mai das
75 Jahre bestehende altangesehene Banſchaus Rein
hold Steckner in Halle, eine der größten Provinz
banken. Das Bankhaus Reinhoid Steckner wird mit
der Filiale der Dresdener Bank in Halle Vereinigt.
Die Filiale er Dresdener Bank siedelt in das Ge.
bäude von Reinhold Steckner über. Die Leitung der
iliale erhalten Bankier Rudolf Steckner und Bert
hold Spiegel. Dr. Curt Steckner, Präsident der In-
dustrie- und Handelskammer in Halle, tritt in den
Aufsichtsrat der Dresdener Bank ein. Der bisherige
Mitleiter der Dresdener Bank Guenther, zieht sich
naeck 34jähriger Tätigkeit ins Privatleben zurück.

Mit der Übernahme des Bankhauses Reinhold
Steckner in Halle durch die Dresdener Bank gibt
eine der bedeutendsten deutschen Privatbanſen ihre
Selbständigkeit auf. Es Wird nieht gesagt, was
dieses Institut, das im hallischen und mitteldeutschen
Wirtschaftsgebiet- eine hervorragende Stellung ein
nimmt, veranlaßt hat, diesen Weg zu gehen.

Für die Dresdener Bank dürfte die Obernahme
des Instituts eine wertvolle Geschäftserweite
rung in diesem Wirtschaftsbezirke bedeuten,

sind doch die Inhaber der Firma Steckner im Auf
siehtsrat zahlreicher bedeutender Industrieunter
nehmungen vertreten. Die Frage nach den tieferen
Motiven der Angliederung durch eine Großbank ist
deshalb nicht unberechtigt und Ware einer Beant-
Portüng Wert, weil die Vermutung, daß ein Anlehnungsbedürtfnis vorliege, da und dort auf-
tauchen Könnte. Die Konzentration im Bankgewerbe
mag im Zuge der Zeit liegen, doch bleibt es volbs
wWirtschaftlich wünschenswert, daß die Figenart eines
starken Privatbankierstandes erhalten bleibt

Bankbilanzen Ende März.
Dis Monatsbilanzen der deutschen Kreditbanren

per 31. März weisen gegenüber dem Vormonat einen
Zuwachs an fremden Geldern von rund 235 Millionen
Reichsmark auf, wovon auf die künt Berliner Grob-
banken 200 Millionen Reichesmark enttallen. Bei
letzteren sind die Debitoren in laufender Rechnung
um 54 Millionen gestiegen und die Wechselbestände
auf 86,5 Millionen Reichsmark. Hier enttallt der
Zuwachs aber allein auf die Anlage in Schatz-
an weisungen. Reports sind um ein geringes (13 Mil-
lionen) gestiegen, dagegen die Vorschüsse auf Waren
um 10 Millionen zurüekgegangen. Im übrigen ist
der Zuwachs fast einzig und aſein den erstklassigen
Liquiditäten zugute gekommen.

Gottfried Lindner AG. in Ammendorf.
x KeineDividendenverdoppelung.
S Mie gemeldet wird, wird der Abschluß für das

Geschäftsjahr 1929 ein günstiges Bild zeigen und
aller Voraussicht nach eine höhere Dividende V.
4 Prozent) verteilt werden. ine Dividendenver
doppelung, die in Börsenkreisen unter Hinweis auf
die feste Haltung der Aktien erwartet Wirch, Kommt
jedoch nicht in Betracht.

Schwefelsäureabkommen der Mansfeld AG.
mit Fahlberg-List.

Wie verlautet, hat die Mansfeld AG. in An
betracht der schlechten Markflage für Schwetelsaure
mit der Saccharinfabrik AG. Vorm. Fahlberg, List

Co. in Magdeburg eine Vereinbarung getroffen
wonach letztere ihre Schwefelsäureproduktion teil.
weise stillegt und diese von der NMansteld A. pe-
zieht, die Schwefelsäure als anfallendes Nebenprodukt
von Kupfer gewinnt. Wie weiter gemeldet wirch,
soll hei der Abteilung Mansfeldscher Metallhandlung
Berlin der Handel mit fremden Metallen ſtark einge
sehränkt werden. Man denkt daran, sich auf den
Verkauf der eigenen Erzeugnisse und solche Metalle,
über die noch langjährige Verhandlungen laufen,
z. B. Zink, zu beschränken.

Zerbster Räder- und Wagenfabrik AG. in Zerbst.
Verliustabschluß genehmigt. Befriedigender Aut-

tragsbestand. Die Generalversammlung genehmigte
die. Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung für
1929. Es ergibt sich unter Berückstehtigung des
vorjährigen Gewinnvortrages ein Verlust von 1853
Mark. der auf neue Rechnung vorgetragen wird.
(Im. Vorjabre 3 Prozent Dividende auf die Stamm
und 5 Prozent auf die Vorzugsaktien.)
S J

rozent.

Reichsbank hat gleichfalls

Die Commerz- und Privat- Bank
zur MWirtschaftslage

(Aus dem letzten Monatsbericht der Bank.)
Die internationale Geldflüssigkeit hat ſich aueb

im Berichtsmonat erhalten. Wiederum konnten in
mehreren Fällen die Diskontraten eine Herabsetzuog
erfahren. Die Mehrzahl der Federal Regerve Banken
hat die Diskontsätze ermäbigt; Neuyork hat den Satz
on 326 Prozent beibehalten. Die Schwedische

die 3prozentige Rate
im April eingekührt, während die Sehwelzerische
Nationalbank zum 3prozentigen Diskontsatz über-
zugehen vermochte und somit wie Paris und
Amsterdam den niedrigsten Satz aufweist. ueh am
deutschen Markt hat sich die Geldtlüssigkeit weiter
hin ausgeprägt und dazu geführt, daß kurzfristiges
Geld in reichlichen NMabe angeboten wurde, und
War zu Sätzen, die, wenn man von der kurzen
Periode zu Beginn des Jahres 1927 absieht, in der
Nachkriegszeit nicht verzeichnet werden konnten
Bedauerlicherweise hat sich die günstige Lage am
Geldmarkt auf die Wirtschaft noch Kaum in nennens
Wertem Umfang übertragen können. Wenn auch
infolge der zeitweise regen Nachfrage nach festver-
zinslſehen Werten eine Belebung des Kapitalmarktes
herbeigeführt werden Konnte, so ist doch hierin
Weniger eine Neuinvestition von Kapitalien in der
produktiven Wirtschaft zu erblicken, als vielmehr
eine Umschichtung b2w. eine Konsolidierung schon
bestehender Verptflichtungen. In wie geringem Maße
eine Erweiterung der bestehenden Mög lichkeiten des
Realkredits vorgenommen werden Konnte, zeigt am
deutlichsten die starke Zurückhaltung der Iypo-
thekarkreditnehmer; infolgedessen ergab sich als
bald ein Mangel an Pfandbriefmaterial. Anderer
seits War es möglich, gröhere Bestände von Reichs-,
Staats und Kommunalanleihen, deren dauerhafte
Hlacierung im Vergangenen Jahre kaum durchfübr-
bar gewesen war und bei denen zeitweise sogar
größere Interventionen stattfinden muüßten, nunmehr
am offenen Markt unterzubringen Wie in den Zeiten
sinkender Zinsraten ſtets eine Zurückhaltung der
Kreditnehmer zu beobachten ist, so ist aueh in einer
Periode rückläutiger Warenpreise eine Zurückhaltung
der Käufer zu verspüren.
Tendenz der Rohstoffpreise und dem geringen Maß
von Kauf und Unternehmungslust eine fortlaufend
sich erschärfende Rückwirkung auf die Gestaltung
der Konjunktur. Hierin liegt zweifellos eine der
maßgebenden Vrsachen der gegenwärtigen inter-
nationalen Depression. Obwohl die Preise einiger
wichtiger Agrarprodukte, Rohstoffe und Halbfabrikate
Wieder Wenn auch unter Schwanſungen etwas

abschläge gefallen lassen.

Somit ergibt sich aus der

Besonders stark prägte
sich der Préissturz am Metallmarkt aus. Der Kupfer
preis ist nunmehr auf einem Stand angelangt, der
der Vorkriegszeit ungefähr entspricht. Blei Zink,
Zinn und Silber sind wesentlich unter die Vorkriegs-
basis gesunken. Am Kupfermarkt hat sich in nach
drücklicher Weise herausgesellt, daß selbet eine s0
starke Gruppe, wie sie die wichtigeten amerikaniseh-
afrikanischen Kupferproduzenten darstellen, niehbt
imstande gewesen ist, den natürlichen, die Preis-
bildung maßgeblich beeinflussenden Faktoren auf die
Dauer Widerstand zu leisten.

Entsprechend der internationalen Entwicklung hat
sich auch in Deutschland trotz der günstigen dies
jährigen Witterungsverhältnisse eine nambafte Besse-
rung in der Konjunktur bisher nicht durchbsetzen
Können. Die Abnahme der Erwerbslosen ist in der
letzten Zeit 2war wesentlich fortgeschritten, aber be-
dauerlicherweise durchaus nicht in dem sonst der
Jahreszeit angemessenen Mabe.

Es ist dringend zu hoffen, daß die Kürzlich be-
schlossenen Steuergesetze und die zur Durchführung
gelangenden agrarpolitischen Maßnahmen das all
gemeine Preisniveau nicht derart beeinfſussen, daß
sich dadurch eine Minderung der deutschen Kon-
kurrenz fähigkeit auf dem Weitmarkt angesichts der
vielfach sinkenden Robstoffpreise ergibt. Dine be
sonders erfreuliche Folge der neuen agrarpoſitischen
Gesetzgebung würde es sein, wenn es hierdurch ge
länge, die in den letzten Jahren stark angewachsenen
Zufübhren landwirtschaftlicher Erzeugnhisse einzu-
dämwmen und statt dessen die deutsche Landwirt-
schaft instand zu setzen, den Inlandmarkt nach
Möglichkeit selbst zu versorgen. Somit würden sich
dann zum Teil die Zölle als „Erziebungszölle“ be-
Währen! Vor allem ist hierbei immer wieder dar
auf hinzuweisen, daß im Jahre 1929 unser Kinfuhr-
überschuß an Pleisch, tierischen Fetten aller Art
üncl Eiern die Summe von rund 124 Milliarden Mark
erreicht hat.

Infolge der Annahme der neuen Steuervorlagen,
die den Ausgleich des Reichshaushalts verbürgen
sollen, ist eine Beruhigung eingetreten, und man
darf der Erwartung Ausdruck geben, daß die in den
letzten Monaten sooft erforderliche plötzliche Tnan-
spruchnahme des Geldmarktes seitens der öffent-
lichen Hand in Zukunft vermieden werden wird. Im
Gegenteil darf man annehmen, daß die durch die
Kreuger- und Toll Anleihe hereinkommenden Mittel
ebenso wie die vorgesehenen Tilgungsmahnahmen

nach oben tendierten, mußten andere wichtige dem heimischen Geldmarkt 2zustatten Kommen
Warenarten sich noch weitere erhebliche Preis werden.

GWGvÜNuuFÜUUÜU etkk, e en
Krater Thüringen 46. in Giepersleben
Erwartung der Vorjahrsdividende. Die Abschluß
arbeiten Sind bei der Gesellschaft noch im Gange.
Soweit die Verwaltung bis ſetzt überseben Kann
wird eine Dividende von wieder 10 Prozent verteilt
Werden Können

Reudener Ziegelwerke vorm. Clemens Dehnert
in Reiiclen b. Zeitz. Die Generalversammlung setzte
die Dividende auf 13 Prozent (15 Progent) für 1929
kest. Wie verlautet, war der Absatz in Pausteinen
im laufenden Geschäftsjabr befriedigend, jedoch sind
die Preise gedruckt.

Krise in der Schieferindustrie.
Nachdem die ſtaatlichen Gritkelwerke in Steinach

Vor einigen Tagen stillgelegt werden mußten, sind
nun auch die Stagtsschieferbrüche in Lehesten in
Thüringen geschlossen worden, und zwar infolge von
Absatzschwierigkeiten. Beide Werke beschaäftigten
etwa 750 Arbeiter

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 30. April.

Tendenz: Wieder schwächer!
Im heutigen Vormittagsverkehr waren die An

sichten über die Tendenzgestaltung an den PMttfekten-
märkten noch ziemlich geteilt, doch ließ sich ſchon
an der Vorbörse erkennen, daß die fehlenden Zu
regungen und der anhalfende Ordermangel eine
eher sehwächere Eröffnung nach sich ziehen Mansfelder (minus 2 Prozent), Polyphon (minus 3

würden. Das an sich geringe Angebot zu den
ersten Kursen genügte, um bei zahlreichen Papieren
le bis 2prozentige Verluste eintreten zu lassen, be-
ſonders da die Spekulation recht Wenig Unter-
nehmungslust bekundete. Werte wie Schültheib,
Kaliaktien, Deutsch-ILinoleum, Braubank, Schantung-
bahn büßten bis zu 3 Prozent ein, Siemens waren
34 Prozent schwächer und Berger lagen sogar um
5 Prozent zurück. Die anhaltende
Kupfers löste einen erneuten Rückgang von Otavi-
Jhares um 15 M. und von Mansfelder, die anfangs
mit Minus-Minus Zeichen erschienen, um 35 Prozent
aus. Auch Junghans- Aktien ersehtenen zungenst,mit Minus-Minus Zeichen, um ſpäter 4 Prozent nied
riger zu érökknen. Verhältnismäßig widerstands-
fähige Veranlagung zeigten Farben, bei denen die
gemeldeten internationalen Verträge des englischen
Chemietrüstes vorbörslich stärker angeregt hatten.
Das Scheitern der Stickstoffverhandlungen in Paris
bildete allerdings demgegenüber ein retardierendes
Moment PDedi-Bank- Aktien Wurden, wohl im Zu-
sammenhang mit der heutigen Generalversammlung
etwas beachtet. Bemerkenswert fest eröttneten
Laurahütte mit einer Steigerung um 2 Prozent. Aueh
der Anlagemarkt lag heute Wesentſich ruhbiger, s0
daß aueh von hier aus Keine Anregung zu erwarten
ar. Im Verlaufe Kam es nach anfängltehen kleinen
Sehwankungen zu weiteren Kursverlusten. Im
Siemens Markt bemerkte man ſtärkere Baisséangritfe,
die mit der schwachen Veranlagung der Siemens-
Debentures im Auslande motiviert wurden. Größere
Verluste hatten Deutseh-Linoleum (minüs 4 Prozent),

W

Sehwäche des

Prozent) usw. Voigt Häftner mußten wit Minus-
Minus- Zeichen notiert werden. Anleihen abbröckelnd,
Ausländer meist behauptet Pfandprietfe meht ganz
einheitlich, Reichsschuldbuchtforderungen schwankend.
Devisen rubig, Buenos schwach. Geld wenig ver
ändert. Tagesgeld, das ist beute auch Geld üper
Ultimo, 524 bis 724, Monategeld 52 bis 622 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
In Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewahr.

28. 4. 28. 4. 29. 4. 28. 4.
Buenos 1 Peso I. 1.619 Jugosl. 100 D. 7.405 7.408
apan 1 Jen 2.0657) 2.068 Kopenh. 100 K. 112.01 112. 01

Konst. 1 t. Pkd Lissab. 100 Esc. 18.78 16.78Lond. t Pfd. St 20.343 20.337 Oel 100 Kr. 111.98 111.96
Neuyork 5 Doll. 4.184 4.1635 Paris 100 Fric, 16.41 16. 40
io 1 Mil 9.497 0.498 Schweiz 100 Frl. 61.105 51.12

Amsterd. 100 G. 168.41 168. 35 Sofa 100 Lewa 31036 3.03
Atk. 100 Drehm. 5.445 5.435 Spann. 100 Pes, 51.751 51.82
Brüss. 100 a 58.405 58. 405 Stockh. 100 Kr. 112.44 112.44
Das 100 Guld. 61.98 81.54 Budapest 100 P 73.15 7313
Hels. 100 M. 10.533 10.833 Wien 100 Schill. 58.995 589.00
Italien 100 Lire 21.92 21.82

Berliner Produktenbericht vom 29. April.
Der Markt 2eigte heute wieder ein fegtes Aus

sehen, was besönders auf die Aufrechterhaltung des
Vermablungszwanges für Imand weizen bei nur sebr
Knappem Angebot zurückzuführen war. Namentüech
bekundeten die Provinzmühlen sehr rege Nachfrage
nach Weizen. Der Preisstand für Effektivware und
kür die Sichten der alten Ernte Jag um etwa 4 bis
42 Mark höher als gestern. Roggen wurde mehr
oder Weniger von der Kufwärtsbewegung der Weizen
preiss mitgezogen; bei ziemlich spärlichem Angebot
Von Waggöonware und etwas reichlicherem Offerten
material für Kabhnverladenen Roggen lagen hier die
Preise etwa 2 Mark höher. Die Herbststchten von
Weizen und Roggen waren Wegen des weiterhin
außerordentlich günstigen Wetters und der vorzüg-
lichen Entwicklung der Belder weniger fest ver-
anlagt. Am Mehlmarkt will sich trotz der Brot-
getreidehausse Keine nennenswerte Belebung Zeigen;
die Mühlen versuchten für Weizenmehle 25 Pf. höhere
Forderungen durchzusetzen, was jedoch nur ver-
einzelt gelang; Roggenmehle waren im Preise unver-
ändert. Hafer hatte in Erwartung einer höheren Be-
Pertüng des Rinführscheines gleichfalls festere
Haltung, namentlich in Küstenſare. Gerste lag
ruhig.

Berliner Produktenbörse.

ar 1000 eg) 29. 4. är 100 ee) 29. 4.
Weizen märk. 280283 Kl. Speiseerbsenſ 21.00 24.00
Koggen, märk. 165-168 Futtererbsen 18.00-18, 00
Raukgerste 192-203 Peluschken 17.00-19. 00
Industrie- und Ackerbohnen 15.50--17. 00Futtergerste 177-190 Wicken 19.00-22.50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00-16. 0Hafer, märk. 1634698 Gelbe Lupinen 20.00—22.50
Mais lok. Berl, Serradella, alte SFür 100 kg) Serradella 29. 5032. 00Weizenmehl 31.0039. 00 Rapskuchen 13.25-14.50
Roggenmehl 23.75--25. 0 Leinkuchen 18.50-19. 00
Weizenkleie 9.50 10.25 Irockenschnitz. 8.40—8. 80
Roggenkleie 10.25--10.75 Soja-Schrot 14.50--15. 40
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 t Kartoffeltlocken 15.20-15. 70
Viktoriserbsen 24.50-—30. 00 ſRüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.,) 29. 4. 28. 4.
n (180 kg) 133.25 133.25Originalhüttenrohzink r. V.) uRKemelted-Plattengink

Orig.-Hüttenalumin., 98—99 190.80 180.09do i. Walz- u. Drahtbarr, 99 2 194. 00 194.00
Reinnickel, 98-—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 61.00-—63. 00 61.00-—83. 00
Silb. i Barr. ca. 900 kein k. 1 kg) 58.25-80. 25 58.25-80. 26

Berliner Schlachtviehmarkt vom 29. April.
Auftrieb: 1675 Rinder (davon 340 Ochsen, 431

Bullen, 904 Kühe und Pärsen), 3180 Kalber, 5778/518
Sohafe, 13 926 Schweine Zum Schlachthof direkt
2292 Stück. 327 Auslandschweine.

Heute Heute J Heute
Ochsen 5981 Kühe 323 34 do. 360—83do. 2 55 do. 425-—27 do. 417do. 351 53 Färsen 54—6 do. 5 33 486do. 4 45-—50 do. 219 do. 6do. 5 do. 42—48 Schweine 1 62—64do. 6 Z Fresser 40 48 o. 263 84Bullen 1 55-—57 Kälber 1 do. 364—65

do. 2 53—54 do. 278—84 do. 463-—84do. 3 50—52 do. 3 60 76 do, s 61-62
do. 4 4749 do. 4 40 do. 6Küähe 143-48 Schafe 1 46—50 Sauen 55—57do. 2 37—41 do. 2 55-—60
Geschäftsgang: Bei Rindern und Kälbern ziemlich

glatt, bei Sehbafen rubig, bei Schweinen ziemlich
glatt, fette Ware vernachlässigt. Vom 3. bis 5. Mai
Mastviebausstellung.

ne reReiehsbankciskont Kurszettel28. 4. 28. 4. 29. 4. 28. 4, 29. 4. 28. 4 28. 4. 28. 4,

M er a e S gette aus e. Eretrerkent.er. ahlw. ilenburg. Kattun oc otor 84. 685. (alijS 1 in H B v S S Berliner Börse Optionsschein 90. 6839.75 en ten Pive n u Metall i 59. e e
ektr Lieferungsg. 187.50 159. Wanderer W 52.751 53. Kaliwerkvon heute Vom Vortage e e e e e er el Sia e e4 Lokalbahn u. sses. Steinkohlen 142. 143. rschen-Weibent. 134.50 134.50 s(Terminnotiz, erster Kurs.) ſetzen 5 S er ung raftwagen 163. 168. Excelstor Fahrrad i a Vrege dalecret e ehe e u(Grahtbericht d. Commerz- u. Privatbanſ, Merseburg.) cheee n e ne l r Se Mein

ergba i30. 4. 29. 4 30. 4. 29. 4. 29. 4. 28. 4. Hamburger Hochb. 79.-- 79. Sreppiner W. r dte Genub 1260 121. en e sh n W e n V Riebeck Montan 103.50 104.anga Dampfsek. 59. T Hall. Maschinen reHamb, Fobett. 109.25 110.— Kaliwerke Aseherel. 225.— 229. Deutseke Anleihen Verein Elbeschiff. Hammerses S Co 114.80 e
Diseh. Anl.-Ausl,- Bankalett Rildebrand Mühl. 29, 27.75Nordd. Lloyd 109. r 139.75 140.- echte einschl. Halt Denen un u. o e e re rKen enden l a re S en e er er. e a S e e el Leipziger Börse wom 29. April8 e c olzmann, i r i iliComm. u. Privatb. 151.50 151.75 Mannesmannröhren 105. 106.37 P a r Industrieaktien- Narbolat Mane Drabtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Darmstsdt. u. Nat. 223. 229.-AMansk. Bergbau 72. lobungesebeig nen e n er le es a r 29. 4. 28. 4. 28. 4.28. 4.Dedi Bank 151.-] 150.50 Nordd. Wollkämm. 86.50. 36. lauten r 94.25 94. Aschaffenb. Zellst. 145.50 137.50 Gebr. Körting 51.68 tn
Dresdner Bank 144.37 144.25 Obersekl Koks 10s.12 108.37 e Pro Stens. Ia. n n Kyllk. Hütte 22. 32. Altenbg. Landkr. 12 12t. Leipz. Malet. Schk. 120. 120.
Reichsbank 295.50 2897.50 Orenstein Koppell 8.05 8. per len 27 n a p. Cassel Jutesp. Deipe. Hupk. -2imm. 29. 29 50Akkumulatores n h 2etwerke 266. 289.75 10 Berlin. Typ.- Barat 35 z. l Ceopold Grube Chem. Spinnere h Leipe, Spitzen 137.25 138.

d I Leopold Grube s 67-AEG. 17e 87 Phöniz Bergbau 105. 16s. 12 i 8 a e e enbere eren c e Chroms Neſork 107. 107.60 Lindner S.
Jul. Berger 313.50 319. Polyphon 287.50 289.25 438 7 Ato. Liqu. Berl. Holz- Kontor 42.251 42. Maschinenf. Buckau [20. 125.35 Conkord. Spinn. 58. 58. Naumann- Br. 134. 134.

Rhein Stahl wert Geiapte Ser. 8 85.751 Berl. Kerle L We 67.25 67.-- Mi Senest 138.68 139.68 Cröllwite. Pap. 147. 147.- Paradiesbetten 50. 50en e Bee mere e e T SFetes- u. Monierb. 12225 128. NMotoren Vent- Dermatota W o. o Peniger Maseh,Nont. Gummiwerke hisbeek Moatss l h Sei 26 a8. e7.97 8. Blamenkeld etenle Aue 13.25 12.25 Hoch Figenka i Pntler Maseb, 163Hannover 180. Räütgerswerke 69.751 70. 42 Liqu. G. B. 385.7 s en alen e n e ege allenet. Ser, a ntee e Polyrhos 286. 286 25
Kr. raunschw. 2 erschles. Eisenb. 3 4et u Gas Salzdetkurth 395.75 398. Seit Kr. a. de Brovn Boren Aut es e. r Bann 72. Eritzsche Buchb. h Rauch. Walter 32.751 32.50

n Sebubert Salzer 221 45 W Freub. Zen- Buderus Fisenw. 70.251 70.35 Pinsch G. Glauzig. Zucker 83. 63.50 Richter J. S.Ditsch. Erdsl 100.75 102.12 Schuckert 167. 189. rei Bodenkrecit Byk Guldenw. 66. 66. Cont. Gummiwerke 180. 1860. 75 Gnächtel 88. 38. Riquet Co. 132. 134.
Htsch. Linoleum 244. 247. Sehultheiß Eiqu. Goldpt 84.50 84. CLalmon Asbest 23.12 24.65 Pöge, Elektron 15.251 17. Groß Kanst A. 4.60 4.7s Rositzer Zucker 31. 31.

5 h 303.50 304.25 7 Hyp. Charl. Wasser 103.75 103.75 Rhein. Braunk 228.50 SFlektr. Licht u. Kr. 188. s Mein yp g 7 Halle Zuckerraff. Sachsenwerk 104. 104.iemens Halske 243.50 247. Golapf. Em. 3 98.501 98.25 Chem. Bueſcau 89. 83. Rhein Sprengstoft 66. 65.Farbenindugtrie 176.75 178.25 B. Goldpf. Emm 25 feyden s 39. Rositzer uerer Z2ls0 32.59 Hohburg Quare 100. 100. Schubert Salzer 219. 218.Vökt S Co. 102.67 101.78 89 Notdd. Gr. x 98. 96. em. Hey 2äitaer An W m ec Chem Gelsenſe. 4150 64,75 Sach re 105. 105. Kirchner Co. 64. 63. Siemens- Glas 133. 149.Feldmühle Pap- 177.50 178.50 Thär, Gas Leipzi 45 dto, Liqu. m. 64. 75 Sachsenwe 105. JGelseakirchen 138. 1389.25 e n Solapt. 85.251 84.75 Chemn. Spinnerei Sangerh. Maseh. i. 113. Kraftw. Sa. Thür. 75.75 78.50 Siöhr Co. 102. 103.Ger, t. lebt. Vet. 176 l et 151. 150.80 gert enas so.se See e ad eivee 90. 650. Thür. Sas 133.60 134.80e t T Aku 112.50 114— r alio röllu. Papier m a g2ebhing chem. 332. T Langb.-Plannhs. 120.25 121.-- Thür. Wollg. 132. 133.75et P ereis. Stablwerke 90125 e en neten e e. Seine e e e Taurahätte 45 Tränkner S WirtHarpener Bergbau 125. 126. Westeregels Allali 23025 233190 nung Hisch. Kabel 747575.18 Schale ſan. 37-] Leipe. Baumwolle 127. 128. Werel Naumann S. 55.
Use Bergbau T Zellstotf Waldhot 184. er go 8 2 Conti Cautch. 98.25 98. en e 10.63) 11.18 t e c e Ia r h Zitt, Mech. Web, 60. 59.dto, Genußb r 5 8 2 Klöckner 98.25 50 ürrkop- Werke u h Staßfurter chem. 23.5 22. eipz. Feuer-V.

h e
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Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 30. April 1930.

Für die vielen Beweise aufrichtigen Mit-

gefühls und inniger Teilnahme beim Heim-

gange unseres lieben Vaters, des

Ziegelei- und Gutsbesitzers

Paul Schmidt
sprechen wir hierdurch allen unseren herz-

lichsten Dank aus.

Die Hinterbliebenen.
Meuschau, April 1930.

Jm Handelsregiſter Abteilung B. Nr. 44
iſt heute bei der Jirma Stahl- und Eiſenwerk
Frankleben Zweigwerk des SiegenSolinger
GußſtahlAktien Vereins Solingen folgendes
eingetragen worden: Dem Kaufmann Richard
Kunert in Frankleben iſt Prokurg zur Ver
tretung der Zweigniederlaſſung in Frankleben
erteilt; er iſt zur Vertretung in Gemeinſchaft
mit einem anderen Prokuriſten oder einem
Handlungsbevollmächtigten berechtigt. Merſe
burg, den 16. April 1930. Amtgericht.

Jn dem Konkursverfahren über das Ver
mögen der unter der Firma „Jnduſtrie
Kaufhaus, Geſellſchaft mitbeſchränkterHaftung“
in Merſeburg betriebenen Geſellſchaft wird zur
Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu

Anzeigen
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

rückſichtigt.

Familien-
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Gefſtorben:
Kfm. Reinhold Träger,
Weißenſchirmbach, 52
J., Frau ElsbethKöppe

Die 10 billigen Fahrruc-
Cumm- u. Frratztelle- Tage

ſind wieder da!
Tourendecke
Extra ſtarke Deche
Gebirgsdeckhe

daegnee rExtra guter Schlauch
Halbrennrahmen, kompl

Strahlenkopf
Tourenſattel
Rennlenker
Kette (5/8 X 3/16)
Garnitur Schutzbleche

Kleidernetze von 65 an
Roſtſichere Speichen (10 Stck.) 92 0.18
Komplett. Vorderrad, ſchwarz,

ohne Summe f 3.50
uſw.

Rützen Sie ſolche ſelten günſtige Ge
legenheit. Das ſind Preiſe, die einzig
daſtehen! Nur einwandfreie reguläre

Waren erſter Fabriken!
F Begachten Sie meine Schaufenſter!

m

SchiieeMerſeburg, Bahnhoffſtraße 8

Baſon Paraciſſes-
Einen raſch wachſenden, prachtvollen, billigen
Balkonſchmuck können Sie ſich beſchaffen,
wenn Sie ſich Samen meiner SpezialMiſchung
„Balkon-Paradies“ ſchicken laſſen. Der
Samen wird gleich an Ort und Stelle geſät,
geht in kurzer Zeit auf und zaubert um Fenſter,
Balkons, Lauben und kahle Wände einen
herrlichen Blumenflor. Die raſch wachfenden
Pflanzen bedecken alles über und über mit

hünoleoche Ihenfeie

des Kulturkartells Merseburg
zur Feier des ſ. Mal, Donners
tag, den 1. Mai, abends 8 Uhr, im

Tivoli Programme im Vor
verkauft im Büro der Sozisl-
demokratischen Partei, Bismarek-
ſtraße 34,
an der Abendkasse
I Erwerbslose frei

Am Donnerstag, dem 1. Mai, abends S Uhr,
findet in Biſchoffs Reſtaurant,
Merſeburg, eine

Versammmlung es Motor-Sport-Cluns Merseharg

ſtatt, zu der ſämtliche Automobile und
Motorradfahrer aus Merſeburg und Um
gegend herzlichſt eingeladen ſind.

Gaugeſchäftsführer Ahrnd t wird wiederum an
weſend ſein u. jedwede Auskunft gerne erteilen.

Gäſte willkommen Eintritt frei!
MotorSportClub Merſeburgim Band Semtich intan atte n. Fraſtenviar e

e 8 e i l.

Jarß- Café
Heute MIlitwoehren u. Ab30s8sef Saliu
im Tanzraum vorneſfimmer um
Morgen Donnerstag den 1. Mal, gastlert

der bekennte G T. JeKapelimeister und Violinsolist,
Konzert und Jazz- Chanteni

Café Schmied

Mai-Einzug
vom I. bis 4. Mai, unter Mitwirkung der

eretten- Sängerin Frl. Ton Steinmann
vom Theater des VWestens Berlin, und der Künstler-
Kapelle G. Metzler-Stettin.

Eintritt frei!
Mitt wo ch:

Tan2z!

TANZ!

Ehren- u. Abschiedsabend d. Hauskap. Busch.

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

Kleinste Anzahlung

Bis 24 Monate Ziel
Größte Auswahl

Moderne Küchen
Korbmöbel
Alle Einzelmöbel

8 Vorzüge helm Möhel-Einhauf

Niedrige Wochen- oder Monatsraten

Strengste Verschwiegenheit
Kostenlose Aufbewahrung

Alte eingeführte Firma seit 1904
Freie Lieferung, auch nach auswärts

ihrem ſaftigen, anmutigen Grün und farben
prächtigen Blüten und ſchaffen mit ihrem Wohl
geruch ein kleines Paradies, de Samen ſtellt

geb. Fahnert, Nebra,
26 Jahre.

Wohrsssseg
ſof., auch get., z. verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Zum 1. 5. 30 freundl.

gut möbl. Immer
zu vermieten. Ang. u.
462 an die Geſch. d. Bl.

lut möbl. Immer
z. verm. Domſtr. 11.
Möbl. Zimmer

ab 1. 5. zu vermieten

Fliederweg 1.
röbl. Zimmer

ſofort zu vermieten
Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.
Mahl. Wohn u. Schlaf
zimmer m. Mittagstiſch,
in ruhiger Lage, an
Herrn ſofort zu verm.

erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

chön. möbl. Immer

minl od. 2 Betten, ſep.-
King., ſof. oder ſpäter
billigſt zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Dr. phil. ſucht
Zessgeggger

Nähe Leſſingſchule
Ang u. 458 a. d. G. d. Bl.

Suche 5000 M.
auf Grundſtück
bei guter Sicherheit

Angeb. unt. 3138 a. d.
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

delfässer
hat abzugeben

Geſchäftsſtelle des Mer
ſeburgerKorreſpondent.

Pinderwagen

„Reueſte, modernſte
Modelle“

berückſichtigenden JForderungen, zur Beſchluß
faſſung der Gläubiger über die nicht ver
wertbaren Vermögensſtücke ſowie zur An
hörung der Gläubiger über die Erſtatiung der
Auslagen und die Gewährung einer Ver
gütung an die Mitglieder des Gläubiger
ausſchuſſes der Schlußtermin auf den 31. Mai
1930, 9 i. Uhr, vor dem unterzeichneten Ge
richt, Zimmer 32, beſtimmt. Merſeburg, den
29. April 1930. Das Amtsgericht.
Konkurswaren-Ausverkauf!

Das zum Konkurs des Kaufmanns Adolf
Apelt in Merſeburg gehörende Warenlager
wird in den bisherigen Geſchäftsräumen Weißen
felſer Str. 7 vom T. Mai 1930 mit Ermäßigung
bis zu 509 und mehr veräußert. Zum Ver
kauf gelangen insbeſondere Herren, Damen
und Kinder Konfektion und Wäſche.

Der Konkursverwalter.

Werrgtelgerung in Oeewitz
Freitag, 2. Mai 1930. nachmittags 2 Uhr,

verſteigere ich auf dem Hofe des Rittergutes
Wegwitz bisher dort lagernde Möbel und Wirt
ſchaſtsgegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen
bar als u. a. Kleider u. andere Schränke Siſche,
Stühle, Sofas, Spiegel, Regale. Bettſtellen m
Ratr., Waſchtiſche, Rachtſchränkchen ſonſtige
Möbelſtüche und Wirtſchaftsgegenſtände und
Hausgerät. Beſichtigung ab 12 Uhr mittags.

W. Frantze, beeid. Verſteigerer, Merſeburg,
Lindenſtraße 11 Telephon 635.

GroßedAusstellung ins Etagen
Heute
aSaale-Krug eEhren- u. Ahschieds abend

eregserer I NMöhbelhaus N. Fuchs
0 V Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 58, I. I. und II. Etage

Ab morgen neues stimmungs -Triot S Nur im Hause der Nordsee-Fischhalle

halte ich mich mit einer sehr
großen Auswahl J

blühender Pflanzen
Abert Trebst

Für die Bepflanzung v. Balkon-
und Fensterkästen sowie zur
Ausschmückung von Garten Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes

23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

Vererdnung
Gartenbaubetrieb für die Städte und das platte Land mit

Biumenhseus am Gotthardtsteich Ausnahme v. Halle-S.
u. Blumenhaus Bismarckstr. 78 ist BroSse r e F G M her

e gestellt und zum Preise von M. 1.50 v. derAmtsblattdruckerei Th. Rößner, Mersebursg,
sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollberg
(nh. E. Schnelle), Merseburg, zu beziehen.

Aus Jhrem

Schun waren stort
fertige ich Jhnen

Gute Qualität billigste Preise e einſchließl. meiner
I guten Futterzu

Eingang neuester Modelle, empßehlt SAlcharcd Schmicktf tat renn r
meister e

GMerseburg, An der Geisel 3.

einen gutſitzenden

Anzug
Atlas
52nerſfe berg

Markt 18.

d i elan die Erde keine großen Anſprüche und kann
in Käſten, Kübeln, Blumentöpfen, ins freie
Land uſw. ausgeſät werden. Der Samen wird
in fingerbreite Rillen geſät und fingerbreit mit
Erde gedeckt. Nach einigen Tagen geht der
Samen auf; bald muß man die ſich ent
wickelnden 3weige hochbinden und dann rankt
und blüht es ununterbrochen in märchenhafter
Pracht, ſüßen Wohlgeruch über die Umgebung
dusbreitend, den ganzen Sommer hindurch bis
in den November hinein. Eine Samenzu
ſammenſtellung dieſer raſchwachſenden Schling,
Kletter- und Blumenpflanzen für einen Balkon
reichlich genügend 0.95 Mk., zwei ſolcher
Sortimente 1.80 Mk. Verſandgärtnerei
Höltge, Ratzebuhr 126.

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 8

Sächsische

Bettfedern-
S fabrik Paul Hover, Delitzsch 47

Proy. Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste,

ſtreng reelle Qualitäten
Beftfedein pedeutend billiger zu Fabrikpreisen

Ferner prima Bettinlett.
I Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Prob.

und Preisliste umsonst und portofreſ.

in besonders großer Auswahl, steter
Herren Anzüge
Herren- Mäntel
Hamen-Kleicer
Hamen- Mäntel
Herren-, Damenwäsche,
Sschuhwaren, Uhren all. Art

Lecderſoppen
Moorracd- Stiefel
a Anzahlung

Wochenrate Mk.

Paul Sommer
Halle-Saale 15 un
Leipziger Str.

Kreqt zrisSSit au ch ausS ch na u (Aufpoltern
Moderniſieren aller

Polſtermöbel
ſchnell, billigſt. Be
züge in reicher

Auswahl.
J. Harmsſch,

S Oelgrube I.

in größter Auswahl,

vorteilhaften Preiſen
u. Bedingungen nur bei

Emil Schütze
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

Iinnensteuer Limousine 10/55 P S.e RM. G 550Neue Preise Preise Pullmann Limousine 10/55 P. RM. 7 500

Walter Glanert, Merseburg, Meumarkt 46
Kraftfahrzeuge Repsaraturwenkstatt Kraftdroschken

2 Schaufenſter mit freierod. Laden en Weohieg für
Friſeur oder Schuhmacher geeignet, an der
Hauptſtraße eines größeren Ortes, in der Um
gebung von Merſeburg, per 1. Juli zu ver
mieten. Angeb. u. 463 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Merseburg
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